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Um Vülow.
Die Geschichtsklitterer sind eifrig an der 

-arbeit — und i,hr Werk gedeiht. Legenden ent­
gehen nicht nur leicht in unserem Zeitalter der 
Gedankenlosigkeit, die sich auf das Leibblatt 
Erläßt, sondern bleiben auch hartnäckig haften. 
T^an hat zwanzig Jahre lang geglaubt, die be- 
'Mnte Krügerdepesche sei einer der „impulsi­
ven" E infälle des Kaisers gewesen, obwohl er 
?ut ih r nicht mehr zu tun hat, als etwa m it der 
Annahme der fakultativen Feuerbestattung in 
Preußen: und m a n  wird zwanzig Fahre lang 
tn der Presse die Behauptung wiederfinden, 
die Rechte habe den Fürsten Bülow gestürzt.

Es ist begreiflich, daß man sich auf der 
Achten über diesen Vorwurf nachgerade 
ärgert; weniger über den Vorw urf der M i- 
visterstürzerei überhaupt, der in  dem Preußen 
Wilhelms I I .  einen etwas lächerlichen Eindruck
stacht, als darüber, just an diesen — Titanen 
ihre K ra ft verschwendet zu haben. Just an den 
Wann, den die Linke als Feuilletonpolitiker, 
als Faissur bis in  die allerletzte Zeit seines 
Ämtes hinein bezeichnet hat. Aus diesem Ge­
fühl heraus w ird Jordan von Kröchers ingrim ­
miges W ort auf Bülow verständlich, das er in 
der großen Kölner Parteiversammlung ans­
prach: D e m  Mimen flicht die Nachwelt
keine Kränze!

Unterrichtete Politiker wissen, daß Bülows 
Rücktritt von ganz anderen Leuten herbei­
geführt wurde, und zwar von seinem eigenen 
Klüngel in  der Wilhelmstraße. Nämlich auch 
die Legende ist falsch, daß der Kaiser es ge­
wesen sei, der nach dem November 1908 Bülow 
habe fallen lasten. W ilhelm I I .  war im Gegen­
teil aus nationalem Pflichtgefühl bestrebt, den 
Wann, den er für die Erledigung der Finanz­
reform für unentbehrlich hielt, m it allen K rä f­
ten zu halten. Das ging so w-"'t, daß er sogar 
einen vermuteten literarischen A ngriff gegen 
den Kanzler verhindern wollte, indem er durch 
einen General-adjutanten auf den Verfasser 
«drücken" ließ, den A ngriff zu unterlassen. 
Rein, die Geschichte war im Grunde höchst ein­
fach. Bülows Orakel, die Preßabteilung des 
Auswärtigen Amtes, sagte: Nur durchhalten, 
die Konservativen fallen um! Dem Kanzler 
wurde das ganz genau zahlenmäßig demon­
striert, wie viele M itglieder der Rechten für 
eine Finanzreform im Sinne der Linken 
stimmen würden. Das war nachher nicht der 
Fall. Aber auch die Linke, die in derselben 
Hoffnung sich steifnackiger gezeigt hatte, als es 
gut war, konnte nun nicht mehr umlernen — 
Und Fürst Bülow saß zwischen zwei Stühlen. 
Da ging er ab durch die M itte , m it großer Pose 
ganz wie ein Mime, und schleuderte seinen 
Bannfluch wider die Konservativen, weil sie 
nicht so rückgratlos gewesen waren, wie man 
ste in der Wilhelmstraße abgemalt hatte.

Es ist trotz der Pose der blamabelste Ab­
gang, den ein Kanzler bei uns bisher gehabt 
hat. Bismarck wurde gestürzt, Eaprivi kam 
ins Fallen, Hohenlohe ging wie ein müdes 
Lichtchen aus; aber keiner von ihnen hatte von 
einer parlamentarischen Konstellation sein 
Bleiben abhängig gemacht. Es ist für einen 
deutschen Kanzler kein erhebendes Gefühl, sa­
gen zu müssen, er sei vor ein paar Herren Volks­
vertretern durchgegangen. Darum sagt Fürst 
Bülow lieber garnichts, sondern schweigt; und 
dieses Schweigen ist das Vornehmste und Beste, 
Wag er überhaupt tun kann.

Es ist für Politiker und Zeitungen, die den 
Standpunkt der Rechten kennen und verstehen, 
dicht angenehm, in  diesem S tre it um Vülow 
aus der Reserve heraustreten zu müssen. Man 
schwiege lieber auch. Aber angesichts des jetzigen 
Rummels muß doch gesagt werden, daß w ir in 
dem vierten Kanzler zwar -einen tüchtigen und 
gliickhaften Reichsbsamten verloren haben. 
?ber keinen unersetzlichen; vor allem ist es der 
sprichwörtlichste „Zickzackkurs" unserer auswär­
tigen Po litik  unter ihm, der uns diese Über­
zeugung aufdrängt. W ieviel Sprünge liegen 
allein zwischen Tanger und Algeciras! Bülow

war nicht etwa, wie Herrn von Kröchers 
Worte annehmen lassen könnten, bloß Mime, 
sondern vor allem vorzüglicher Regisseur, wie 
die Wahlen 1907 bewiesen haben. Aber m it 
dem Feuilletonpolitiker hat die alte Linke nicht 
so ganz Unrecht. —n.

Die Marokkowirren.
Wie der „Agence Havas" unter dem 

18. M a i aus Merado gemeldet wird, wurde bei 
dem Angriff, den die Marokkaner in der Nacht 
vom 13. auf den 14. M a i auf das Lager bei 
Merada unternahmen, ih r Anführer getötet. 
Infolgedessen bewirkten schon die ersten Salven 
eine Auslösung unter den Marokkanern. Zur 
gleichen Zeit unternahm eine starke marokka­
nische Abteilung einen Vorstoß bis Taurit, wo 
sich die verminderte Besatzung auf eine E r­
widerung des Feuers beschränken -mußte. Die 
Marokkaner bemächtigten sich eines Teiles 
einer für Verpflegungszwecke bestimmten Herde, 
die 180 Rinder und 300 Schafe umfaßte. So­
fort ausgesandt-s Kundschafter brachten die 
Schafe zurück, m it den Rindern hatten jedoch 
die Marokkaner bereits den M u lu ja  über­
schritten. General Touteö suchte um die E r­
mächtigung nach, das ihm zur Durchführung 
polizeilicher Maßnahmen zugewiesene Gebiet 
an den Ufern des M u lu ja  zu erweitern.

Eine offizielle Note besagt, daß am 
16. M a i eine Nekognoszierungsabteilung, die 
von Debdu nach Merada ging, von einer Schar 
Marokkaner in  der Nähe von Aluana, 
12 Kilometer westlich von Debdu angegriffen 
wurde. Infolge dichten Nebels konnte A rtille rie  
nicht eingreifen. E in Hauptmann soll getötet, 
ein Leutnant verwundet, etwa zehn Mann ge­
tötet öder verwundet worden sein. Der Feind 
wurde zurückgetr/ieben. Eine Truppenabtei- 
lung wurde ausgeschickt, um die Angreifer zu 
verhindern, den M ulujafluß wieder zu über­
schreiten. — Zu der Nachricht aus Merada 
über das Gefecht bei Aluana am 16. d. M ts. 
w ird ergänzend gemeldet: A ls die Erkundi-
gungsabteilung, die von einem Haupt-mann be­
fehligt wurde, und aus einer Kompagnie der 
Fremdenlegion sowie einer Sektion Gebirgs­
artillerie bestand, i-n Aluana eintraf, befahl 
der Hauptmann der A rtille rie  wegen des dich­
ten Nebels Halt zu machen. Bald darauf 
hörte die zurückgebliebene Abteilung heftiges 
Eewehrfeuer, und da sie keine Meldung von 
der Kompagnie erhielt, benachrichtigte sie das 
Lager von Merada. Den von dort zur Hilfe 
ausgesandten Truppen gelang es, m it Hilfe 
von Hornsignalen, die Kompagnie zu erreichen, 
die im Kampfe ihren Hauptmann und zehn 
Mann verloren hatte. ^  ^

Die „Agence Havas" meldet aus E l K n itra  
vom 16 d. M ts.: Eine leichte Kolonne erwar­
tete in Lallarba die Ankunft der Generale 
Moinier und Dalbiez. Einige Beni Hasten 
sind in  ihre Du-ars zurückgekehrt und haben m it 
dem Führer der Kolonne Verhandlungen be­
gonnen. ,

Aus Tasablanca wird vom 17. Mar gemel- 
det, daß die in Mazagan konzentrierten Streit- 
kräfte des Machs-en nach Zemmur und Rabat
aufgebrochen seien. .

Nach Meldung aus Ceuta ist es in der Nahe 
von Castellejos zu einem Zusammenstoß zwi­
schen Eingeborenen und vier spanischen Fischern 
gekommen. E in Spanier wurde durch mehrere 
Bajonettstiche verwundet.

^M is c h e  TiMSschnit.
Der Termin der Neuwahlen für den 

Reichstag
soll nach der „Germania" nunmehr feststehen, 
die Wahlen würden am 13. oder 16. Januar 
1912 stattfinden. Der neue Etat soll dem 
alten Reichstag nicht mehr vorgelegt werden. 
Die Sommervertagung soll nach demselben 
Blatte vom 2. Jun i bis 10. Oktober dauern. 
Am 2. Dezember soll der Reichstag ge­
schlossen werden.

Die Flucht aus Berlin.
Über die reaktionäre Verwaltungspolitik 

der Landgemeinden und Vororte zu schimpfen, 
gehört beim Berliner Kommunalfreisinn zum 
guten Ton. Demzufolge geht nichts über die 
Berliner fortschrittliche Erbweisheit. Bei 
Lichte besehen, ist sie aber so jammervoll, 
daß immer mehr Leute, die es sich „leisten 
können", die Neichshauptstadt verlassen und 
sich trotz sehr fortschrittlicher Gesinnung in 
einer der „reaktionären" Vorortgemeinden 
niederlassen. Im  letzten Jahre sind wiederum 
über 90 der besten Steuerzahler fortgezogen, 
Leute mit Einkommen um 50 000 Mk. her­
um. Berlin läßt die schönsten alten Wohn- 
straßen, wie die Bellevuestraße, die vom 
Potsdamer Platz zum Tiergarten führt, zu 
Geschäftsvierteln werden, rasiert überall die 
alten Bäume ab, sorgt weder für gute Luft 
noch für gute Fahrgelegenheit innerhalb der 
Stadt, läßt immer himmelhohe Proletarier­
kasernen erstehen, kurz, treibt eben aus­
schließlich die Politik der großstädtischen 
Terraingesellschaften. Die Vororte machen 
es zum Ing rim m  dieser Gesellschaften ganz 
anders. Daher wachsen sie aber auch und 
ziehen immer mehr auch reiche Steuerzahler 
heran, während Berlin sie abstößt. Geht es 
so weiter, dann wird die Reichshauptstadt 
in wenigen Jahren große Etatsschwierigkeiten 
haben und froh sein müssen, wenn sie — von 
den Vororten eingemeindet wird.

Unsere Lokomotivführer.
I n  Bayern sieht ein aktiver M inister gar 

nichts dabei, wenn seine Eisenbahner in die 
sozialdemokratische Gewerkschaft eintreten. I n  
Preußen wird umgekehrt im Eisenbahnressort 
der vaterländische S inn so gepflegt, daß es 
eine wahre Freuds ist. Augenblicklich tagt der 
Verband der Lokomotivführer der preußisch- 
hessischen Gemeinschaft in Berlin, und auf 
dieser Hauptversammlung herrscht ein so 
patriotischer Ton, daß die Sozialdemokratie 
darob gelb und grün werden mag. über 
300 Vertreter des Verbandes sind dazu be­
urlaubt worden. Da sie nur alle drei Jahre 
zusammenkommen, liegt viel Beratungsstoff 
vor. Es werden auch nicht wenige Wünsche 
namentlich inbezug auf die Arbeitszeit ge­
äußert. Aber in den Verhandlungen kommt 
durchweg die feste Zuversicht zum Ausdruck, 
daß bei den Vorgesetzten Verständnis und 
Entgegenkommen vorhanden sei, wie man 
es namentlich seit dem Ministerium Vndde 
gewohnt ist. Inbesondere die Lokomotiv­
führer fühlen sich als ganzer Stand gehoben, 
weil man sie jüngst ausdrücklich zu den 
mittlern Beamten rangiert und den Assistenten 
auch äußerlich gleichgestellt hat. W ir können 
nur wünschen, daß dieser ehrenhafte Stand 
so bleibt, wie er ist, und daß an höherer 
Stelle die Sorge um ihn nicht nachläßt.
Die Leipziger freie Studentenschaft aufgelöst.

Der Senat der Leipziger Universität hat 
Mittwoch beschlossen, der freien Studenten­
schaft mitzuteilen, daß sie sich unbedingt aus­
zulösen und das ihr im Universitätsgebäude 
zur Verfügung stehende Zimmer zu räumen 
habe. Veranlassung zu dieser Maßnahme ist 
Ungehorsam gegen den Beschluß des Senats, 
daß die freie Studentenschaft dem Senat eine 
Liste aller ihr angehörenden Studenten vorlegen 
solle.

Monarchie oder Republik?
Die liberale „Hamb. Beamtenzeitung" 

schreibt in N r. 8 vom 22. A p ril über die 
G e h a l t s v e r h ä l t n i s s e der d e u t sch e n 
und f r a n z ö s i s c h e n  u n t e r e n  B e ­
a m t e n :  Es steht fest, daß in monarchi­
schen Staaten der Beamtenstand eine weit 
größere Bedeutung hat, als in republikani­
schen und daß er sich dort größerer Fürsorge 
des Staates erfreut. So zeigt z. B. eine 
Vergleichung der Gehälter der französischen 
Lan^ »iefträger und Briefträger m it denen 
der gleichen Klassen in Deutschland, wie weit 
daß monarchische Deutschland in der Fürsorge

für die Beamten dem republikanischen Frank­
reich voraus ist. I n  Frankreich beziehen die 
Landbriefträger 800 bis 1200 Fr., das sind 
etwa 640— 980 Mk., in Deutschland 1100 bis 
1400 Mk. Daneben erhalten die deutschen 
Landbriefträger noch Wohnnngsgeldzuschuß, 
der sich zwischen 150 und 480 Mk. bewegt, 
und mit 300 Mk. pensionsfühig ist. Die 
städtischen Briefträger in Frankreich beziehen 
1200 bis 1800 Fr., das sind 960 bis 1440 
Mark, in Deutschland 1200 bis 1700 Mk., 
daneben den Wohnungsgeldzuschuß zwischen 
150 bis 480 Mk. I n  Frankreich gibt es 
überhaupt keinen Wohnnngsgeldzuschuß. Ähn­
lich ist es bei anderen Beamtenklassen. Da­
bei sind die Lebensverhältnisse in Frankreich 
im allgemeinen teurer als bei uns. —  Merk­
würdig, daß trotz dieser besseren Erkenntnis 
noch so manche Beamte im liberalen Lager 
wohnen. Sollten sie es garnicht wissen, daß 
die Mammonarchen des Börsenliberalismus 
für eine Monarchie eigentlich nichts übrig 
haben?

Ueber den deutsch-schwedischen Handel 
teilt die „Berliner Korrespondenz" m it: Die 
deutsche Einfuhr aus Schweden belief sich im 
abgelaufenen Jahre im Spezialhandel und 
ohne Edelmetalle auf 163,8 M illionen M ark 
gegen 141,8 M illionen im Vorjahre, die 
Ausfuhr auf 190,5 gegen 156,2 M illionen 
Mark. Die Einfuhr hob sich gegen das 
Vorjahr um 15,5 v. H., die Ausfuhr dagegen 
um 22. v. H.

Das dänische Königspaar in  Paris .
Präsident Fä lliges gab am Donnerstag 

in P aris  zu Ehren des Königs und der 
Königin von Dänemark ein Frühstück, an 
dem auch die Minister Cruppi und Delcasse 
teilnahmen.

Der Gemeinderat von SeLan 
hat beschlossen, zurückzutreten, falls die zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung in das Cham­
pagnergebiet entsandten Soldaten der dortigen 
Garnison nicht bis Sonnabend zurückgekehrt 
wären, da durch die lange Abwesenheit der 
Truppen die Sedaner Kaufleute großen 
Schaden erlitten hätten.

Finnischer Landtag.
Durch ein Manifest des Kaisers w ird die 

Schließung des jetzigen finnischen Landtags 
durch den Eeneralgouverneur für den 24. M a i 
angeordnet.

Die monarchistische Agitation in Portugal.
Eine Blättermeldung besagt, daß in 

Figueiro da Foz der Artilleriehauptmann 
Ferreira und vier Artilleristen als Ver­
schwörer verhaftet worden seien.

In fo lg e  des Hafenarbeitsrstreiks in  Lporto 
bewirken die Besatzungen der ausländi­
schen Schiffe unter militärischem Schutz Ladung 
und Löschung ihrer Schiffe.

I n  der türkischen Kammer 
wandte sich am Mittwoch bei der fortgesetzten 
Beratung über den Etat des Ministeriums 
des Inne rn  der M  i n i st e r d e s  I n n e r n  
gegen die Behauptung, die Regierung sei 
bestrebt, alle Nassen zu Türken zu machen. 
E r erklärte, die Regierung ziele nur auf 
eine politische Union aller Elemente ab unter 
der Bedingung, daß das Wesen der Nation, 
die Sprache und die Religion unangetastet 
bleiben. Betreffs des Zionismus erklärte 
der Minister, die Regierung werde keines­
wegs die B ildung von m it politischen Zwecken 
verbundenen zionistischen Kolonien erlauben. 
Die Nachrichten über den Malissorenaufstand 
seien übertrieben dargestellt. Die Pforte 
traue den Zusicherungen Montenegros, 
anderenfalls wäre die Kriegserklärung die 
Folge. Für den Krieg sei alles bereit. 
Jedoch sei eine aktive Beteiligung Monte­
negros an dem Ausstand nicht erwiesen. Es 
sei auch nicht anzunehmen, daß Montenegro 
den Frieden zu stören wünsche.



Die kretische Kadifrage. ,
Wie verlautet, hat die Pforte ihre B o t­

schafter bei den Kretaschutzmächten beauftragt, 
nochmmS wegen der Frage der Entsendung 
mohammedanischer Richter einzuschreiten und 
auf das frühere Versprechen der Mächte zu 
verweisen, wonach es der Türkei gestattet 
sei, Kadis nach Kreta zu entsenden.

Der Malissoreiraufstand.
Nach einer Depesche des W a li von Sku- 

tari fand am Dienstag bei Gusinje ein Z u­
sammenstoß zwischen türkischen Truppen und 
einer starken Bande Aufständischer unter dem 
Führer Panso statt, der gefangen wurde. 
Die Bande flüchtete unter Zurücklassung 
vieler Toten und Verwundeten. Bei den 
Toten wurden montenegrinische Gewehre ge­
sunden. —  W ie der „Neuen Freien Presse" 
aus Cetinje gemeldet wird, hat die monte­
negrinische Regierung auf die Beschwerde 
des dortigen türkischen Gesandten, daß seit 
mehreren Tagen drei montenegrinische Batte­
rien an der türkischen Grenze ständen, den 
Vorschlag gemacht, sofort eine gemische Kom­
mission einzusetzen, um zu bezeugen, daß diese 
Behauptung unbegründet sei.

Aus China.
Ein kaiserliches Edikt ernennt den ehe­

maligen Vizekönig von Tschili T»an - fang 
zum Generaldirektor für den B a u  d e r  
E i s e n b a h n e n  von Canton nach Hankou 
und von Hankou nach Szetschwan und be­
fiehlt, ihm, daß er sich unverzüglich nach 
seinem Bestimmungsort begeben soll, um sich 
m it den Verwaltungen der interessierten 
Provinzen zu beraten. Ein zweites Edikt 
ordnet für den Herbst die A b h a l t u n g  
v o n  M a n ö v e r n  in der Umgegend von 
Jung-ping-fu in dtzr Provinz Tschili für die 
Gardetruppen und die in der Nähe von Peking 
stehenden Linien Divisionen.

Frieden in  Memko.
Der Friedensvorschlag sieht neben dem 

Rücktritt des Präsidenten Diaz die Ab­
dankung des Präsidenten Corral vor. Der 
Minister des Äußeren ds la Barra w ird bis 
zur W ahl eines neuen Präsidenten als Präsi­
dent fungieren. —  Die Regierung schlägt 
einen sofortigen allgemeinen Waffenstillstand 
vor. Dem Kongresse geht ein politischer 
Amnestieakt zu. Den Führern der Rebellen 
in Juarez w ird der Vorschlag der Regierung 
durch den Richter Carbaial überbracht. — 
Nach einer Meldung des Reutsrschen Bureaus 
aus Mexiko wird, wenn Diaz abdankt. M a- 
dero Hauptberater des interimistischen Präsi­
denten de la Barra  werden. Dies w ird als 
tatsächliche Einrichtung einer gemeinsamen 
Präsidentenschaft betrachtet, die bis zu den 
in sechs Monate^, stattfindenden Wählen 
dauern wird. Die Sitzung des Kabinettsrats, 
in dem der Verzicht des Präsidenten Diaz 
angekündigt wurde, war sehr ergreifend. Der 
bejahrte Präsident lag im Vorzimmer mit 
geschwollenem Gesicht im Bett und litt unter 
heftigen Schmerzen. Nach einer Meldung 
von autoriativer Seite w ird Diaz das Land 
nicht verlassen. E r fürchtet seine Landsleute 
nicht, da keine Feindschaft gegen ihn persön­
lich besteht. Das Geschäftsleben in Mexiko 
hat sehr unter dem Kriege gelitten, ein a ll­
gemeines Friedensbedürfnis herrscht unter 
der Bevölkerung. Die Waffenstillstandsbedin­
gungen enthalten auch die Neutralisation der 
Eisenbahnen und Telegraphen. — Die ein­
zelnen Bestimmungen des neuen Wahlgesetzes 
sind entworfen worden und zwar nach den 
Grundzügen des französischen Wahlgesetzes. 
—  Bestätigend w ird aus Juarez gemeldet: 
Madero hat das Anerbieten angenommen, 
sich nach der Stadt Mexiko zu begeben, um 
als Hauptratgeber des Minister des Äußern 
de la Barra zu fungieren. E r hat eine E r­
klärung veröffentlicht in der er sagt, daß das 
Abkommen höchst zufriedenstellend sei und 
daß der Friede als eine vollendete Tatsache 
angesehen werden könne.

Deutsches Reich.
B erlin . 18. M a i W11.

—  Der Kultusminister und der Minister 
des Innern  haben die Genehmigung der 
Niederlassung der grauen Schwestern aus 
Mühlhausen zwecks Gründung einer katholi­
schen höheren Mädchenschule in Recklinghausen 
nicht erteilt, da kein Bedürfnis dazu vor­
liege.

—  Die Stadt Hörde im Regierungsbe­
zirk Arnsberg ist vom 1. Jun i d. I s .  ab 
aus dem Verbände des Kreises Hörde aus­
geschieden, sodaß sie von diesem Tage ab 
einen Stadtkreis bildet, jedoch gilt diese 
Regelung für das Verhältnis der Stadt 
Hörde zum Landkreis Hörde und zur P ro ­
vinz schon vom 1. A p ril d. I s .  ab.

Breslau, 18. M a i. Die Nachricht ver­
schiedener Blätter, daß der Generaldirektor 
der Vereinigten Königs- und Laurahütte Ge­
heimer Bergrat Hilger aus Gesundheitsrück­
sichten zurücktreten solle, w ird von der 
Schlesischen Zeitung aufgrund von In fo r ­
mationen an zuständiger Stelle für unzu­
treffend erklärt.

Niesky, 18. M ai. Amtliches Wahlergeb­
nis. Bei der heutigen Landtagsersatzwahl 
im Wahlkreise 9 Liegnitz wurden insgesamt 
335 Stimmen abgegeben. Davon entfielen 
auf Rittmeister von Iena-Iahm en (Kons.) 
233, auf Rentier Nischwitz-Niesky Natlib.) 
102 Stimmen, von Jena ist somit gewählt.

vom Besuch des deutschen 
Uaiserpaares in London.

Am Mittwoch Abend wohnten Ih re  Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin, der König und die 
Königin einer G a l a v o r s t e l l u n g  i m  D r u r y  
L a n e - T h e a t e r  bei. Das Theater war in  
Gold, Weiß und Kornblumenblau glänzend und 
eigenartig dekoriert. Der künstlerische Gedanke die­
ser Dekoration war, den Eindruck von Meißener 
Porzellan hervorzurufen. A ls  die Fürstlichkeiten 
die Loge betraten, wurde die Nationalhymne an­
gestimmt, und alle Anwesenden erhoben sich von ihren 
Sitzen. Auf dem Programm stand u. a. der „Sang 
an Aegir". Das von König Georg für die Fest- 
vorstellung ausgewählte Stück war „M oney", das 
Werk des Novellisten und Dramatikers aus der 
Epoche der Königin V iktoria, Lord Lytton. Die 
hervorragendsten Schauspieler Englands hatten die 
Rollen des Stückes übernommen. Die Handlung 
spielt zurzeit der Königin V iktoria. Große Sorg­
fa lt war auf die Inszenierung und Ausstattung 
verwendet worden, um die Kostüme, die allge­
meinen Dekorationen und das Ameublement den 
besten Überlieferungen des Zeitalters der Königin 
V iktoria  entsprechend zu gestalten. — Der Gala­
vorstellung im  D rury Lane-Theater wohnte eine 
glänzende Gesellschaft bei. Neben den leitenden 
politischen Persönlichkeiten waren die hervor­
ragendsten Vertreter der wissenschaftlichen und 
künstlerischen W elt erschienen. Gegen M  Uhr 
kamen die M itglieder königlichen Fam ilie m it Aus­
nahme der im Buckinghampalast wohnenden fürst­
lichen Herrschaften. Punkt 9 Uhr verkündeten die 
Klänge der Nationalhymne die Ankunft der 
Majestäten. Seine Majestät der deutsche Kaiser 
führte Ih re  Majestät die Königin von England, 
Seine Majestät der König von England geleitete 
Ih re  Majestät die deutsche Kaiserin, der Prinz 
von Wales führte Prinzessin V iktoria Luise. Die 
kaiserlichen und königlichen Majestäten verneigten 
sich wiederholt gegen das Publikum, über die Herz­
lichkeit des Willkommgrußes sichtlich erfreut. Auch 
die Abordnung des 1. Garde-Dragoner-Negiments 
Königin V iktoria von Großbritannien und Ir la n d  
wohnte der Vorstellung bei. M ittags hatte Hon. 
A  Rüssel, der M ilitärattache in  Berlin , ihnen zu 
Ehren ein Lunch gegeben, nachmittags hatten die 
Herren am Polospiel teilgenommen. — Nach der 
Galavorstellung im Drury Lane-Theater ließ 
König Georg den Leiter der Aufführung S ir  S. 
Vancorft zu sich entbieten. König Georg und 
Kaiser W ilhelm  beglückwünschten den Direktor und 
der Kaiser sagte ihm, es sei eine der besten Vor­
stellungen gewesen, die er je gesehen habe. — Das 
Theater war erst nach Mitternacht zu Ende. Trotz­
dem waren die Straßen, die die Wagen der 
Majestäten auf der Rückfahrt passierten, dicht ge­
drängt voll Menschen, die die hohen Herrschaften 
m it lauten Hochrufen begrüßten.

Am Donnerstag Vorm ittag unternahm der 
deutsche K a i s e r  eine A u s f a h r t  in  Begleitung 
des Obersten Legge. Um 1 Uhr folgte der Kaiser 
einer Einladung zum F r ü h s t ü c k  beim Kriegs­
minister Haldane. Ih re  Majestät die K a i s e r i n  
frühstückte m it der königlichen Fam ilie im Vucking- 
Ham-Palast. — Prinzessin V iktoria  Luise machte 
morgens eine Ausfahrt. Der K a i s e r  besuchte 
vormittags den Zoologischen Garten. — Die 
deutsche K a i s e r i n  besuch t e  am Donnerstag in 
Begleitung des Botschafters v. Kühlmann und der 
Ob'erhofmeisterin Gräfin v. Brockdorff das deutsche 
Waisenhaus und Hospital in  Dalston, wo sie von 
den Herren Bruno v. Schröder, S ir  Hermann 
Weber, S ir  Edgar Speyer und Alexander Siemens 
empfangen wurde. Die Kaiserin besuchte auch die 
Kinderrrankenabteilung und sprach m it den kleinen 
Patienten. Vor dem Hospital hatten die Kinder 
der deutschen Schulen Aufstellung genommen, die 
die Kaiserin m it dem Lied „Deutschland, Deutsch­
land über alles" begrüßten. Auch hier unterhielt 
sich die Kaiserin m it verschiedenen Kindern Die 
Abfahrt erfolgte unter großem Jubel der Kinder. 
— Donnerstag Nachmittag f u h r e n  die deutsche 
K a i s e r i n  und die K ö n i g i n  im Automobil 
vom Vuckingham-Palast nach W i n d s o r .  Der 
K a i s e r  und der K ö n i g  folgten eine halbe 
Stunde später. Ungefähr 400 Kinder einer katho­
lischen Schule, die sich in  Hammersmith-Noad auf­
gestellt hatten, jubelten den Majestäten zu und 
schwenkten Fahnen. Der Kaiser war über die 
Huldigung augenscheinlich sehr erfreut. Beide 
Monarchen nickten den Kindern häufig zu. — Um 
7 Uhr k e h r t e n  Ih re  Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin aus Windsor nach L o n d o n  zurück.  
Am Abend gaben Lord und Lady Landsdowne zu 
Ehren des Kaisers und der Kaiserin ein D i n e r ,  
an dem außer den Majestäten und Prinzessin 
V iktoria  Luise der deutsche Botschafter und andere 
hervorragende Persönlichkeiten teilnahmen.

Das deutsche A rs M iU M p a a r  iu 
Petersburg.

Ih re  kaiserlichen Hoheiten der deutsche Kron­
prinz und die Kronprinzessin trafen Donnerstag 
M itta g  gegen 12 Uhr aus Zarskoje Sselo in  
P e t e r s b u r g  ein. Zum Empfang hatten sich am 
Bahnhöfe der Stadthauptmann und die Spitzen der 
M ilitärbehörden sowie eine Abordnung der S tadt­
verwaltung eingefunden. Der Kronprinz schritt, 
nachdem der Stadthauptmann ihn begrüßte, die 
Front der Ehrenwache ab, die das dritte Leibgarde- 
Schützenregiment gestellt hatte. Währenddessen 
spielte die Musik die preußische Hymne. Der 
Bürgermeister bot dem Kronprinzen m it einer A n­
sprache Salz und B ro t auf silberner Schüssel und 
überreichte der Kronprinzessin einen Blumenstrauß. 
Der Kronprinz dankte und ließ sich die anwesenden 
Vertreter der Stadtverwaltung vorstellen. Hierauf 
fuhren die Kronprinzlichen Herrschaften zur Kaiser­
gruft, wo der Kronprinz am Sarkophage 
Alexanders I I I .  einen Lorbeerkranz und die Kron­
prinzessin an den Sarkophagen ihrer Grotzeltern 
ein Blumengewinde niederlegten. Im  Neuen 
Mausoleum legte sie an dem Sarkophage des Groß­
fürsten W lad im ir einen Kranz nieder und fuhren 
von dort zum Anitschkowpalais zum Besuch der 
Kaiserin-Witwe, wo das Frühstück eingenommen 
wuroe. Die Straßen prangten im Flaggenschmuck. 
Nach der Frühstückstafel im Anitschkowpalais be­
suchten der Kronprinz und die Kronprinzessin die

Großfürstinnen M ilitza  Nikolajewna und Alexan­
dra Iosiphowna. Später stattete der Kronprinz 
sämtlichen in  Petersburg weilenden Großfürsten, 
dem deutschen Botschafter Graf v. Pourtalös, dem 
Ministerpräsidenten Stolypin. dem Minister des 
Hofes Baron Fredericksz und dem Verweser des 
Ministeriums des Äußern Neratow Besuche ab. Die 
Kronprinzessin besuchte unterdessen das deutsche 
Alexander-Hospital, wobei sie mehrere Kranke te il­
nehmend nach ihrem Befinden befragte. Um 3 Uhr 
nachmittags kehrten der Kronprinz und die Kron­
prinzessin in  das W interpalais zurück, wo sie durch 
den Hofminister und die Oberhofchargen empfangen 
wurden. Der Chef der Palaisverwaltung General­
leutnant Speransky überreichte der Kronprinzessin 
einen Blumenstrauß. Der Hofminister in  seiner 
Eigenschaft als Präsident der russischen kaiserlichen 
Automobilgesellschaft sowie der Vizepräsident und 
zwei M itglieder der Gesellschaft überreichten dem 
Kronprinzen ein Diplom, das Seine kaiserliche 
Hoheit zum Ehrenmitglied der Gesellschaft ernennt. 
Alsdmrn stellte im Empfangssaale Graf v. Pour- 
taläs die Spitzen der hiesigen deutschen Kolonie 
vor, welche der Kronprinz in  ein Gespräch zog. Die 
Kronprinzessin besuchte am Nachmittag noch ihren 
Onkel, den Großfürsten N ikolai Micharlowitsch. Im  
Laufe des Tages erwiderten der Ministerpräsident, 
sämtliche Minister und der deutsche Botschafter die 
Besuche des Kronprinzen.

Dem Generaladjutanten Generalleutnant von 
Schenck wurde der S t. Annen Orden erster Klasse, 
dem Hofmarschall von Vismarck-Vohlen der St. 
Stanislausorden zweiter Klasse, dem Hauptmann 
Edler von der Planitz der St. Annen Orden 3. 
Klasse und dem Hofstaatssekretär Sommer der St. 
Annen Orden dritte r Klasse verliehen.

Gegen den preußischen 
Landesverband deutscher technischer 

Zoll- und Zteuerbeamten.
richtet sich e i n E r l a ß  d e s F i n a n z m i n i s t e r s .

Nach der halbamtlichen „B erline r Korrespon­
denz" hat der Finanzminister folgendes Rund­
schreiben an die Präsidenten der königlichen 
Oberzolldirektionen gerichtet: „ I n  Versammlungen 
des preußischen Landesverbandes deutscher tech­
nischer Zoll- und Steuerbeamten ist das Verlangen 
erhoben worden, daß die OLerzollinspektoren, wenn 
sie dem Verbände als M itglieder angehören, in  
ihrer amtlichen Wirksamkeit, namentlich Lei Be­
richterstattungen über Veamtenfragen, den von dem 
Verbände eingenommenen Standpunkt vertreten. 
Dabei ist angeregt worden, auf die Oberzollinspek­
toren in  diesem Sinne einzuwirken. Es ist in  
hohem Grade bedauerlich, daß in  einer Versamm­
lung preußischer Zollbeamter derartige Anschau­
ungen überhaupt haben geäußert werden können, 
denn sie zeugen von einer völligen Verständnis- 
losigkeit dafür, daß der preußische Beamte sich Lei 
allen seinen Handlungen und Äußerungen in  erster 
L in ie von seinem Gewissen und seinem Pflichtbe­
wußtsein gegenüber dem a l l g e m e i n e n  
S t a a t s g a n z e n  leiten lassen und dies unbe­
kümmert um ihm daraus etwa erwachsende Unan­
nehmlichkeiten rücksichtslos vertreten muß, nicht aber 
sich von Stimmungen beeinflussen lassen darf, die 
in  einem lediglich aus seinen Verufsgenossen zu­
sammengesetzten Vereine herrschen. Es zeugt ferner 
von einer eben so großen Verständnislofigkeit für 
das Wesen der D iszip lin , wenn den Oberinspek­
toren oder sonstigen leitenden Beamten zugemutet 
w ird, sich in  ihren amtlichen Handlungen den 
Mehrheitsbeschlüssen oder Anschauungen eines p ri­
vaten Vereins zu fügen. Ich hege auch das Zu­
trauen, daß solche Zumutungen, wenn sie wirklich 
vorkommen sollten, Lei den OLerzollinspektoren 
nicht auf einen fruchtbaren Boden fallen würden, 
diese vielmehr, eingedenk der ihnen als Leitern der 
Hauptzollämter obliegenden hohen Verantwortung 
in allen dienstlichen Angelegenheiten, lediglich nach 
Pflicht und Gewissen die an sie herantretenden 
Fragen behandeln werden. Ich darf -aber auch 
weiter von d^n Oberzollinspektoren erwarten, daß 
sie, soweit sie M itglieder von Beamtenvereinen 
sind, sich ihrer Stellung stets bewußt bleiben und 
den ihnen zukommenden Einfluß auch in  den Ver­
einen nach der Richtung geltend zu machen sich be­
mühen werden, daß die Beamten in der Verfolgung 
ihrer Verbandsbestrebungen Maß halten und sich 
nicht zu unbedachten Schritten hinreißen lassen."

Ausland.
Rom, 18. M a i. Der Papst hat den Erz­

bischof van Toledo, Kardinal Aguirre, zum 
päpstlichen Delegaten für den eucharistischen 
Kongreß in M adrid bestimmt.

Brüssel, 17. M a i. Der Gesundheitszu­
stand der Königin der Belgier hat sich, wie 
die Abendblätter melden, wesentlich gebessert. 
Die Königin hat schon am Montag in Be­
gleitung des Königs im Park des Schlosses 
Laecken einen längeren Spaziergang unter­
nommen.

Provinzialnachrichten.
Marienburg, 18. M ai. (Verschiedenes.) Der 

Luxuspferdemarkt ist seit zehn Jahren am gestrigen 
Mittwoch am stärksten besucht gewesen. Es wurden 
1600 Eintrittskarten zu 1 Mark verkauft, darunter 70 
Tribi'meuplätze. Von auswärtigen Gästen waren in 
Marienburg kommandierender General von Mackensen, 
Geheimrat Ziese und Direktor Carlian mit Gemah­
linnen. — Der vom vaterländischen Frauenverein ge­
legentlich des Luxuspferdemarktes veranstaltete Korn­
blumentag hat einen Reingewinn von 1700 Mark er­
geben. — In  Konkurs geraten ist das Materialwaren­
geschäft des Kaufmanns Aßmann in Kalthof. An der 
Katastrophe tragen die Rübenunternehmer die größte 
Schuld, von denen eine Anzahl im vergangenen 
Herbst dem Kaufmann mit größeren Beträgen durch- 
gebrannt sind.

Elbing, 18. M ai. (Erhängt) hat sich die 50jährige 
Schmiedefrau Wilhelmine Marquardt.

E lb ing , 18. M a i. (Abschluß der Nogat und 
Erweiterungsbau der Nogatbrücken.) Z u r Aus­
führung des Gesetzes vom 20. J u li 1910, betr. 
den Nogatabschluß, haben die zuständigen Herren 
M inister am 28. A p ril 1911 ein Anweisung er­
lassen, nach der der Herr Oberpräsident zunächst 
ein allgemeines Banprogramm für die Gesamt- 
anssnhrnng aufzustellen hat. Nach diesem B au­
programm ist für die Ausführung der Arbeiten 
eine Bauzeit von drei Jahren: 1912 bis 1914 
einschl. in Aussicht genommen. W ie aus dem

Bauprogamm zu ersehen ist, beabsichtigt die SlaaLs- 
regierung, sich d!e schleunige Förderung der R ^  
gulierungsbauten ganz besonders angelegen se"i
zu lassen, um die 'Weichsel-Nogat-Niederung bald­
möglichst vorüberschwemmungsaefahren zu schützen. 
Die Kosten des Nogatabschlusses sind auf 18106 00" 
M ark angegeben. Davon entfallen aus die Ent- 
schädignng der Deichverbände 810 000 Mk., aus
den Anteil an dem P itlauer Bagger 300000 
Maßnahmen zum Schutz der Haffischerei 110000O 
M k. und militärische Anlagen an der Nogat 
500 000 Mark.

Danzig, 17. M a i. (Die F irm a Schichau) hallte 
Elbinger Arbeiter veranlaßt, nach Danzig 3" 
kommen. Vorgestern und gestern waren 8 Elbin- 
ger m it dem Schiff und 2 m it der Bahn hier ein- 
getroffen. Die streikenden Arbeiter nahmen 
ihnen Fühlung, und nachdem die Elbinger sich 
ordentlich sattgegessen hatten, erklärten sie der 
W erftleitung, daß sie StreikarbeiL nicht machen 
würden. Sie fuhren darauf nach Elbing zurück. 
Gestern hielten die Arbeiter zwei Versammlungen 
ab, in denen ihnen geraten wurde, sich nicht auf 
Exmission verklagen zu lassen, sondern freiwillig 
auszuziehen. Die Sekretäre hatten Aufrufe fN 
den Zeitungen nach Wohnungen erlassen. ^  
sind ihnen bisher 80 Wohnungen angeboten 
worden. Die angesetzten Exmissionsklagen nehmen 
ihren Fortgang und heute stehen vier Fälle M  
Verhandlung an. Die ersten 4 Arbeiter sind aM 
Montag bei Schichau ausgezogen.

M eine!, 18. M a i. (Die Aussperrung aufge­
hoben.) Das „M em eler Dampfboot" meldet: Die 
Aussperrung in der Memeler Holzindustrie hat 
heute nach 2 ^  wöchiger Dauer ihren Abschluß g,  ̂
funden. Es ist eine Einigung zwischen A rbe it­
gebern und Arbeitern erzielt worden. Die Alben 
soll spätestens am Sonnabend den 20. aufgenoM- 
men werden.

Hohensalza, 18. M a i. (Eine heftige Gas­
explosion) fand heute früh 7 Uhr, wie schon g^ 
meldet, in  dem Barbierladen des Herrn Marc- 
zewski im Hause Friedrichstraße 19 statt. Der F E  
boden wurde durch den Druck vollständig aufge­
rissen, die nach dem anliegenden Grundstück führende 
Durchgangstür zerstört, die Schaufensterscheibe zer­
trümmert und sämtliche Möbel im  Laden wurden 
demoliert. Diele und die Bretter des Fußbodens 
bilden im Geschäftsraum ein wüstes Chaos. Scho" 
seit einigen Tagen war in  dem Hause ein starker 
Gasgeruch bemerkbar, ohne daß es gelang, die 
fache zu ermitteln. Heute früh machte auch ern 
Kunde diese Wahrnehmung. A ls  nun dieser in  Be­
gleitung des Herrn Marczewski den Laden ver­
lassen hatte, entzündete der Gehilfe ein Streichholz 
und leuchtete damit das Gasleitungsrohr von oben 
bis unten ab. Am Fußboden angelangt, erfolg^ 
plötzlich eine furchtbare Detonation. Der Gehilfe 
und der Lehrling Vunczak wurden gegen die Decke, 
ein anderer Lehrling, der Sohn des Geschäfts­
inhabers, durch die Schaufensterscheibe in  den 
Rinnstein geschleudert. Ersterer kam m it einer Ab­
schürfung an der linken Kopfseite davon, dagegen 
erlitten Vunrzak, der Sohn eines hiesigen Brief­
trägers, zwei Schenkelbrüche, einen Schädel- und 
einen Armbruch und der junge Marczewski. ssiE  
Beinbruch. Die beiden letzteren wurden ins Kran­
kenhaus geschafft. Wie gewaltig die Explosion E  
wesen ist, läßt sich aus dem Umstände ermessen, dass 
sich ein Stuhlbein in  den Fußboden, ein anderes 
in die Decke eingebohrt hat. Wie festgestellt, ist dr§ 
Explosion auf die Schadhaftigkeit des Straßen- 
hauptrohres zurückzuführen. .

Schneidemühl, 18, M a i. (Kirchen-Einweihung-) 
Heute fand hier die Einweihung der dritten evan-
gelischenKirche,derIohanneskirche, durch denGeneral-
superintendenteu B lau  aus Posen statt. Als 
Ehrengäste waren anwesend: Oberpräsideut von 
W aldow, Konsistorialpräsident Balau, Regierung^ 
präsident Dr. von Guenther, Laudtagsabg. Land- 
gerichtspräsident Viereck, Landrat Freiherr von 
Plettenberg und Vertreter der verschiedenen an­
deren Behörden. Die Beteiligung am Festzuge, 
der sich durch die reichgeschmückteu Straßen be­
wegte, war sehr groß. Es erhielten an Ordensaus- 
auszeichnungen Landrat F rh r. von Plettenberg 
und Pastor Schröter den Roten Adlerorden vier­
ter Klasse, Negierungsbaumeister Erdmann, Ren­
tier Bergbahn und Kirchenkassenrendant Heinpel 
den königl. Kronenorden vierter Klasse, Maurer" 
polier König dos Allgemeine Ehrenzeichen. 
Der Oberpräsident von W aldow sowie der Re­
gierungspräsident D r. von Guenther trafen schon 
am M ittwoch Vorm ittag hier ein. S ie wurden 
auf dem Bahnhof vorn Oberbürgermeister Dr« 
Kraüse, Bürgermeister Neichardt und Stadtver­
ordnetenvorsteher Gaebel empfangen. NachderN 
Besichtigungen verschiedener Einrichtungen vorgc/ 
nommen waren, wurde abends dem Oberpräm 
deuten durch eine Abordnung der städtische," 
Kollegien der Ehrenbürgerbrief überreicht, der 
folgt beginnt: „W ir  M agistrat und Stadtver­
ordneten der S tadt Schneidemühl haben Seiner 
Exzellenz dem Oberpräsidenten Herrn Wilhel»"
von W aldow in Dankbarkeit für das unserer Stadt
so vielfach bewiesene Wohlwollen und eingedem 
der auf die Entwickelung unseres Gemeinwesens 
gerichteten Bestrebungen das Ehrenbürgerrecht 
der S tad t Schneidemühl verliehen usw. —  Exzel' 
lenz von W aldow hat unserer S tad i seit seines 
ersten Hiersein anläßlich der Enthüllung des Kaiser 
W ilhelm  W ilhelm-Denkmals (22. Jun i 1903) el" 
weitgehendes W ohlwollen jeder Ze it bewiesen un" 
der Entwicklung unseres Gemeinwesens ein leb­
haftes Interesse zugewendet.

Lokalillicliricliten.
Thor», 19. M a i 1911-

—  ( F e i e r  d e s  1 0 0 . G e b u r t s t a g s
d e r  K  a i s e r i  n A  u g u st a.) De- Kultnsministe- 
ordnete an, daß am 30. September, dem 100. 
burtstag der Kaiserin Angusta, in  allen Sch">^ 
Preußens Festakte stattfinden sollen. .

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Der Stadtbanrat a. D- 
Geheime Banra t Friedrich Gerlach in Schönebem 
bei B erlin  ist zum etatsmäßigen Professor an del 
Technischen Hochschule zu Danzig ernannt morde»-

Der Kreisschulinspektor Rudenick in Allenste» 
ist zugleich zum Negierungs- und Schulrat 
Nebenamts bei der Regierung daselbst ernan» 
worden.
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j^„"°°rzollditektion in Danzig und dem Oberzoll- 
Et-s,„ '.' Regierungsassessor Leimbach in Wesel die 

Mitgliedes der Oberzolldirektion in 
^  verliehen worden.

Brn/7 ers e tzun gen.) Der Kreistisrarzt 
3U Putzig ist in die Kreistierarztstelle zu 

der Kreistierarzt Dr. Bohtz zu 
wochx Kreistierarztstelle zu Putzig versetzt

A n . - ^ e i  d e r  g e s t r i g e n Z i e h u n g d e r  
sells^c. 2 u b u r g e r  P f e r d e  l o t t e r i e) i m Ge-  

îllnp ^ u se  zu M arienburg wurden folgende G e- 
U r k o ^ z o g e n : 1. H auptgew inn (W agen  m it 4

ouf N r . 8 27 6 , 2. H auptgew inn (W agen  m it 2 
mit -  n?uf N r. 879 , 3. H auptgew inn (W agen  

Pferden) auf N r. 71 753 , 4. H auptgew inn  
will,, Z Pferden) auf Nr. 35  487 , 5. H auptge. 
Sem mit 1 Pferd) auf N r. 36  3 67 , 6. H aupt-

M a g e n  mit 1 P ferd) auf N r. 9 1 4 5 0 . J e  ein 
1̂ 6 i»Nel auf die N u m m ern : 56  071 47 9 74  14 910  
948ä? 155 647 9 0 1 8 7  117 549  145 306

149 5 24  133 8 89  5 1 5 4 1  1 3 4 5 2 5  56  693  
0 2 1 5 7  100  4 31  6 4 9 7 8  1 0 7 9 0 5  100  009

96 235  101 742  3 9  132 1 5 5 1 0 6  6 0  9 36  89  521  
IZ7^ .  S 0 175 65 4 82  24  3 55  2 4 5 0 3  27 2 30  6630  
8lN a»^  06 927  137  6 05  1 24  9 55  159 799  115 864  

7 0 1 8 0  4 4 1 6 1  109 461  90 403 .
HeutH S t a d t v e r o r d n e t e n  w ä h l . )  Bei der 
A h E r s a t z w a h l  von Stadtverordneten der 3. 
lonk b N u n g  war die Beteiligung nicht reger als 
dy c. Wahlgeschäft wickelte sich glatter ab, 
tzr4. ,^ m a l in zwei Wahllokalen, Rathaus und 

N -  S t ä h l t  wurde.
Crsnk '26 Uhr war das S tim m en v erh ä ltn is  fo lg e n d es: 
3iz ^ h l  für Ackermann: K aufm ann Richard Krüger 
247' s-Poftfekretär B randt 4 , M alerm eister W ichmann  
Kleist ^ m e n ;  Ersatzwahl für M eh rlein : Uhrmacher- 
>»ei. Z runw ald  271. Postsekretär B randt 2 80 , M aler-  °'kr W jchm a,,,, 4 S tim m en .
ti^?dere Stimmen wurden nicht abgegeben, dc 
tisK ̂ beiterorganisationen, auch die sozialdemokra- 
llkwA und polnischen, keine eigenen Kandidaten 
Abstellt hatten und die polnischen Handwerker 
der Kn !chüftsleute, die sich jedoch nur schwach an 
rvâ  beteiligten, für die Liste Krüger-Erun-
de>^..lammten. ^)ie Beamten — mit Ausnahme 
desik*Eischen, die für die Kandidaten des Haus- 
^'Zervereins stimmten — haben wohl durchweg 

Kandidaten Herrn Postsekretär Brandt 
U ^ m t. dagegen nur zumteil für den anderen 
Erbaten Herrn Wichmann.

-M argen Abend 8 ^  Uhr findet im Fürsten- 
des Artushof eine von den Stvv. Fabrik- 
Weese und Justizrat Aronsohn einberufene 

ÄmnÄ^mmlung der Wähler der 1. Abteilung zur 
'stellung des Kandidaten statt.

( S  p o r t v e r e i n „V  i st u l a".) A m  S o n n ta g  
tztz-MUtag 4^2 Uhr findet auf dem Platz vor dem 
CyOltscher T ore das Bezirkswettspiel des Thorner 
Ki.r  ̂oereins „V istula" gegen den hiesigen S em in a r-  

bballklnb „Eintracht" statt.
( Di e  S c h u h f a b r i k  K o n r a d  Tack 

gesellt ^  Burg bei Magdeburg soll in eine Aktien- 
w i^^uft umgewandelt werden. Zunächst aber
yesK.. die Umwandlung der Tack'schen Verkaufs- 
ikpMUe. deren die Firma in Deutschland eine ganze 

besitzt, auch in Thorn, in G. m. L. H. vor sich 
und. zwar mit je. .30.000 Mark Stammkapital. 

Lr̂ dre die Firma das Geschäft mit'Firmenrecht ein-

( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
Lo^en Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
crj^erichtsdirektor Graßmann; als Beisitzer fun- 

die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
bebz?^Ee und Assessor Hering. Die Anklage- 
Z ^ d e  vertrat Herr Staatsanwalt Weltmann, 
p ichst E rd e  wegen E i n z i e h u n g  e i n e r  
d°<.. eschen Z e i t s c h r i f t  verhandelt. Nr. 12 

?u Warschau erscheinenden Witzblattes „Mucha" 
^4. März Lei dem hiesigen Hauptzollamt be- 

d ^u ah m t worden. Das erwähnte Witzblatt ist 
.Verfügung des Reichskanzlers unterm 5. Ju li 

^  ^  ^Reichsanzeiger" für die Dauer von zwei 
vfipAn in Deutschland verboten. Da das Witzblatt 
l^?bar zum Zwecke der Verbreitung nach Deutsch­
en^ Alandt ist. so wurde dem Antrage der Staats- 
NaMilchaft gemäß auf Vernichtung der beschlag- 
g ^^en  Zeitschrift erkannt. — Wegen V e l e i d i -  

durch d i e  P r e s s e  hatte sich der Chef- 
8N » Siegfried Dyck von der „Thorner Zeitung" 
lejk; kirtworten. Der Angeklagte, der wegen Ve- 
de^6Ung dreimal vorbestraft ist. hatte in Nr. 31 

>>Thorner Zeitung" einen Artikel unter der 
Inschrift „Eine spitzige Geschichte" gebracht, dessen 
8 °^ . Abschnitt sich mit einem Falle in unserer 

beschäftigte. Es hieß darin, daß die Herren 
i n n i c h t  genug die Pflege der Vaterlandsliebe 
pnt>- ..Volksschule verlangen können; aber diese 
Urir Mische Besinnung versage, wenn man ihnen 
Hi^bas geringste materielle Opfer zumute. Die 

von Steinau wollten zum Geburtstage des 
8k ^  Schulhaus ausschmücken und hatten sich 
^om'Enr Zwecke an den Majoratsherrn von Wolff- 

erbe gewandt. Was aber antwortete der 
U s.von Wolfs, L. d. R.: „Dazu pflege er seinen 

nicht; für Ausschmückung der Schule gebe er 
Zweig, dazu seien die königlichen Wälder da!" 
diesen Artikel sollte der Majoratsbesitzer 

hyMr Wolfs in Wolffserbe (früher Gronowo) ge- 
^»^rden. Der Zusatz „Leutnant der Reserve" 

^U en  konnte sich wiederum nur auf den Ritter- 
D^achter Ernst von Wolfs in Kl.-Grünau beziehen.

^ r e n  beide Herren als Nebenkläger zuge- 
hyb Und wurden durch Herrn Rechtsanwalt Dann- 

Zertreten. Dem Angeklagten stand als Ver- 
9er Herr Justizrat Äronsöhn zur Seite. Der 

t r ^ 9 e k l a g t e  gibt an. berechtigte Interessen ver- 
^ R  haben. Von konservativer Seite werde 

Liberalismus stets der Vorwurf anti- 
soil/p Mcher Gesinnung gemacht. Demgegenüber 

der Artikel eine Abwehr sein und nachweisen, 
^  Konservativen zwar ihre königstreue Ge- 

öng betonen, aber überall da, wo man ihnen 
klen^ringsten materiellen Opfer zumutet, diese 
^w^chische Gesinnung vermissen lassen. Was in 
8iia7rA*jikel stehe, sei wahr. Wenn ein Irrtum  be- 

 ̂ id Person vorkomme, so sei das erklärlich, 
beide Herren unbekannt seien. Erst nach- 
habe er gehört, daß der Besitzer von Wolffs- 

kichL alter Herr sei, auf den der „Leutnant" 
^  ^ehr passe. Der Zuschrift seines Gewährs- 
diesol?^höbe er nicht mißtrauen können, da er von 

?eite bisher nur zuverlässige Berichte er- 
errN  habe. Der Zeuge v o n W o l f f -  Kl.-Grünau 
^sck?'- dem Artikel erst Kenntnis durch eine 
8k M l t  des Bezirkskommandos in Thorn erhalten 
^tein Brief des Lehrers Habermann aus

worin er um Tannengrün zur Aus- 
kitz^öng des Schulhauses gebeten wurde, habe ihn 

^ erreicht, da er damals krank war; seine Gattin

an seinen Oheim, den 
Wotff-Wolffserbe. gesandt. 

Hätte er übrigens, so erklärt der Zeuge, Kenntnis 
vom In h a lt des Briefes besessen, so hätte er. ob­
wohl er selber keinen Wald habe, die Lieferung des 
gewünschten Tannengrüns veranlaßt. Nach der 
kommissarischen Vernehmung des vom Erscheinen 
zur Verhandlung entbundenen Majoratsherrn v o n  
W o l f s -  Wolffserbe hat dieser aus dem Briefe des 
Lehrers Habermann nicht ersehen können, daß es 
sich um Ausschmückung der Schule handelte. Er war 
oer Ansicht, es handele sich um eine Lieferung für 
den Kriegerverein in Steinau, dessen Vorsitzer 
Habermann ist. Den Steinauern irgendwie ent­
gegenzukommen, habe er keine Veranlassung, da sie 
ihm Waldschaden verursacht haben; außerdem liege 
Steinau 7 Kilometer von Wolffserbe entfernt, stehe 
unter fiskalischem Patronat und habe in der Nähe 
die Forst von Mrotschen. Die in der Zeitung er­
wähnten Äußerungen möge er zu dem Überbringer 
des Briefes wohl gemacht haben; wie man ihm 
daraus Mangel an patriotischer .Gesinnung vor­
werfen könne, verstehe er nicht. Der S t a a t s -  
a n w a l t  faßt noch einmal die Tatsachen zusammen. 
Ebenso klar wie der Tatbestand sei die Tendenz des 
Artikels. Der Angeklagte wolle zeigen, daß der 
Patriotismus der Konservativen sofort aufhöre, 
wenn es sich um Geld handele. Darin liegt eine 
schwere Beleidigung. Die Leiden Herren von Wolfs 
sind durch diesen Vorwurf in der Öffentlichkeit ge- 
Lrandmarkt worden. Der Wahrheitsbeweis ist dem 
Angeklagten nicht gelungen, da die Beweisaufnahme 
nichts weiter erwiesen hat, als daß die Hergäbe 
von Tannengrün verweigert wurde. Daraus eine 
unpatriotische Gesinnung herzuleiten, erscheint un­
erfindlich. Von einer Wahrung berechtigter In te r­
essen könne keine Rede sein, da die Verweigerung 
des Grüns mit dem Kampfe zwischen konservativen 
und liberalen Anschauungen in keinem Zusammen­
hang stehe. Eine schwere Beleidigung liegt dann 
noch in der ganzen Form des Artikels. Er beantrage 
daher eine Geldstrafe von 100 Mark. eventuell fünf 
Tage Gefängnis. Verteidiger Justizrat A r o n ­
s o h n  sucht nachzuweisen, daß eine Beleidigung 
gegen Herrn Ernst von Wolff-Kl.-Grünau voll­
ständig ausscheide, da der Artikel nur gegen eine 
Person, das ist Herr Majoratsherr von Wolff- 
Wolffserbe, gerichtet sei. Die Behauptungen des 
Angeklagten müssen als voll erwiesen gelten; Herr 
von Wolff könne kaum im unklaren darüber ge­
wesen sein, daß es sich um Ausschmückung der Schule 
handelte. Der Artikel ist aus dem politischen 
Kampfe heraus zu betrachten, und dann stehe dem 
Angeklagten der Schutz des § 193 zu. Er beantrage 
Freisprechung oder eventuell eine erheblich niedrigere 
Strafe Aul einen ganz anderen Standpunkt stellt 
sich der V e r t e i d i g e r  d e r  N e b e n k l ä g e r .  
Er sieht in den Ausdrücken „die Herren Junker" 
und „Stützen von Thron und Altar" eine derartige 
Verallgemeinerung, daß sich Leide Herren von Wolff 
beleidigt fühlen mußten. Die Beleidigung sei klar. 
Der Angeklagte hielt es nicht für nötig, die Zuschrift 
seines Gewährmannes nachzuprüfen, obwohl er die 
Angegriffenen nicht kennt. Außer dem Inhalt, dem 
Vorwurf des Mangels an monarchischer Gesinnung, 
liegt auch in der Form eine schwere Beleidigung; 
er halte daber die beantragte Strafe für angebracht. 
Der G e r i c h t s h o f  stellt sich auf den Standpunkt 
der Verteidigung. Zunächst scheide die Person des 
Herrn von Wolff--Kl.-Grünau aus. da der Ange­
klagte nur eine Person trMerr grollte. Eine Ver­
urteilung nach Z 185 wäre geboten, wenn dre An­
griffe des Angeklagten unberechtigterweise erfolgt 
wären. Hier stehe dem Angeklagten der Z 193 zur 
Seite. Im  politischen Kampfe werden auch private 
Verhältnisse des Gegners herbeigezogen, obwohl 
dies nicht als vornehm gilt. Der Gerichtshof 
nimmt an, daß der Angeklagte mit dem Vorwurf. 
der Patriotismus leide, so wie der Geldbeutel in 
Frage kommt, nur eine sachliche Bemerkung habe 
machen wollen. Auch in der Form könne der Ge­
richtshof eine Beleidigung, die über den Rahmen 
des § 193 hinausgeht, nicht erblicken, darum sei der 
Angeklagte f r e i z u s p r e c h e n .

—  (F  i s c k m a r k  t.) A u f dem heutigen Flschmarkt 
w ar wieder W are in so reicher M enge vorhanden, daß 
trotz ziemlich starker Nachfrage die Preise herunter­
gingen. D ie vor dem K ehraus gezahlten Preise w aren :  
A al 90  V f . ,  Zander, Sch leie, Karpfen und Karauschen 
80 P f . ,  Hecht 6 0 - 7 0  P f . ,  Barsche 3 0 - 6 0  P f . , B a r -  
binen und Bressen 2 5 —30 P f . ,  Kaulbarsche 30  P f .

—  ( E i n  F i s c h e r - k a h n )  ist in der Nessauer 
N iederung angeschwemmt worden. Der E igentüm er  
kann sich auf dem P o lize ia m t P odgorz melden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizerbericht heute nicht.

- . ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0 ,76  M eter, er 
ist seit gestern um  6 Z entim eter g e f a  l l e n.  Be i  
E h w a l  0 w i c e  ist der S tr o m  von 1 ,90  aus 1>82 
M eter g e f a l l e n .

Theater, «mist und Wissenschaft.
Am Donnerstag Vormittag wurde die von der 

freien Vereinigung Darmstädter Künstler rm Aus- 
tellunqsqebäude auf der Mathrldenhohe ver­
anstaltete K u n stau sste llu n g  in Gegenwart des E r z ­
herzogs und der Großherzogm eröffnet. Dre Aus- 
stelluna ist mit einer Sonderausstellung englrscher 
Aquarelle verbunden und wird bis zum 18. Oktober 
dauern.

M annigfa l t iges .
( E i n  g e f ä h r l i c h e s  S p i e l z e u g . )  

A us Bresiau wird berichtet: I n  dem Orte
Orzegow brachte ein 10 jähriger Schüler eine 
Sprengpatrone in die Schule mit. Er spielte 
in der Pause mit der Patrone, die explo­
dierte und acht Kinder schwer verletzte.

Netteste Nachrichten.
Der deutsche Kronprinz in Petersburg.

P e t e r s b u r g . 19. Mai. Der Kronprinz 
gab gestern bei dem kranken Minister des 
Auswärtigen Sasonow seine Karte und einen 
Blumenstrauß ab.

Kaisertelegramm 
zur ostdeutschen Ausstellung.

P o s e n »  19. Mai. Auf ein von der 
Ausstellungsleitung, anläßlich der Eröffnung 
der ostdeutschen Ausstellung an den Kaiser ab­
gesandtes Huldigungstelegramm ging folgen­
des Telegramm aus London heute ein: „Für 
den treuen Huldigungsgruß, der zur Eröffnung 
der ostdeutschenAusstellnng Versammelten, asge 
ich Meinen aufrichtigen Dank. Gleichzeitig 
wünsche ich der Ausstellung wie allen ferneren 
auf das Gedeihen und Blühen meiner Ottmar­

ken gerichteten Bestrebungen aus landesväter- 
lichem Herzen guten und nachhaltigen Erfolg.«

VäSerstreik in Breslau.
B r e s l a u ,  19. Mai. Eine von etwa 4VV 

Bäckergesellen Breslaus besuchte Versammlung 
hat heute Nacht beschlossen, in den Streik einzu­
treten, um die Abschaffung des Kost- und Lo­
giszwanges bei den Arbeitgebern durchzusetzen.

Das elsaß-lothringische Verfassungsgesetz.
B e r l i n ,  19. Mai. Die Neichstagskom- 

mission für Elsaß-Lothringen erledigte heute in 
zweiter Lesung das Wahlgesetz mit einigen 
Änderungen und beschloß, sofort in eine dritte 
Lesung des Verfassungsgesetzes einzutreten. 
Das Verfassungsgesstz wurde unter Annahme 
zweier von der Reichspartei beantragten Para­
graphen über die Freiheit des Religions­
bekenntnisses und die Sprachen mit 19 Stim­
men der Neichspartei, des Zentrums, der Na- 
tionalliberalen, der Volkspartei und der So- 
zialdemokraten angenommen.

Preußische Älassenlotterie.
Berlin, 19. M ai. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere G ew inne:

30 000 Mk. auf Nr.
10000  Mk. auf Nr.

5000 Mk. auf Nr.
3000 Mk. auf Nr.

39195 , 4 6892 , 60441,

53166 .
8442, 27 751. 
178906.
3742, 4550, 23 748, 

63 096, 66821,
74 236, 76 336, 76 827. 91368 , 91 638,
91 877, 102 723, 105 843, 111 623, 112 050, 
137 680, 139 854, 141 400, 147 5 6 0 ,1 4 9 1 2 4 , 
150 454, 152 742, 173 267, 176 4 5 3 ,1 8 2  120. 
(Ohne Gewähr.)

Das Privatbeamten-Versicherungsgesetz.
B e r l i n ,  19. Mai. Zm Reichstag er­

klärte Staatssekretär Dr. Delbrück, das Gesetz 
betr. die Versicherung der Privatbeamten hat 
den Bundesrat schon passiert und wird in den 
nächsten Tagen dem Reichstag zugehen.

Drei Brüder lebendig verbrannt.
M a r i e n b e r g  (Erzgebirge), 19. Mai. 

I n  der vergangenen Nacht brannte in Gelobt- 
Land ein Haus ab, wobei drei Söhne eines Fa­
brikarbeiters im Alter von 19, 10 und 8 
Jahren umkamen. Die Mutter und eine Toch­
ter erlitten schwere Brandwunden.

Ein ungetreuer Kassierer.
M L l h e i m  (Ruhr), 18. Mai. Nach un­

vermuteter Revision wurde heute Nachmittag 
der Kassierer der städtischen Hauptkasse Tlevsr 
verhaftet. Er hat 4S 090 Mark städtische Geher 
veruntreut.

Automobilunglück bei Pforzheim.
P f o r z h e i m ,  18. Mai. Bei Enzberg 

rannte heute Nachmittag 2 Uhr ein Automobil, 
in dem der Maurermeister Neber sowie der I n ­
genieur Bernhard Käser sich befanden, in ein 
Sandfuhrwerk. Die Deichsel des Fuhrwerks 
drückte Käser den Brustkasten ein, sodatz er auf 
der Stelle tot war. Neber, sowie der Chauffeur 
erlitten leichte Verletzungen. Das Automobil 
ist völlig zertrümmert. ^

Große Wolkenbrüche in Oberbayern.
M ü n c h e n ,  19. Mai. WolkenLruchartige 

Regen, die gestern Abend im oberen Lech-,L«oi- 
sano-, Ammer- und Zsargebiet niedergegangen, 
verursachten im Lech- und Luoisano-Gebiet 
Hochwasser. Zwischen Murnau und Eambach 
ist der Bahndamm zerstört.

Gustav Mahler f .
W i e n , 18. Mai. Heute Abend um 11 Uhr 

5 Minuten ist der berühmte Tonkünstler Gustav 
Mahler im 51. Lebensjahre gestorben. Seit 
zwei Tagen hatten die Ärzte jede Hoffnung auf 
eine Wiedsrgenesung aufgegeben. Nach viel- 
stiindiger Agonie machte eine Herzlähmung als 
Folge der in den letzten Tagen aufgetretenen 
Lungenentzündung dem Leben des Künstlers 
ein Ende.

Die Wirren in Marokko.
P a r i s ,  19. Mai. Der Berichterstatter 

des „Echo de Paris« meldet das Gerücht, daß 
die Altstadt von Fez in die Hände der Auf­
rührer gefallen sei. Falls dies wahr sei, wäre 
die Lage in Fez verzweifelt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-
vom 19. Mai 1911.

Wetter: schön.
Für Getreide, Hüüenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per Mai 205 Mk. bez. 
per M a i-J u n i 204 Br., 203 Gd. 
per September—Oktober 191Vs Mk. bez. 
inländ. bunter 658—713 Gr. 178—190 Mk. bez» 
inländ. roter 745—761 Gr. 197—294 Mk. bez.

R o g g e n  ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 685—735 Gr. 158—162 Mk. bez. 
Regulierungspreis 163 Mk. bez. 
per M ai 161 Mk. bez. 
per M ai—Juni 159'/. Mk. bez. 
per J u n i-J u l i  158'^ Br., 158 Gd. 
per September—Oktober 153'^ Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgk, 
transito 119—131 Mk. bez.

H a f e r  flau, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 1 5 6 -1 6 3  Mk. bez. 
transito 110 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/.> fr. Neufabrw. 10,40 Mk. inkl. S .
Oktober—Dezember 9,50 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,80—10,00 Mk. bez. 
Roggen- 10 ,50 -10 ,55  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B r o i n b e r g , 18. M ai. Handelskammer ° Bericht. 
Weizen niedry weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 162 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 160 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
156 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142— 146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 154—160 Mk. — Hafer 145— 156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Telegraphischer Berliner Börsenbeircht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Reichsanleihe 3'/2 o/o.
Deutsche Reichsanleihe 3 o,g .
Preußische Konsols 3'^  o /g .
Preußische Konsols 3 o/<,. .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o.
Thorner Stadtanleihe L ^o/o . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/<, .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '^  o/g 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/o neul. I I .
Posener Pfandbriefe 4 ° / „ ..................
Rumänische Rente von 1894 4 0/„ . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/§ .
Polnische Pfandbriefe 4V2 o.'g . . . ..
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien. . . . . . .
Diskonto-Kommandit-AnLeile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine ELektrizitätsaktiengesellschaft.
Bochumer Gußstahl-Aktien . ' . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien...................... ....  .

Weizen loko in Newyork. . . . . .  .
„ M ai 1 9 1 1 ....................................
„ Juli......................................
„ Septem ber....................................

Roggen M a i ....................................
„ J u l i .  . . ................................
„ S e p t e m b e r ................................

Bankdiskont 4 o/g, Lombardzinsfuß 5 o/g, Privatdiskont 2»/̂  0/0.
D a n z i g ,  19. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 21 in­

ländische, 82 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  19. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 

16 inländische, 154 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 10 Waggon Kuchen.

19. Mai

100.30
90.25
80.25

102.30
92.10
93.10

196,'l0
264.25 
189,10
124.25 
1 2 8 ,- .
274.40
236.40
184.40 
176,—

9 9 , -
207,—
205.25
195.25

167.50
161.50

18. Mai

100,40
90,40
80,25

102,30
92,10
93.90
94.90 

195,89 
263,— 
188,75 
124,—  
1 2 8 ,-  
275,—  
236,— 
185,20 
177,— 
101,—  
208,50 
206,— 
196,—
167^-
1 6 3 ,-

M a g d e b u r g ,  18. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,00—10,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,25—8,40. Stimmung: ruhig. Brotrafsinade I 
ohne Faß 20,25—20,50. Kristallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit <sack 20,00—20,25. Gern. M elis I 
mit Sack 19,50—19,76. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  18. Mai. Nüböl fest, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko ruhig. 6,50. Wetter: schön. _______
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verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 762,2 N bedeckt 10 0.0 meist bewölkt
Memel 756,7 ONO wolkig 15 0,0 meist bewölkt
Hannover 760,1 WNW bedeckt 10 0,0 meist bewölkt
Berlin 756,6 NW halb bed. 12 0,0 zieml. heiter
Bromberg 754,4 NO bedeckt 13 6,4 nachm. Ried.
Metz 761,! NO wolkig 9 0,0 meist bewölkt
München 756,4 NW bedeckt 10 12,4 nachts Ried.
Paris 763,9 N Regen 9 0,4 Nied.i.Sch.*)
Haparanda 759,6 S wolkig 5 0,0 nachm. Ried.
Archangel 753,2 NNW bedeckt -  3 0,0 nachts Ried.
Petersburg 762,1 SO wolkenl. 5 0,6 nachts Nied.
Warschau 752,2 ONO Regen 13 44,4 meist bewölkt
Wien 750,0 NNW Regen 15 6 ,4 vorw. heiter
Rom 751,9 N heiter 14 6 ,4 —
Hermannstadt 751,1 OSO Regen 17 2,4 Weitex leucht.
Biarritz 766,1 W NW Regen 11 6,4 vorm. Nied.
Belgrad 751,3 S S W halb bed. 18 2,4 zieml. heiter.
Nizza . 751,5 — bedeckt 15 6,4 nachm. Nied

*) Ried erschlag in Schauern.
M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes

(Dienststelle Bromberg).
Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 20. Mastr 

Noch kühler, meist wolkig, Regenfälle._____________
Meteorologische Beobachtungen zn Thorn

>>o,n 19. M al, sriih 7 ,ihr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 15 Grad Cels.
We t t e r ,  trübe. Wind: Nord.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 «um.

Bom 18. morgens bis 19. morgens höchste Temperatur 
-s- 21 Grad Gels., niedrigste -s- 14 Grad Gels.

Wasserstiinde der Weichsel. Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Ehrvalowice 
Zakroczyn .

B rah e bei Bromberg 
Netze bei Czarnlkau . . . .

Tag ra Tag
19. 0,76 18.
17. 1.30 16.
18. 1,82 17.
15. 1,07 14.
18. 5,34 17.
18. 1,90 17.
18. 0,58 17.

0,82

1,34
1.90 
1,11 
6,38
1.90 
0/60

Weichselverkehr dei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit

1600 Ztr. Maschinenteilen und 3 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig, sowie die Kähne der Schiffer Joh. Lietz mit 1500 Ztr 
Gütern, A. Drazkowski mit 11100 Ztr. Pflastersteinen, beide 
von Danzig; außerdem Dampfer „Fürstenberg", Kapt. 
Schmiege!, mit 3 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Wlozlawek, Dampfer „Wlozlawek", Kapt. Wutkowski, mit 
3 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warschau, sowie 
die Kähne der Schiffer R. Wutkowski mit 3000 Ztr., 
M . Sommerfeld mit 2050 Ztr., I .  Urban mit 2200 Ztr., 
Jos. Rydlewski mit 2060 Ztr., SL. Rydlewski mit 2000 Ztr., 
Ioh . Iablonski mit 2500 Ztr., W. Lehmann mit 2200 Ztr., 
X. Scholla mit 2000 Ztr., A. Lauterwald mit 2000 Ztr. Kohlen, 
sämtlich von Danzig nach Plozk, R. Brumm mit 3400 Ztr. 
Gütern von Danzig nach Warschau.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Rogate) den 21. M ai 1911.

Altstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer Stachowitz. Norm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacob!. — Kollekte für die Ärmenstiftung der Gemeinde.

NeuftädLische evangel. Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr : Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Krüger. Vorm. 11V-. Uhr: Kindergottesdienst 
(Missionsstunde). Divisionspfarrer Krüger.

S t. Johanniskirche. Morgens 8'° Uhr: Katholischer Militär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt.

Evangel.-Iritherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9Vo Uhr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

SL. Georgen-Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Vorm. 9^2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 1 1 ^  Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Johst.

Evangel. Gemeinde Rudak-SLewken. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottes­
dienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Hälscher.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 ^  Uhr in Gurske, 
um 10 Uhr in Neubruch: LesegoLtesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer 
Hiltmann.

Baptisten-Gememde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V» Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Predigt und Abendmahl. Prediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Jugendverern.

Baptiften-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen- 
kirche. Vorm. 9V? Uhr: Gottesditznst. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Bobrowski.



Statt besonderer Anzeige.
Heute Vorm ittag 1 1 ^  Uhr entschlief sanft nach 

langem schweren Leiden meine liebe, gute Frau, unsere 
herzensgute M utte r, Schwester und Tante

geb. L la u ro e k .

Thorn den 19. M a i 1911.

's V . l r e x to ^ ,  Eisenbahnbetriebssekretär,
I r e x t v i v ,

A n t o n i o  L l a u i o e k ,

L m i l  L lrm ro e lr .

Trauerseier in der Leichenhalle des Diakomsseiikrankenhaiises 
Thorn-Mocker am Montag den 22. d. M ts ., uackmi. 4»^ Uhr, 
daran anschließend Uebersührnng der Leiche nach Culmsee. Die 
Beerdigung findet in  Culmsee am Dienstag den 23. d. M ts ., 
nachm. 12^2 Uhr von.der Leichenhalle des ev. Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen steht 

ein Termin am
Mittwoch den 24. Mai M 1 ,

vormittags 9^2 Uhr,
im St. Georgen-Hospital an, zu wel. 
chem Kauflustige hiermit eingeladen 
werden.

Thorn den 16. M a i 1911.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitalssachen. .
über das Vermögen des Kürschner- 

meisters Nelukolä Laulhaeü in 
Thorn, Heligegeiststraße, ist am 18. 
M a i 1911, vorm ittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann
Oeeri U e is n v r  in  Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigepflicht 
bis zum

18. 3uni 1811.
Anmeldefrist bis zum

18. FM 1811.
Erste Glänbigerversammlnng und 

allgemeiner Prüfungsterm in am

17. 3urü 1811,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
Z im m er 22.

Thorn den 18. M a i 1911.
Der Gerichtsschreiber des 

königl. Amtsgerichts.

Einen kräftigen

AHurschen
sucht

Q s o r ' K  O L « t i * i v k ,

Elisabethstr. 7.

Eltimger Mah-Ertrakibier,
sehr bekömmlich, w ird ärztlich empfohlen,

Lerl. Karl 8odult268ed. 
Nal2-Lxtrakt

mit Eisenzusatz, verwendbar bei Bleichsucht, 
B lutarm ut, schwacher Verdauung rc.,

Karamell-Malzbier,
ä Flasche 10 Pfg., 25 Flaschen 2,00 Mk.

eulmbacker lleickeldrsv, 
Breslauer haasebier. 
Helles Lagerbier, 

ßltschenreif. E»gl. Porter,
Borzügl.GMerbier

empfiehlt frei Haus
k L i r m s s ,  Fernsprecher 256.

»m>
n d  M ü i i i l i ü a m l b l i M i W
m it kompl. Einrichtung auf Thorn- 
Mocker von sofort oder später zu ver­
pachten. Zu  erfragen

Graudenzerstr.79, Part, links.

Stellengesuche
Kontoristin, D A 'M L
graphie vertraut, auch der polnischen 
Sprache in W ort und Schrift mächtig ist, 
sucht p. 1. Juni evtl. später Beschäftigung, 
auch außerhalb von Thorn. Gefl. Angeb. 
unter ^  N .  1 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._______________

Tücht. junger Mann,
redegew., m it kl. Kaution, als P riva t­
reisender sofort gesucht. Gefl. Angebote 
unter V .  3  an die Geschäftsstelle der 
..Presse".

Mehrere tüchtige

finden bei hohem Stundenlohn sofort 
dauernde Beschäftigung.

V. kllessvr,
Bedachungsgeschäft, Thorn, Talstraße 30.

Einen unverheirateten

Hausdiener
stellt ein

A M lm n  - t 'K »

Laufbursche
oder jüngerer

Hausdiener
wird sofort eingestellt.

N. OoNvs.
Ordenll. Laufbursche

sofort gesucht.
Schießplatz. Kantine 4.

Gut geübte

Plätterin
findet dauernde Beschäftigung bei gutem 
Lohn.
Vampfwäscherei „Zrauenlob",

Friedrichstrahe 7.

zuarbeUsriit L ..7"
Modistin,

Gerechtestraße 26, 2.
"E guten Zeugn.sjen 
Köchin. Suche Mäd- 

chen für all s und bZse . Kindermädchen. 
Lremiu, gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Empfehle eine gute Aöchin
mit guten Zeugnissen.

rrsnsisL» LellSrreja.
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppermkusstr. 13,1.
von sofort Hausdiener, Burschen 

> 2 llM  und Laufburschen für Restaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner-Lehrlinge. 
8t!m i8lL ll8 !t6>V!UiMv8kj, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Schuhmacher­

straße 18. Fernsprecher 52.

Lehrmädchen

Aufwartung
Mellienslrafze 34, 2, l.

(jüngeres, sauberes Aufwartemäd- 
chen gesucht Gerstenstr. 9 a, 2, l.

Aufwartemädchen,
ehrlich und fleißig, f. die Vormittagsstd. 
gesucht M e ll is n f ir .  84. 2, r .

Grundstück z. ersten 
Stelle zu 4 ^  gesucht. Angeb. unter
A .  V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Niederungsgrundst. sos. gest Gefl. Angeb. 
mit. « .  H V . a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Gebrauchtes Damenfahrrad zu kaufen 
gesucht. Gefl. Angebote M it Preisangabe 
unter V . 100 an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

1 SMlmzn,
Copveruikusftr. 21, 3, l.

KinSerwugen
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".
M lte  Fenster und altes Bauholz zu
-62 verkaufen

Meüienftr. 112«, (Seitenh.), pt., l.

1 neues blaues Kleid
für 30 Mk. und ein getragenes braunes 
Kostüm sür 10 Mk. (neu 35 Mk.) zu 
verkaufen Mauerstr. 52, pt.

Güte Guitarzither
m it unterlegbaren Noten und Kasten 

billig zu verkaufen Strobandstr. 15, 2, r.

Z u  einer Besprechung
betreffend die

Z t M v e r o M e t e n w a d l
Uer ersten Abteilung

laden w ir die Wähler dieser Abteilung auf

Sonnabend den 20. Mai,
abends 8V« Uhr,

in  das Fürstenzimmer des Artushofes
ergebenst ein.

Gut erh. Kinderwage» zu verkaufen 
Parkftraße 18, 3. l.

18 Ztc. Klee und 
18 Ztr. Futterstroh

sofort verkäuflich. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse",

M  Z - W
wählt

Beamten-Verein. 
Verein Thorner Kaufleute.

StadwerordneteMMl
Den Wähler» der 2. A b te ilu n g  bringen w ir gemäß 

lungsbeschlusses für die W ahl am §0NN(tbeud bell 20. 
als Kandidaten Herrn

Kaufmann

O s s i K  O o r a u
für die Zeit bis Ende 1912 in Vorschlag und bitten, zur V e c » '« ^  
von Stimmenzersplitterung geschlossen fü r ihn eintreten zu

Der Vorstand . „
des Thorner Hans- n. Grundbesitzer-Vereins, e. "

. Vorsitzender. ^ ^

As illtsjiihttgk 
Thsrlltr Müller -L«M

findet am
Dienstag den 30. Mai d. Is.,

nachmittags 4 Uhr,
tm Restaurant Thaigarten in Thorn statt. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Neuwahl des Schriftführers.
2. Aufnahme von Mitgliedern.
3. Rechnungslegung und Entlastung 

für 1910 1 l.
Der vorstand

der Thorner Müller-Innung.
V I , .  A L Z e llre ,  8 Q ll,rL „v L ',

Obermeister, Schriftführer.

Gemmm-Sm!
Mellienstraße 106.

Sonnabend den 20. -. M ts.: 
6 rO S 8 S 8

Um zahlreichen Besuch bittet
r » u l  L u r r c h n o i l .

Entr ee frei Anfang 8 Uhr

-  .........................................8. »öllmgiin.
LrauüvllL, LLrodsiL8lra88s 10.

^  Innsneinriobiung von

Villsn -  Ü M lN llM Il -  I.8llkl8!kkll
in bi8tori8ok6n unä moäernen LÄarisn.

Lk8ts ksksrenLsn. Ligkna Lntvüriö.

Geldlotterie
zur Restaurierung des Aachener Musters.

Z iehung  am 22 . und 23 . M a i.
6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug.

H a n p tg e w itt« : 1 0 0000 , 40000 , 20000  und 10000  M ark.
Lose i» S M k.

Dombronrslttj königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
_____________  Thorn, Katharinenstraßei

Ca. 500 Schock

hat abzugeben

Gärtnerei Wrotzlawken
bei Culmsee, Westpr.,

Gilt tthaltkilks Httrtllfüllttliü
zu verkaufen.
H V Z n tlin iä llV Q ,'. Schlachthausstraße 39.

3 Ziimüer - Wshmiiz
vom 1. Oktober ab auf der Bromberger 
Vorstadt gesucht. Angeb. unter V . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mob! Zimmer,
m it auch ohne Pension billig zu ver­
mieten, daselbst auch billtzer Mittags- 
tisch zu haben im Soldatenhort

_____ Gerftsnftraffe 9.
2zimmerige, nebst Zubehör

gesunde < V lll) llll! ls t versetzungshalb. 
sofort oder später preiswert zu vermieten 

______________ Waldstraste 31.
Kleine, freundliche

Hofwohuung,
Zimmer und Küche, ist an kinderloses 

Ehepaar s o f o r t  zu vermieten.
^  D . Araberstr. 13.

Sonnabend den 20. d. Mts.,
abends 8̂ /2 Uhr, im  Tivoli:

Stolzesereru.KrSnzchen
Gäste willkommen.

r»l lisiibe,
Schönwalde.

Angenehmer Aufenthalt für Rad­
fahrer und Ausflügler. 

Ansschank von Schultheiß. 
Gute Getränke.

Saubere Bedienung.
Um freundlichen Besuch bittet

l i i i i l  8e lilM lfiM cki.
wtthelmrplatz 6,

1. Etage:

hmsWI. WshMU,
7 Zimmer, 2 Balkons, Loggia rc., per 
1. 10. zu vermieten,

parterre, links:
desgl. 4 Zimmer, Garten rc. sofort .

Gerstenstratze Z,
2. Etage:

M n e  M h m i i l g ,
4 Zimmer, Balkon rc., sofort zu vermieten.

All!! Hslilklltil Ztttli",
Sago M n ö W ü U v r, Schlachthausstr. 39. 

Sonnabend den 20. M ai :

r u i t r ü H e »
Anfang 8 Uhr.

I> v « d N s s k ,
russische Grenze.

Abfahrt des Extrazuges von Thorn-Stadt 
2.35 Uhr nachm.,

Abfahrt des Extrazuges von Leibitsch 
7.50 Uhr abends.

Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
und Schulen bringe mein

Restaurant
(größtes am Platze)

m it Garten, S aal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung.

Für gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

-  Täglich: -

Ustilh vöil AülBelgtt Bier.
Hochachtend

Wwe. N. Marquarüt.

SolbliS Hemmst.
S o n n ta g  den 21. M a i d. J s .

fährt

Dampfer „Viktoria"
um 3 Uhr nach

Solbad Czernemitz.
Rehbraten und andere vorzügliche 

Speisen und Getränke
in bekannter Güte. .

' r r r o r n - k ^ s N g o r r -

Sonntag den 21. ^0
nachmittags 4 Uhr, 

bei T h o r  n,
E i j e n b a h y W ü g e W d M

antreten,

Naisersaal,
Sonnabend den 20. '

Maiklänzche».
E in tr itt und Tanz frei, 

wozu freundlich einladet

Iakobsvorstadt, Leibitscherstr-

Jeden Sonnabend u.

R M Ä c h e l i ,
wozu freundlichst einladet « « r tr -

Johnnnilerhm »
Graudenzerstr. 165. «z.:

Sonnabend den 20. M a i d-^

Anfang 8 ' » Uhr.

Wolfsmllhle ZerhM
Sonntag den 21. Ma«:

Tanz-Kränzchen,
wozu freundlichst einladet ,,§1'.

Zu Spazierfahrten
empfehle meine .

Dampfer „Prin; Wilhe!̂

Iv. .Niirtom
Telephon

Christliche Gemeinschaft i»»erp 
der cvang. Landeskirche,^

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e
Bayerndenkmal. . 2

Sonntag den 21. M a i, n a ch m ill^^ : 
U h r: Kindergottesdienst,
Evangelisationsversammlung- . 

Mittwoch den 24. M a i, abenvs 
Uhr: B ibel- und Gebetsstunde.

— Jedermann herzlich willkomw^ > ^
Thorner evangelisch-kirchliche

Blaukreuzverein. ,„M
Sonntag, nachm. 3 U hr: V e rsag  st, 

in der Aula der Mädchen-M lÜ^. ^ 
Gerechtestr. 4. Eing. G e rs te n !^  --

— Jedermann ist herzlich eingelao ^--^

Christi. Verein junger MliilH
Tuchmacherstraße 1. . ^gbe^' 

Sonntag, abends 7'Zo U h r: Liedes 
Donnerstag (H im m elfahrt): Ausstug ^  

dem Jakobskrug. Abmarsch vo- 
einslokal punkt 5 Uhr morgenS ^ ^ H

iu mittleren Jahren ZU-
-E -K U s k  gern m it Dame g le E f lB  

(oder auch jünger) eine ^
1. Oktober ab gemeinschasü^

ters

ziehen. Gefl. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presst^

G U  Q L L K L n L » ^ l l '
groß, schwarzgrau, auf den NameN" r,ep 
hörend, abhanden gekommen, 
bringer, oder wer m ir über den ^  
des Hundes M itte ilung machen kat 
hält gute Belohnung.

Thorn, Schillerstr.
Moid°»«s Meöoirion gesunde''-.

zuholen Parkstr.

Verloren
lohnung abzugeben M e ü re n f tk ^ - - ^

"AiliaizstiStütl KgkilsüKz.
im Stadtwäldchen am Sonntag ^ 
an einer Bank liegen gelassen.
Finder w ird gebeten, gegen 9 " ^ ^ ,  
nung abzugeben W aldflrasze

» W E -  Die Beleidigung, die >-v ^  
Frau

gefügt habe, nehme ich hiermit

Täglicher Aalendes

1911.
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Nr. W . Thor«. Sonnabend den 2». Mai IM . 29. Zahrg.

Zweites Blatt.)

von Etappe z« Etappe.
Aus Fez sind in den letzten Tagen keine 

Nachrichten mehr nach Europa gelangt. Auch 
über die Kolonne Brulard, die von Westen 
Zum, „Entsatze" der marokkanischen Residenz 
vorrückt, hat die Öffentlichkeit nicht viel mehr 
erfahren, als daß sie nicht vor Ende dieser 
Woche Lei Fez eintreffen kann. Mulay Hasid 
!oll noch einmal um Beschleunigung der Expe­
dition zu seinem Schutze gebeten haben, da die 
Truppen bei Fez von den Kämpfen mit den 
rebellischen Stämme ermattet feien und die 
Munition ausgehe. Daß die Gärung mit dem 
Vorrücken der Franzofen zunimmt, scheint sicher 
ZU sein. Es wird noch blutige Kämpfe geben, 
und wenn auch die Franzosen mit ihren 30 000 
Mann gut ausgerüsteter Soldaten aller Waf­
fen, die sich gegenwärtig auf marokkanischem 
Böden befinden, stark genug zum endlichen 
Tisge sind, so wächst doch die Sorge in Frank­
reich, daß die Unternehmung viel länger dauern 
und mehr Opfer erfordern werde, als anfäng­
lich angenommen wurde.

Nachdem sich die französische Regierung 
unter wiederholter Änderung ihrer Absichten 
von Etappe zu Etappe hat drängen lassen, 
werden ihre Maßregeln künftig noch weniger 
von ihrem freien Willen als von den Ereig­
nissen auf dem Kriegsschauplatz bestimmt 
werden. Denn als Krieg wird in Frankreich 
selbst die ganze Unternehmung mehr und mehr 
angesehen. Das „Journal des Döbats" wird 
wohl recht behalten mit der Voraussage: „Die 
Befreiung von Fez beendigt den Feldzug nicht, 
sie eröffnet ihn erst." Das Blatt tritt lebhaft 
bafür ein, daß die Regierung den festen Ent­
schluß faste, Fez sofort nach seiner Befreiung zu 
verlassen und den Kampf für Mulay Hafid 
gegen die Stämme einzustellen.

Das französische Kabinett hat freilich die 
Versicherung abgegeben, daß es seine Truppen 
sogleich nach Rettung der fremden Kolonien 
von Fez wieder abziehen lasten werde; ab^r es 
wird damit gehen wie mit anderen Ankündi­
gungen, sie werden sich nicht erfüllen, und dann 
tritt der Fall ein, daß Frankreich in offenen, 
unzweideutigen Konflikt mit der Algesirasakte 
gerät. Hier liegt eine große politische Verant­
wortung, die auch von einigen ernsten französi­
schen Blättern unter scharfer Betonung der 
„unberechenbaren Konsequenzen" anerkannt 
wird. Demgegenüber ist die deutsche Politik 
von Anfang an klar und einfach gewesen. Sie 
hat der französischen Regierung keinen Zweifel 
darüber gelassen, daß diese, wenn sie sich in die 
inneren marokkanischen Wirren mit militä 
rischer Gewalt einmischt, die politischen Folgen 
für das Mißglücken ihrer Versicherung, sich im 
Rahmen der Algesirasakte zu halten, zu ver­
antworten haben wird. **

Aus dämmernden Nächten.
O riginal-R om an von A n n y  W o t h e .

-----------  (Nachdruck verboten.)

(25. Fortsetzung.)
Prüfend überflog er noch einmal das Brief 

blatt.
„Sie wird nicht zögern, meine Bitte zu er­

füllen," flüsterte er vor sich hin. „Und sie 
wird Hoffungen daran knüpfen, — Hoff­
nungen, die ich um jeden Preis zerstören 
wollte. Sei's drum. Mag der alte Zauber 
wich umstricken, mag Dagny Offen wieder 
lebendig werden, mögen alle Stimmen der 
Heimat sprechen, — ich will mich nicht wehren, 
wenn es mir gelingt, das Kind wieder heim 
Zuführen in den Ramsahof. Und wenn diese 
Mutter auch schuld daran war, daß ich mein 
Vaterhaus für immer verließ."

Er adressierte den Brief; und eine Stunde 
später war Mister Jllings schon auf dem Wege 
vach Bergen, um seine Nachforschungen nach 
Magnas Aufenthalt ins Werk zu setzen.

Auf der Terrasse des Stahlheim-Hotels aber 
wand am selben Abend eine schlanke Frau, die 
l°as, eine tiefe Glut auf dem feinen Gesicht, 
lange und fast andächtig Jllings Brief.

Dann aber ging ein Leuchten wie Sonnen­
licht über ihr zartes Gesicht; und sie preßte 
das Briefblatt inbrünstig an ihre Lippen.

Run glommen sie wieder herauf, die Gluten 
^ r  Vergangenheit. Aus dämmernden Nächten 
l iegen sie empor mit all ihrem sinnverwirren 
den Zauber.

Und Dagmar Sundvall stand und stand. Sie 
mh die Sone verblassen und die grauschwarzen 
Felsen sich in violette Tinten kleiden. Sie 
horte die Wasser rauschen, und sie sah in der

Ein neuer amerikanischer 
Zchiedsgerichtsvorschiag.

Das Staatsdepartement in Washington ver­
öffentlicht folgende Mitteilung: Das S taats­
departement hat den Entwurf eines allgemei­
nen Schiedsgerichtsvertrages vollendet, der von 
dem Präsidenten gebilligt worden ist und dem 
französischen wie dem britischen Botschafter 
übergeben wird, als eine Grundlage, auf der 
die Regierung der Vereinigten Staaten nun­
mehr gewillt ist in Verhandlungen einzutreten. 
Dieser Entwurf ist nicht das Ergebnis 
von Verhandlungen mit irgendeinem 
einzelnen Lande, sondern stellt nur 
dar, was die Regierung als eine gesunde 
Grundlage zu Verhandlungen für die Ausdeh­
nung des Bereichs ihrer Schiedsgerichts­
verträge ansieht. Er ist dem französischen und 
dem britischen Botschafter zugestellt worden, 
weil sie den Wunsch ihrer Regierungen zu er­
kennen gegeben haben, die Frage eines all­
gemeinen Schiedsgerichtsvertrages zu disku­
tieren, der alle Meinungsverschiedenheiten ein­
schließen würde, welche zwischen ihnen und den 
Vereinigten Staaten entstehen könnten. Die 
allgemeinen Erundzügr des Entwurfes sind 
folgende: Er erweitert den Bereich unserer be­
stehenden allgemeinen Schiedsgerichtsabkommen 
dadurch, daß er die in ihnen enthaltenen Aus­
nahmen beseitigt, nämlich die Fragen des vita­
len Interesses oder der nationalen Ehre. Der 
Entwurf sieht vor, daß alle Streiffragen, die 
von einem internationalen Gericht entschieden 
werden können, dem Schiedsgericht im Haag 
unterbreitet werden sollen, wenn nicht durch 
ein besonderes Abkommen irgendein anderer 
Gerichtshof geschaffen oder gewählt werden 
sollte. Er sieht ferner vor, daß alle S treit­
fragen, die eine von beiden Vertragsmächten 
als nicht durch ein internationales Gericht zu 
entscheiden ansieht, einer Untersuchungskom­
mission überwiesen werden sollen, welche die 
Vollmacht erhalten soll, Vorschläge zur Bei­
legung zu machen. Die Kommission soll aus An­
gehörigen beider Länder gebildet werden, die 
Mitglieder des Schiedsgerichtshofs im Haag 
sind. Sollte die Kommission dahin entscheiden, 
daß die Streitfragen einer schiedsgerichtlichen 
Beurteilung zu unterwerfen sind, so soll diese 
Entscheidung bindend sein und das schieds­
gerichtliche Verfahren soll stattfinden. Bevor 
man zu einem schiedsgerichtlichen Verfahren 
seine Zuflucht nimmt, selbst in den Fällen, in 
denen Leide Länder dahin übereinstimmen, daß 
die betreffenden Streitfragen sich zu schieds­
gerichtlicher Erledigung eignen, soll eine Unter­
suchungskommission die vorliegende Frage prü­
fen um eventuell eine Beilegung anzuempfeh­
len' welche die Notwendigkeit einer schieds­
gerichtlichen Aktion ausschließen würde Der 
Vorschlag einer solchen Kommission soll nicht

Mitternachtssonne die weißen Nebel des Falles 
wie zarte Brautschleier winken

Ganz fern im Dunkel, da schlref tres rm 
Grunde der Ramsahof. Sein Vaterhaus!

Und die schöne Frau streckte sehnsuchtsvoll 
die Arme aus, dem verträumten Fjord ent­
gegen, über dem schon matt der Silberglanz des 
Mondes flirrte, und sie flüsterte:

Sverre Skaare soll sich in Dagny Offen 
nicht getäuscht haben. Sie erschließt keine 
Rosenknospe mehr mit kecker, leichtfertiger 
Kinderhand; das Leben hat sie warten gelehrt, 
warten, immer wieder warten."

Und die Wasser versprühten, die Nacht ver­
rann und tagkündend wuchs, als kaum die 
Sonne gesunken, schon wieder ihr rosig Gewölk

^ E i n e  nordische Zaubernacht. Schmerz barg 
sie in ihrem Schoß.

die Wirkung einer schiedsgerichtlichen Entschei­
dung haben. Die Kommission soll ferner auf 
das Ansuchen einer von beiden Regierungen 
ihr Gutachten ein Jahr lang aufschieben, um 
die Möglichkeit für eine Beilegung auf diplo­
matischem Wege zu gewähren. Die anderen 
Teile des Vrtragsentwurss behandeln haupt­
sächlich die Einrichtungen für die Kommission 
und andere Einzelheiten.

Mehr als sieben Monate waren vergangen. 
Das ganze Nordlaud lag noch tief in Eis und 
Schn-e gebettet; und die stolzen Schiffe in den 
Buchten, die der Winter überrascht, stöhnten 
unter der Gewalt der sie umdrängenden Eis­
schollen.

Im  Süden aber blühten zu Tausenden die 
Blumen. Da zog der Duft der Eoldreseden 
mit den Rosen um die Wette durch die blaue 
Luft; und alles atmete L e b e n  und Glut.

In  Monte Carlo war's.
Im  Vestibül des Kasinos, nahe dem Ein 

gang, standen zwei Damen und blickten auf das 
Lunte Gewühl, das sich vor ihren Augen in den 
Anlagen abspielte.

Männer und Frauen aller Nationen dräng-

Dsr neue Kaiser von ALestimen.
Nach einer Meldung aus Adis Abeba ist 

dort der junge Thronfolger Lidj Jeassu zum 
Negus Negesti ausgerufen worden. Die Nach­
richt klingt einigermaßen überraschend, denn 
das hartnäckige Gerücht, daß der alte kranke 
Negus Menelik längst gestorben ist, hat bisher 
noch keine offizielle Bestätigung gefunden. 
Lidj Jeassu, der Erbe des einzigen selständigen 
christlichen Reiches in Afrika, ist erst 15 Jahre 
alt. Er ist ein Enkel Meneliks, der Sohn 
seiner Tochter Schoargasch und des Ras Mikael 
von Wollo. Sein Großvater hat den jungen 
Prinzen im Jahre 1908 zum Thronfolger aus­
rufen lasten; am 16. Mai 1909 wurde er mit 
Romana Work, einer Enkelin des früheren Ne­
gus Johannes vermählt. Seit der Erkrankung 
Meneliks trat Lidj Jeassu bei feierlichen An­
lässen als Repräsentant der Krone hervor; die 
Regierung aber führte im Namen Meneliks 
der Ras Tassama. Vor kurzem ist nun der Re­
gent gestorben; die Ausrufung des Thronfol­
gers zum Kaiser von Aethiopien soll nun wohl 
das länge Regierungsprovisorium beenden. Der 
junge Herrscher besteigt den Thron unter recht 
schwierigen Verhältnissen. Meneliks Gattin, 
die Kaiserin Taitu, ist wohl gefangen und ihre 
Partei, die der Thronfolge Lidj Jeastus feind­
lich war, wird verfolgt. W er trotzdem wird der 
neue König Mühe haben, sein Reich gegen 
innere Unruhen und gegen die Begehrlichkeit 
der Mächte zu schützen.

Provinzialnachrichten.
s Briefen, 18. Mai. ( In  der heutigen Sitzung 

der Stadtverordneten) wurden die wiedergewählten 
Ratsherren Lukiewski und Jonas durch den Bei­
geordneten Sand für die neue Wahlzeit in ihre 
Ämter eingeführt. Dann erörterte Landrat Volckart 
dre geplante Finanzierung und Verwaltung des zu 
errrchtenden Siechenhauses. Die Kosten sind auf 
kS ooo Mark (30 000 Mark Vaukoiten. 8100 Mark 
für Grund und Boden. 6600 Mark für innere Ein­
richtung) veranschlagt- sie sollen durch die von Kreis 
und Stadt angesammelten oder noch anzusammeln­
den SparkassenLberschüsse (13 000 Mark und 17 000 
Mark) und einen von der Provinz erhofften Zuschuß 
von 15 000 Mark gedeckt werden. Das für etwa 
25 Personen einzurichtende Haus wird außerdem all- 
lahrlrch einen von Kreis und Stadt aufzubringenden 
Zuschuß von etwa 2000 Mark eriordern. Für sechs 
Betten wird der Stadt ein besonderes Besetzunqs- 
vorrecht eingeräumt. Die Verwaltung des Hauses 
soll vom vaterländischen Kreis-Frauenverein unter 
Leitung einer Kommission übernommen werden 
welcher der Landrat als Vorsitzer, der Bürgermeister 
als stellvertretender Vorsitzer, der Kreisarzt und 
sechs weitere Mitglieder (je zwei vom Kreise, von 
der Stadt und vom Frauenverein gewählt) ange­
hören sollen. Die Versammlung genehmigte den 
vom Frauenverein vorgelegten Vertrag über den 
Ankauf des Geländes und vertagte die Beschluß­
fassung über den Verwaltungsvertrag. Die Kosten 
von 9550 Mark für den Ankauf von Bauplätzen in 
der Wallstraße wurden bewilligt. Die beantragte 
Bewilligung von 120 Mark für Abhaltung von 
Jugendspielen lehnte die Mehrheit deshalb ab, weil 
in letzter Zeit eine konfessionelle Trennung der 
Spielteilnehmer durchgeführt ist. Von dem Über­
gang der bisher dem Kreise gehörigen Chaussee- 
strecken in die Unterhaltungspflicht der Stadt gegen 
Entschädigung nahm die Versammlung Kenntnis; 
im Sommer 1913 soll eine Umpflasterung der Bahn­
hofstraße mit schwedischem Reihenpflaster ausgeführt 
werden. M it der Beihilfe von 1500 Mark, welche 
die Ansiedslungskommission aus Anlaß der Besude­
lung von Königlich-Roßgarth zum Neubau der 
evangelischen Schule bewilligt hat. erklärte die Ver­
sammlung sich einverstanden. Dem Pächter der 
Schankstelle auf dem Schweinemarkte wurden aus 
Anlaß des langen Ausfalls der Märkte 300 Mark 
Pachterlaß zugestanden. Der vom Stadtbaumeister 
Albrecht ausgearbeitete P lan  für die Bebauung des 
städtischen (früher Sally Moses'schen) Grundstücks 
am Engpaß der Bahnhofsstraße wurde als zweck­
mäßig genehmigt; die veranschlagten Baukosten 
von 48 000 Mark werden nach Versicherung des Bau­
meisters nicht überschritten werden. Ein Aickrag. 
sich der Petition des Magistrats Schönsee wegen 
Änderung des Viehseuchengesetzes anzuschließen, 
wurde dem Magistrat überwiesen. Die Beschluß­
fassung über den Schlachthaus- und Kühlhausbau 
wurde vertagt. Zu Mitgliedern des Vorstandes der 
Stadtsparkaste wählte die Versammlung wieder 
Kaufmann Waldemar Brien (stellvertr. Vorsitzer). 
Kaufmann Louis Lewin (Beisitzer), Kaufmann 
Kohtberg und Uhrmacher Callmann (stellvertretende 
Beisitzer).

s Aus dem Kreise Briefen, 18. Mai. (Tot auf­
gefunden.) I n  der Forst Katrinchen wurde gestern 
Fräulein Ella Nadomski, die Tochter des Herrn 
Försters Radomski, mit einer Schußwunde in der 
Schläfe tot aufgefunden. Zur näheren Feststellung 
der Todesursache wird eine gerichtliche Leichenschau 
stattfinden. Die Anteilnahme an dem Geschick der 
schwergetroffenen Eltern ist allgemein.

* Hohenkirch, 18. M a i. (Verschiedenes.) D ie  
M ilitar-B rieftaubenstation  i» H ohensalza hatte gestern 
früh 14  B rieftauben hierher gesandt. D a  das W etter 
vorm ittags zu trübe und nebelig w ar, m ußte der B e -  
gleiter der T iere m it dem Fiiegenlassen bis zum A lls­

ten sich dort im farbenfrohen Durcheinander. 
Geschminkte Gesichter, bizarre Toiletten, ver­
lebte Eesichtszüge, — das war die Signatur 
dieser genußfreudigen Welt. Eine sinnver­
wirrende Eleganz, ein raffinierter Lurus. wo­
hin man sah. Unter himmelhohen Palmen 
Glanz und Duft und süße, betörende Musik.

Vor dem Cafä de Paris ein Eewoge von 
kostbaren Toiletten, ein Flimmern von B ril­
lanten, der schwüle, betäubende Duft roter 
Glutnelken, die die Wege säumten öder in 
schweren Büscheln hier und dort herabhingen.

Ein tiefer Seufzer entfuhr den Lippen der 
jüngeren Dame, die mit großen, leuchtenden 
und doch etwas angstzitternden Augen in das 
Auf und Ab der Menge starrte und plötzlich 
hastig die schmale Hand nach der älteren sehr 
korpulenten Dame ausstreckend, aufgeregt 
flüsterte:

„Da ist er wieder, Mama; ganz gewiß, er 
ist's. Sieh doch nur da drüben an dem klei­
nen Tischchen im Caf6 de Paris. Jetzt spricht 
er mit der Dame in dem rosa Kreppkleid. 
Siehst du, die in dem großen, weißen Hut mit 
den rosa Mohnblüten. Eine Sängerin soll sie 
sein. M ir ist immer, als kenne ich sie auch."

„Aber Magna, ich bitte dich, — wie kann 
man nur immer so aufgeregt sein! Du weißt, 
Roman liebt das nicht. Im  übrigen, wenn 
du wirklich recht haben solltest, — was geht 
uns der Engländer an? ÜberallLeute zu treffen, 
die man früher einmal gesehen, daran wirst du 
dich, wenn du in der großen Welt lebst, wohl 
noch gewöhnen müssen."

Magna warf der Baronin Bonato, die in 
ziemlich auffallender roter Seidenmousselin- 
Toilette, einen Hut von feuerroten Rosen auf

der jetzt rötlichen Perrücke, ihr zur Seite stand, 
einen bitterbösen Blick zu.

„Ich will garnicht in der großen Welt 
leben," schmollte sie wie ein ungezogenes Kind. 
„Ich habe es längst satt. Ich bin froh, wenn 
ich Roman mal für mich allein habe."

Ein höhnisches Lächeln stahl sich um die ge­
schminkten Lippen der Baronin.

„Du hast eben noch immer nicht gelernt, 
mein liebes Kind, dich in unserer Welt hei­
misch zu machen. Wenn ich denke, wie unge­
zogen du dich beispielsweise gegen den Fürsten 
Vonghesi benimmst, dann möchte ich wirklich 
an deiner guten Erziehung zweifeln."

Eine helle Röte flog über Magnas zartrosi­
ges Gesicht, das, von dem wundervollen Blond­
haar umbauscht, unter dem riesengroßen, 
schwarzen Federhut ganz besonders pikant und 
reizvoll hervorsah.

„Der Fürst ist mir unausstehlich. Ich finde 
sein Benehmen geradezu beleidigend."

„Das verstehst du eben nicht, mein Kind. 
Ohnehin wäre es gut, du mäßigst dich etwas. 
Da sehe ich Durchlaucht durch die Anlagen 
kommen. Ist das nicht der junge Graf Raben­
horst an jener Seite? Ein entzückender, ein 
lieber Mensch!"

Und mit theatralischer Gebärde schritt sie 
den beiden Herren, die soeben die Stufen der 
Kasinotreppe emporstiegen, lebhaft entgegen 
und reichte ihnen beide Hände.

„Magna schaute schon sehnsuchtsvoll nach 
Ihnen aus, meine Heimen," lag sie unver­
froren. „Seit einer Viertelstunde steht sie hier 
und wartet."

„Ja, weil ich da drüben einen Bekannten zu 
sehen glaubte", gab Magna trocken zurück



klären des Wetters warten, das erst gegen M ittag ein­
trat. Die Tauben schlugen nach einigem Kreisen sofort 
die Richtung nach Hohensalza ein. — Das hiesige Post­
amt wurde gestern und heute einer eingehenden Revision 
durch den Ober-Postinspektor Emmermann aus Danzig 
unterzogen. — Der taubstumme Besißersohn Johann 
Templin in Seeheim wurde gestern Abend in einem 
Scheunenanbau erhängt aufgefunden. Es liegt Selbst­
mord aus unbekannten Gründen vor.

v Graudenz, 18. M ai. (Verschiedenes.) Das 
diesjährige Rasensportfest des Bezirks Graudenz-Brom- 
berg im baltischen Rasensportverband wird am 13. 
August in Bromberg abgehalten. — Ein Automobilun­
fall ereignete sich gestern Abend auf dem Getreidemarkt. 
Dort wurde ein Kind des Kaufmanns K., als es über 
die Straße lief, von dem Automobil erfaßt und mitge- 
schleift. Äußere Verletzungen sind an dem Kinde nicht 
festgestellt, doch liegt es wohl infolge des heftigen 
Schreckes krank darnieder. —  Schwer verletzt wurde auf 
dem Wege von Osche nach Lipptnk der Kätner Guß­
mann aufgefunden. Der Verunglückte hatte Langholz 
nach Osche geliefert und ist dann jedenfalls aus dem 
Rückwege vom leeren Wagen gestürzt und überfahren 
worden.

Dirscharr, 18. M ai. (Die Stadtverordneten­
versammlung) verhandelte über einen Stromliefe­
rungsvertrag m it der Firma Wichert jun. in P t. 
Stargard. Um die Leistungsfähigkeit des D ir­
schauer Elektrizitätswerkes mit Rücksicht auf den 
Ausbau zur Überlandzentrale zu erhöhen, wird 
m it der obengenannten Firm a ein Vertrag auf 
30 Jahre geschlossen. Die Firma W . verpflichtet 
sich zur Leistung von Drehstrom in Stärke von 
15 000 Volt, der in der Dirschauer Zentrale in 
Gleichstrom umgewandelt wird. Die Leitung er­
folgt von Pr. Stargard über Zduny bis zur 
Kreisgrenze, von da durch eine neuanzulegeude 
Leitung bis zum Dirschauer Werk. Um das hie­
sige Elektrizitätswerk zur Überlandzentrale ge­
brauchsfähig zu machen, ist ein Umbau im Werk 
selbst erforderlich, der auf 73 300 Mk. veranschlagt 
ist. Dieser Betrag wird von der Versammlung 
aus den Überschüssen und Rücklagen bewilligt.

Ohra bei Danzig, 17. M ai. (Ertrunken.) 
Heute Morgen wurde hier in der Südstraße eine 
auf der Radaune schwimmende Kindesleiche an­
gehalten. Es handelt sich um die zirka IV 2 Jahre 
alte Tochter des Arbeiters Rotbarth aus Guteher­
berge, die in einem unbewachten Augenblicke in 
den Fluß gestürzt und schwimmend fortgetrieben 
war. Die von Hern Dr. B. angestellten Wieder­
belebungsversuche waren erfolglos.

*  Carthaus, 18. M ai. (Die Landbank Berlin) hat 
von dem im Kreise Carthaus belegenen Gute Zukowken 
das Hauptgut in Größe von etwa 436 Hektar an den 
Kaufmann Ewald Mohr-Hannover verkauft.

Langenau i. Ostpr., 17. M ai. (Tödlich ver­
unglückt) ist auf der königlichen Domäne der Inst- 
mann Stachel. Ein mit Kartoffeln beladener 
Lastwagen schlug um, und der darauf sitzende St. 
fiel so unglücklich herab, daß er auf der Stelle 
tot war.

Fraustadt, 17. M ai. (Weidmannsglück.) Vom 
Jagdglück besonders begünstigt wurde der Revier­
förster Hoffmann in Ingersleben. Er hat an 
einem Tage 28 Füchse zur Strecke gebracht, und 
zwar 2 alte Fähen durch die Flinte, 2 Iungsüchse 
durchs Fangen mit Eisen und 24 Iungsüchse durch 
Ausgraben. Wenige Tage vorher erlegte H. einen 
starken Keiler.

Eydtkuhnen, 18. M ai. (Erschaffen) hat sich in 
der vergangenen Nacht in einem hiesigen Hotel 
der 29 Jahre alte Spediteur Tschergutowsky aus 
Königsberg. Wahrscheinlich bildet Geschäftsärger 
die Ursache zu dem Selbstmord.

Jnsterburg, 18. M ai. (Die Schirwindter 
Bombenangelegenheit) wird hinfort von der Staats­
anwaltschaft in Jnsterburg bearbeitet werden. 
Sie dürfte etwa im Oktober, also während der 
dritten Schwurgerichtsperiode, das hieflge Schwur­
gericht beschäftigen.

Langallen, Kreis Jnsterburg, 17. M ai. <Blu- 
tiger Stre it beim Spiel.) Pomische Arbeiter ge­
rieten am Sonntag beim Kartenspiel in Streitig­
keiten. Sie verlangten von einem Mitspieler 
Herausgabe des gewonnenen Geldes, und als 
dieser sich weigerte, schlugen sie mit Knütteln der­
artig anf ihn ein, daß er mit schweren Schädel­
verletzungen liegen blieb.

Königsberg, 16. M ai. (Ertrunken.) Gestern 
M ittag ereignete sich hier ein bedauerlicher Un­
glücksfall. Die beiden vierjährigen Knaben, Söhne 
der Handelsfrauen Beutler und Sieg, stürzten von 
der am oberen Fischmarkt befindlichen zum Pregel

führenden Treppe und ertranken, ehe Maßregeln 
zur Rettung unternommen werden konnten. B is ­
her konnte nur die Leiche des einen Knaben ge­
borgen werden.

Königsberg, 17. M ai. (Zu dem Selbstmorde 
des Königsberger Kaufmanns Hugo S.) in Lo- 
carno, der neulich gemeldet rpurde, wird nun mit-, 
geteilt, daß gegen den Verstorbenen weder eine 
Verhaftung angeordnet gewesen, noch eine straf­
bare Handlung von ihm begangen worden ist.

r. Argenau, 18. M ai. (Einweihung des deutschen 
Vereinshauses. Schützengilde.) Die Einweihung des 
„Deutschen Vereinshauses" erfolgt am Sonntag den 
21. d. M ts . Das Konzert, welches von der Kapelle 
des Fußartillerieregiments Nr. 15 aus Thorn ausge­
führt wird, beginnt morgens um 7 Uhr und wird nach­
mittags um 3*/g Uhr fortgesetzt. Abends findet Tanz 
statt. —  Die hiesige Schützengilds hielt ihre General­
versammlung ab. A lis  dem Vorstände schieden statuten­
mäßig aus die Herren Bürgermeister Straffer, Vorsitzer, 
Maurermeister Conradt, Schießmeister und Stadchaupt- 
kassenrendant Wieck, Schriftführer, welche sämtlich 
wiedergewählt wurden. Für das diesjährige Königs­
schießen wurde der 11. Juni festgesetzt. Zwei neue 
Mitglieder wurden aufgenommen, sodaß der Verein 
jetzt 60 Mitglieder zählt. A ls Vereinslokal wurde das 
„Deutsche Vereinshaus" anstelle des „Deutschen Hauses" 
bestimmt.

Bromberg, 13. M ai. (Das Kriegsgericht) der 
4. Division verhandelte heute wegen Körperver­
letzung infolge unvorsichtiger Behandlung einer 
Waffe gegen den Musketier M öller von der 4. 
Kompanie 148. Inf.-Negts. Am 19. April d. Is .  
war eine Felddienstübung, die auch der Angeklagte 
mitmachte. Der das Kommando führende Feld­
webel stand vor der Front. Plötzlich ging ein 
Schuß los — es wurde mit Platzpatronen ge­
schossen — und die Ladung (Platzpatrone) traf 
den Feldwebel ins Gesicht. A ls unvorsichtiger 
Schütze wurde der Angeklagte ermittelt. Er er­
hielt aufgrund des § 148 des Militär-Strafgesetz­
buches 5 Tage Mittelarrest.

Enesen, 16. M ai. (Selbstmordversuch.) M it 
drei Schußwunden im Kopfe wurde gestern der 
Bäckergeselle Marquardt aus Piaski in ein Kran­
kenhaus hierselbst eingeliefert. Der arbeitsscheue 
Mensch, der dem Trunke ergeben ist, ergriff im 
Laufe eines häuslichen Streites einen Revolver 
und feuerte gegen seine Ehefrau ab, ohne glück­
licherweise zu treffen. Dann richtete er die Waffe 
gegen sich selbst und jagte sich drei Kugeln in den 
Kopf. Die Verletzungen sind lebensgefährlich.

Schwerin a. W ., 17. M ai. (Ertrunken.) Beim 
Maikäfersammeln in die Warthe gefallen und 
ertrunken ist der 7 Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Schade von hier.

* Aus Pommern, 18. M ai. (Die Landbank Berlin) 
hat das im Kreise Kammin belegene etwa 812 Morgen 
große Gut Grambow an den Gutsbesitzer Em il Stock- 
Kammin verkauft.

Lokaluachrillrten.
Zur Erinnerung 20. M a i. 1910 Beisetzung der 

Leiche Königs Eduard V I I .  1909 Eidesleistung des 
neuen Sultans Mohammed V . 1909 -f Professor 
Dr. W. Engelmann. Physiologe. 1906 ch Dr. K a rl 
v. d. Osten-Sacken. hervorragender Entomolog. 1904 
1- Herzog Paul Friedrich zu Mecklenburg-Schwerin 
in  K iel. 1901 ch Ada Christen zu Wien, bekannte 
Schriftstellerin. 1896 1- K la ra  Schumann zu Frank­
fu rt a. M .. G attin des genialen Tondichters Robert 
Schumann. 1892 ch Hans Hugo von Kleist-Retzow 
zu Kieckow, Führer der altkonservativen P arte i in  
Preußen. 1875 1' Amalie, ehemalige Königin von 
Griechenland zu Vamberg. 1859 1- Josef Freiherr 
von Jellachich de Buzim zu Agram. bekannt durch 
seine M itw irkung an der Einnahme von Wien 1848. 
1859 Schlacht bei Montebello zwischen Österreichern 
und Franzosen. 1844 *  P rinz Heinrich zu Waldeck. 
1813 Schlacht bei Bautzen am 20. und 21. M a i, 
Rückzug der Verbündeten nach Schlesien. 1799 Na­
poleons Ruckzug aus Syrien. 1799 * H. de Balzac, 
bekannter französischer Romanschriftsteller. 1764 * 
Johann Gottfried Schadow zu Berlin , berühmter 
Bildhauer (Quadriga auf dem Brandenburger Tor 
u. a.). 1709 Schlacht Lei Vadajoz in  Spanien. 1631 
Zerstörung Magdeburgs durch T illy . 1498 Vasco de 
Gama entdeckt den Seeweg nach Ostindien.

Thorn, 19. M a i 1911.
— ( R e g i e r u n g s b a u f ü h r e r  i m 

S  L a a t s b a u b i e n st.) Den in der Ausbildung 
befindlichen, mit Aussicht auf spätere Verwendung 
im Staatsdienste zugelassenen Negierungsbau- 
führern des Hoch-, sowie des Wasser-und Straßen-

bausachs ist auf Anordnung des Ministers der 
öffentlichen Arbeiten neuerdings eröffnet worden, 
daß eine spätere Anstellung im Staatsbaudienste 
für sie ausgeschlossen ist, falls sie die Prüfung 
nicht beim ersten Versuche bestehen sollten.

—  ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e ­
b e a m t e . )  C r 0 n e a. B  r a h e, Macsistratssekretär 
zum 1. Ju li d. Is . ,  Gehalt 1100 bis 1800 Mark, Woh- 
nungsgeld 330 M ark; ebendaselbst Hilfsarbeiter zum 
1. September d. Is .,  Remuneration 60 bis 70 Mark 
monatlich; Meldungen für beide Stellen bis 1. Juni 
an den Magistrat. — L a n d e c k i n  Schles., Kämmerei- 
kasse na ssistent sofort, Gehalt 900 bis 1500 Mark, 
steigend alle 3 Jahre um 100 M ark; Meldungen bis 
21. M a i an den Magistrat. — N i x d  0 r f  . besoldeter 
Stadtrat bald, Gehalt 7500 bis 10 500 M ark; Be­
werbungen bis zum 25. M a i an den Stadtverordneten­
vorsteher.

— ( W e r t v o l l e r M ü n z a  n k a u f s t !  r d i e  
M  a r i e n b n r g.) Der  V e r e i n  f ü r  d i e H e r ­
st e l l n n g u n d A  n s s cd m ü ck u n g d e r M a ­
r i  e n b u r g hat am 27. März auf der Münz Million 
der bekannten Numisma'iker H e l b i n g L  E 0 . in 
M ü n c h e n  einen G o l d a b s c h l a g  d e s  T h o r -  
n e r  B r a n d t a l e r s  v o n  1 6 2 9  für den Vreis 
von 670 Mark erworben. Dieses überaus seltene Stück, 
das nach näherer numismatischer Bestimmung durch den 
Verwalter der Marienburger Sammlungen, Herrn 
Pfarrer S c h w a n d t  diesen einverleibt ist. stellt eines 
der schönsten und wertvollsten Stücke dar. die die M a- 
rienbura besitzt, über die Prägung der Brandtaler gibt 
F. A. V o ß b e r g  Auskunft in seiner ebenfalls sehr 
selten aewordeneii „Münzgeschichte der Stadt Thorn". 
die 1845 in wenigen numerierten Exemplaren von 62 
Oktavseiten erschien und heute selbst mit etwa 150 Mark 
bezahlt wird. Nachdem im Jahre 1533 König S ig is- 
mund I. van Polen die Tharner Münzstätte hatte 
schließen lassen, behalf sich die Stadt in ihrem Handels­
verkehr fast nur mit fremdem Gelde. Die förmliche 
Wiedereröffnung der Tharner Münze unter S ig is- 
mund III. scheint durch ein merkwürdiges Ereignis ver­
anlaßt worden zu sei. Am 16. Februar 1629, als der 
ein Jahr zuvor in Prwißen eingedrungene Schweden- 
könig Gustav Adolf sich auch der Stadt Thorn durch 
den General Wrangel zu bemächtigen trachtete, leisteten 
die Bürger unter persönlicher Anführung ihres Bürger­
meisters Johann Preuß heldenmütigen Widerstand. 
Bei dieser Gelegenheit wurden die schönen Vorstädte 
von den Schweden eingeäschert. Die Feinde wurden 
aber nach Verlust von 430 Mann zum Rückzüge ge­
nötigt. Im  Jahre darauf faßte man den Entschluß, 
zur Jahresfeier dieses Sieges nach der Sitte jener Zeit 
einen Denktaler prägen zu lassen. Der Münzmeister 
Hans Lippe fertigte nun davon eine nickt unbedeutende 
Anzahl an. Die mit verschiedenen Stempeln ver­
sehenen, m it und ohne Namen de« Münzmeisters aus­
geprägten Stücke im Werte eines Talers liefen auch 
tatsächlich als wirkliche Münze um. Heute sind sie nur 
noch in wenigen Stücken bekannt. Ob dieser jetzt auf­
gefundene Goldabschlag ein sogenanntes Donatio, eine 
Schenkmünze, etwa für Sigismund III. gewesen ist, läßt 
sich nickt ermitteln. Anzunehmen wäre es. Daß er 
von größter Seltenheit ist, steht außer Frage. Helbing 
L  Co. bezeichnen ihn in ihrem sorgfältig bearbeiteten 
Münzkataloge als „unediert". Der polnische Münzge- 
lehrte Graf Hutten-Czapski erwähnt in seinem 1871 in 
französischer Sprache verfaßten „Oaialogus äs 1a 
Collsetion äe8 Nonnaies et ^6äaille8 ko l0 va i868" 
diesen Goldabschlag garnicht. Den Silbertaler, den er 
allein schon mit dem fünften der acht Seltenheitsgrade 
auszeichnet, kommentiert er wie fo lg t: Iba ler, nommä 
„Vranätbaler", sn wämoi're äs 1a valsursuss ääksnss 
äs Ik o rn  contra 1s3 8uääoi8, gul, ayant ba lln 1s8 
?o1onai3 ä. Oorrno 1629, asmögdrsnt Tborir 80U8 Is^  
orärS8 äs >Vran^e1, livrörsnt L88ant Is 16. l?sbr., 
kursnt rspou88ö8 par Is colonsl dsrbarä Vsnboll, 
mais m irsnt 1a keu L la vüls. I,a valeur äs 1a 
xarni80n obliAsa 1s3 8u6äoi3 ä. Isvsr Is 8i6§s. Diese 
Belagenmgsszene stellt die Rückseite der etwa wie ein 
Fünfmarkstück großen Münze bildlich dar. Von der 
brennenden Stadt steigen Rauchwolken anf, die Weichsel 
ist von sechs Barken belebt. Die Umschrift lautet in 
lateinischer Sprache: k1äs8 kll Oonstantia ?sr I§nsm 
probata. Auf der Vorderseite hält der Engel den 
Thorner Wappenschild, zu beiden Seiten des Engels 
sind Ornamente von Blumenranken. Darunter steht in 
sieben Reihen Ibo rum a Hol8ti1it6r OppnFnata N  ve i 
^u x ilio  k'ortitsr ^  OLvibrw Vsksn8a Die XVI. k'ebr. 
^nno L1V6XXIX. Die Prägung der Münze ist vor­
züglich erhalten, nur die Perlkante hat stellenweise 
etwas gelitten. — Die Thorner Münzen werden in 
dem nächsten Bande des Druckkatalogs der M arien­
burger Münzen- und Medaillensammlnngen beschrieben 
werden. Das nenerworbene Stück ergänzt in w ill­
kommener Weise die bisher erworbenen Thorner Ge­
präge.

— ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g  d e r  2. A b ­
t e i l u n g . )  Gestern fand im Gesellschaftszimmer 
des Restaurants M a rtin  eine vom Bürgerverein 
einberufene Wählerversammlung der 2. Abteilung 
statt, die von 34 Wählern dieser Abteilung besucht

war. Der Vorsitzer des Vürgervereins. Herr Chef­
redakteur W a r t m a n n ,  wies Lei Eröffnung der 
Sitzung darauf hin, daß auch die heutige Versamm­
lung der 2. Abteilung vom Büraerverein als a M -  
meine Wählerversammlung einberufen sei. Solche 
allgemeinen Wählerversammlungen könnten nicht 
dadurch überflüssig gemacht werden, daß von ein­
zelnen Gruppen oder Parteien in  der Wählerschaft 
Kandidaten aufgestellt werden, denn es müsse inrmer 
wünschenswert erscheinen, daß die Bürgerschaft 
Ganzes zur Kandidatenfrage Stellung nimmt, roovet 
es in  ihrer Hand liege, ob und inwieweit sie dre 
Kandidaten der anderen Gruppen oder P a r te s  
akzeptieren w ill. oder neue Kandidaten aufstellt. 
Diese Entscheidung habe fü r die zweite Abteilung 
die heutige Versammlung. Es handle sich in der 
zweiten Abteilung um die Ersatzwahl fü r den ver­
storbenen Glasermeister Hell. Herr Postsekretar 
K r ü g e r , der 3. Abteilung ungehörig, erbittet das 
W ort. um folgende Erklärung abzugeben: Jn d e * 
Versammlung des Hausbesitzervereins hat der Vor­
sitzer dieses Vereins geäußert, ich hätte in  der Ver­
sammlung des Veamtenvereins gesagt, es bestehe 
„Feindschaft" zwischen Beamten und Hausbesitzern, 
und er hat sich darüber in  eine künstliche Erregung 
gebracht. Ich habe aber nur von „Spannung" 6^ 
sprachen. Diese besteht, denn die Interessen der 
Hausbesitzer kollidieren m it denen des Beamter^ 
bauvereins. (Kaufmann M e y e r :  Das ist doch 
nicht die Beamtenschaft!) Ganz recht, aber dre 
Stimmung in diesem muß sich auf die Gesamtheit 
der Beamtenschaft übertragen. Von Feindschaft 
könne aber keine Rede sein. Er. Redner, habe Thorn 
liebgewonnen und gedenke sogar als Pensionär hrer 
zu wohnen. E r wünsche den Frieden und möchte 
deshalb nicht gern als Störenfried hingestellt wer­
den. E r sei ja  auch dafür eingetreten, daß neben 
Brandt Erunwald nominiert werde, statt MeinaS 
oder Wichmann; aber sein Vorschlag sei abgelehnt, 
nachdem von der anderen Seite Brandt beiseite,ge­
schoben sei. Der Vorsitzer des Hausbesitzervereins, 
Herr Kaufmann Paul M e y e r ,  drückt seine Be­
friedigung über die Erklärung des Vorredners aus. 
da ein friedliches Zusammenleben von Bürgerschaft 
und Beamten im allgemeinen Interesse liege. Dies 
schließe nicht aus, daß jede Gruppe ihre Interessen 
vertrete, wie der Hausbesitzerverein die Interessen 
seiner M itg lieder; und unrecht sei es, den Vertrete* 
eines Vereins dies im persönlichen oder geschäft­
lichen Verkehr entgelten zu lassen. Was die Kandr- 
datenfrage betrifft, so habe er zur Vermeidung eines 
Wahlkampfes Rücksprache m it Herrn Rechnungsrat 
Radke genommen und ihn gebeten, die Kandidaten 
des Jnnu.-gsausschusses zu unterstützen. Dies wurde 
abgelehnt, und in  der Versammlung des Veamten­
vereins, die die erste war. wurden dann auch eigene 
Kandidaten aufgestellt. Daß w ir etwas verschnupft 
waren und so handelten, wie w ir  getan, w ird uns 
niemand verdenken. Daß ich als Stadtverordneter, 
wie auch die anderen dem Vorstände des Haus­
besitzervereins angehörenden Stadtverordneten, dre 
Veamtenvorlagen stets unterstützt, sogar über das 
Z ie l hinausgehend, dürfte Ihnen bekannt sein. 
Herr Postsekretär K r ü g e r  bestätigt dies und haft 
die Aussprache zur Zufriedenheit beider Teile siü 
erledigt. Herr Kaufmann M e y e r  schlägt nun­
mehr als Kandidaten des Hausbesitzervereins, der 
in  der zweiten Abteilung die meisten Wähler auf/ 
weise und deshalb in  erster Lin ie berechtigt ser, 
seine Wünsche vorzutragen, Herrn Kaufmann Dorau 
vor, der ein reges Interesse für alle kommunalen 
Angelegenheiten bekundet habe. Herr Tischlermeister 
B o r k o w s k i  erklärt, daß er, nachdem in  der Ver­
sammlung des Hausbesitzervereins das Los gegen 
ihn zugunsten Doraus entschieden, für diesen als 
Kandidaten des Hausbesitzervereins eingetreten 
wäre, wenn nicht der Verein der Thorner Kaufleute 
soeben an verschiedene Handwerksmeister ein 
Schreiben gerichtet hätte, in  dem zur Unterstützung 
der Kandidatur des Herrn Kaufmann Matthes auf­
gefordert w ird. Der Verein erweise sich auch dies­
mal als Störenfried. (Protestrufe.) dieses Vor­
gehen des Vereins der Thorner Kaufleute veranlasse 
ihn. Redner, nachdem verschiedene Handwerksmeister 
dieserhalb an ihn herangetreten, heute hier einen 
Handwerker-Kandidaten vorzuschlagen. Nach dem 
Tode ihres einzigen Vertreters im Stadtparlament 
sei es das gute Recht der Handwerksmeister, die 
Wahl eines Kandidaten aus ihren Reihen zu for­
dern. Von seiner, des Redners. Person bitte er 
abzusehen, obwohl er die Beamten zu unrecht gegen 
sich habe, da die Ansicht, er sei Leamtenfeindlich, 
ganz unbegründet sei. E r bitte aber, einen Hand­
werksmeister aufzustellen. Herr Kaufmann L e y s e r  
t r i t t  fü r Dorau ein, der auch im Verkehrsausschutz 
sehr tätig  sei. Ebenso Herr Rentier S i c h t a u . da 
Matthes noch nicht im öffentlichen Leben hervor­
getreten sei, sodaß man nicht wisse, was man von 
ihm erwarten könne. Auch Herr Buchhändler 
G 0 l e m b i e w s k i  ist fü r Dorau, der sich im Haus­
besitzer-, Vürgerverein und Verkehrsausschuß als

„Wissen Sie vielleicht, Graf," wandte sie sich 
an einen der Leiden Angekommenen, dessen 
Anne Augen strahlend an ih r hingen, .>b die 
Sängerin Sundvall, die heute im  Kasino singen 
soll, eine Norwegerin ist?"

„Ich bin so glücklich, gnädige Frau, die 
Dame persönlich zu kennen. Wenn es Sie 
interessiert, w ill ich Sie gern m it ih r bekannt 
machen."

„Ach, wie reizend, ich danke Ihnen," sagte 
Magna herzlich, die wütenden Blicke der Baro­
nin vollständig ignorierend.

„Gnädigste sind schlechter Laune", näselte 
der Fürst Vonghesi, seine lange, hagere Gestalt 
tief vor Magna verneigend und indiskret aus 
seinen kleinen, kohlschwarzen Augen über ihre 
weißen Schultern blickend, die sich aus einer 
kostbaren, von F litte rn  und Perlen übersäten 
schwarzen Tüllrobe blendend emporhoben.

Magna sah Hochmütig über ihn hinweg.
„Ich langweile mich nur, Durchlaucht."
Der Fürst biß sich auf die dünnen Lippen. 

Sein gelbliches, von unzähligen, kleinen Fält- 
chen durchzogenes Gesicht verzog sich zu einem 
Verbindlichen Grinsen, während er näselnd 
sagte:

„Im m er reizend, immer originell. Wenn 
Sie nur wüßten, schönste Frau, wie gut Ihnen 
alles steht."

Magna drehte ihm kurz den Rücken.
„Kommen Sie m it in  den Spielsaal, Graf?"

fragte sie den blonden Offizier. „Ich  habe 
meinem Mann versprochen, ihn abzuholen."

Und ohne sich weiter um den Fürsten und 
um ihre Schwiegermutter zu kümmern, nahm 
sie Rabenhorsts Arm und verschwand m it ihm 
im Spielsaal.

Fürst Vonghesi und die Baronin Vonato 
sahen sich einen Augenblick betroffen in die 
Augen. Der Fürst rückte etwas ungeduldig an 
seiner knallgelben Krawatte m it der blitzenden 
Brillantnadel und sagte grimmig:

„Gnädigste scheinen über den Charakter 
Ih re r Schwiegertochter doch nicht genügend in ­
form iert."

„Durchlaucht- ich b itte !" rie f Carlotta Bo- 
nato m it theatralisch aufgehobenen Händen. 
„S ie ist ein gutes, fügsames Kind, sie fühlt sich 
nur nicht ganz wohl. Sie hat hier so lange 
Vergeblich auf Sie gewartet."

„A u f mich?" fragte der alte Geck, wieder an 
der Krawatte rückend. „ Is t  das Ernst, meine 
Gnädigste?"

„Vollkommener Ernst, Durchlaucht. Magna 
liebt Sie wie eine Tochter."

„So, so, na, — wie 'ne Tochter, wie 'ne 
Tochter! Ja, was ich sagen wollte: haben Sie 
dem Baron, Ihrem  Herrn Sohn, schon meinen 
Vorschlag eröffnet?"

„Noch nicht, Durchlaucht, noch nicht. W ir 
müssen Vorsichtig sein. Roman ist sehr »heftig 
und man weiß nicht, wie er den Vorschlag von 
Durchlaucht aufnehmen könnte. Ich hoffe aber,

daß der günstige Augenblick, wo ich ihm alles 
sagen kann, nicht mehr fern ist."

„S ie  sind eine charmante Frau, Baronin," 
lächelte der Fürst; „und wer weiß, — hätte ich 
Sie früher gekannt, Sie wären gewiß nicht 
ganz ungefährlich für so ein altes, unverbesser­
liches Junggesellenherz gewesen. Aber kommen 
Sie, Teuerste, folgen w ir Ih re r schönen Schwie­
gertochter m it dem kühlen, norwegischen B lu t 
und den leidenschaftlichen Augen. Es liegt ein 
wunderbarer Reiz für mich darin, sie anzu­
sehen. Finden Sie nicht, daß seit einigen Ta­
gen dieser preußische Offizier da, der Raben­
horst, ihr bedenklich die Kur schneidet?"

„Aber keine Spur. Durchlaucht sehen Ge­
spenster. Der Graf ist ein ganz harmloser 
Junge, der nichts weiter w ill, als hier der 
Bank sein großes Vermögen opfern."

„Kann er ja, kann er ja ," kicherte der Fürst. 
Dann sah er ungeniert ein paar sehr geschmink­
ten Dam^n ins Gesicht, die sich mit ihren tief 
dekolletierten Kleidern eng an ihm vorbei in 
den Spielsaal drängten.

Ohne der Baronin den V o rtr itt zu lassen, 
schritt er eiligst über die Schwelle.

I n  den weiten Sälen herrschte Dämmer­
licht. Trotzdem draußen noch goldenes Son­
nenlicht flimmerte, hatte man doch schon die 
schwerln, seidenen Vorhänge zugezogen, den 
Sonnenstrahlen den Eingang zu wehren.

Zahlreiche Diener gleiten lautlos durch den 
Saal. Nichts entgeht Ihren beobachtenden 
Augen, jedes noch so leise geflüsterte W ort fan­
gen sie aus.

Um die Spieltische steht dichtgeschart eine 
bunte Menge. Glücklich derjenige, der einen 
Sitzplatz erobert hat. Drei, vier Reihen von 
Spielenden oder Zuschauern stehen »hinter ihm-, 
gierig die Augen auf die rollende Kugel, auf 
die blanken Geldstücke gerichtet, die so leuchtend 
über die Tischplatte rollen.

„Nessleurs, kaltes 1e seu." (M eine  
Herren, setzen Sie).

I n  die lautlose S tille  klingt mechanisch der 
Ruf des Croupiers. Hier und da ein leises 
Flüstern, das feine K lirren  der Goldstücke, 
dann wieder die kalte, leidenschaftslose 
Stimme:

„1,6 jeu est ka lt." (Es w ird nicht mehr ge­
setzt.)

Magna ist m it ihrem Kavalier an einen der 
mittleren Spieltische getreten, Sie ist froh, daß 
noch nicht die Hunderte von Lampen brennen, 
die des Abends die Spielsäle m it einem Meer 
von Licht und Farbe überfluten.

Sie steht etwas abseits und blickt m it star­
ren, ängstlichen Augen auf ihren Mann, der 
den Kopf in die Schultern gezogen, da drüben 
am Spieltisch sitzt und einen großen Haufen 
Gold und Banknoten vor sich liegen hat.

„K lon  ne va plus." (Nichts geht mehr.)
(Fortsetzung folgt.)



N z /A .  Kraft bewährt habe. Herr Kaufmann 
Thor»'? weist den. Vorwarf, daß der Verein der 
ruck i,?^ Kaufleute als Störenfried auftrete, zu- 
iütztiap Herrn Matthes. der auch als eine
Arw»A- ? ft  angesehen werden müsse, da er in  das 
verei» L k to r iu m  gewählt und auch im  Vorschuß- 
incils sei. Herr B o r k o w s k i  betont noch- 
pa rl^^^v  das Handwerk garnicht im  StadL- 
Herr» Ä  vertreten sei, und schlägt als Kandidaten 
E ck?. ^^vssermeisLer Döhn vor. Herr S tadtrat 
tz ^ rp ^ ^ v n  drückt sein Erstaunen aus daß der 

Kaufleute jetzt m it der Kandidatur 
^roer^ hervortrete. Herr Matthes aber bei den 
^nr e?/^vdlungen über ein Zusammengehen m it 
Ma^^besitzerverein dies verheimlicht habe. Herr 
sollen n- ^ ^ e  doch m it offenen Karten spielen 
leute i ^  begreife nicht, wie der Verein der Kauf- 
jun n??^^öohen könne. Herr Kaufmann M e n z e l  
vertx^ Ansicht, daß das Handwerk doch benagend 
ZU r N  sei, da auch die Vaugewerksmeiiter dazu 
ubrwp L  ^nd. und ist für Matthes. Wie die 
leutp?  Vereine, habe auch der Verein der Kauf- 

deckst, einen Kandidaten aufzustellen; als 
Herr könne er deshalb nicht bezeichnet werden, 
aus ^ v f in a n n  M a t t h e s  erklärt, daß er nur 
" ie r'u^^ ich t f^ H e r ,  Bescheidenheit seine Nomi- 
lassen- die zweite Abteilung unerwähnt ge- 
aew^ erinnere sich, welche traurige Rolle es 
Serr L lei> als ein Kandidat für sich selbst agitierte. 
^  ol o r k o w s k i : Herr Matthes meint mich; 
andst.. o aber, daß die damalige Versammlung 
Zilter^ ^usicht gewesen ist. (Sehr richtig!) Die 
ander ^  des Handwerks könnten zwar auch von 
dock ?* Seite vertreten werden, am besten aber 
Hauer ^  einen Kleinhandwerksmeister. Herr B ild- 
^ " V ^ r m e r  meint scherzend,W a r m e r  meint scherzend, es ginge hier ja 
seine ^  3U, als im Reichstage, denn es wolle jeder 
v-rkp kkrawurst haben. Die W ahl eines Hand- 
lausa Eve dringend not. E in kalter Schauer über- 
parlo ^^en bei all den Streichen des Stadt- 
8eb-n ^ ts . die Arbeiten nach außerhalb zu ver- 
Ecksnk ^le  es in  seiner Branche und auch m it 
m Ä ^ rb e ite n  und Malerarbeiten oft geschehen 
^  -üZenn das Handwerk genügend vertreten wäre, 
Aller? lvlche Dinge nicht möglich gewesen. Bei aller 
biir»« vung der Verdienste des verstorbenen Ober- 
veryEMeisters Dr. Kersten hätten die Stadt- 
lllez^^ken doch gegenüber den Magistratsanträgen 
yMg Selbständigkeit zeigen müssen; es sei aber nie- 
eiir o ^ v  Magistratsantrag abgelehnt worden, auch 
die Jochen, daß nicht geeignete Personen da waren, 
frü^vteressen des Handwerks wahrzunehmen. Von 
dM? ^htsinne er, Redner, sich, wie S tadtrat K ittle r 
teil? Eintrat, daß es ganz gleich sei, welcher Ab- 
klllEZ Kandidaten angehörten, heute stelle sich 
ein» einen Sonderstandpunkt, und jeder wolle 
je o^ktrawurst haben. Kein Stadtverordneter habe 

t, wo dem Handwerk der Schuh drückt. Er 
Nur; -Herrn Borkowski als Kandidaten vor. der 
Ullte??lvlge von Umtrieben bei der vorigen Wahl 
3estpss?llen sei. E r werde als Großhandwerker hin- 
lisckiv' aber m it Unrecht, denn die Lage der Möbel- 
d̂x Erei ist in  Thorn keine beneidenswerte, da hier 
sucki»-- belhandel in  einem Grade in  nicht- 
Cj/??vnischen Händen ist, wie in  keiner anderen 
dein - Borkowski sei ein Mann, der das Herz auf 
lila»**Hten Fleck habe. Herr S tadtrat A cke r- 
ilick/^ist von den Erklärungen des Herrn Matthes 
Verb» befriedigt. Wenn dieser bei den V or­
h a ltu n g e n  nicht selbst von sich sprechen wollte, 

es ein anderer für ihn tun müssen. Der 
H ^U . der Kaufleute habe hier nicht korrekt ge- 
AmM. Herr Kaufmann M e y e r  ist derselben 
geil^*-. Wenn Herr Matthes sich als Kandidaten 
N n, hätte, wäre vielleicht ein ganz anderes Er- 

der Verhandlungen herausgekommen. Das 
tz^rAlten des Vereins der Kaufleute auch gegen 

r rkowski sei nicht einwandfrei gewesen. Herr 
A  in  seinen Äußerungen über die Tätigkeit 

lllan ladtverordneten ZU weit gegangen. Wie kann 
einem kalten Schauer über die Beschlüsse 

hie ^.Atverordneten sprechen, die doch Männer sind, 
h llu ? ^n , was sie tun! Der V o r s i t z e r  fügt 
th U  vuß ihm erwünscht gewesen, daß die Äber- 
^ri;Ä?en aus der Versammlung heraus ihre 

^eisung erfahren hätten. K ritik  ist gut, aber

sie muß Maß halten. (Herr J r m e r :  B itte  das 
Gegenteil zu beweisen!) Die Verhandlungen der 
Stadtverordneten geschehen doch in  breitester Öffent­
lichkeit. sodaß jeder aus den Zeitungsberichten sieht, 
was vorgeht. Daß die Stadtverordneten nie anders 
beschlossen hätten, als nach den Wünschen des 
Magistrats, ist tatsächlich unrichtig. Herr 
M a t t h e s  erklärt, er habe Lei den Vorverhand­
lungen geschwiegen, w eil der Verein der Kaufleute 
noch nie Gegenliebe Lei dem Hausbesitzerverein ge­
funden habe. Deshalb habe er kein Interesse g^ 
habt, offen Farbe zu bekennen. Er sei damals auch 
nur als M itg lied  des Hausbesitzervereins erschienen. 
Herr S tadtrat A c k e r m a n n :  Sie haben erklärt. 
Sie kämen im Auftrage des Vereins der Kaufleute. 
Sie Haben auch die Beschlüsse des Vereins betreffend 
die Kandidaturen für die erste und die dritte Ab­
teilung m itgeteilt. Nur über den Beschluß für die 
zweite Abteilung Haben Sie geschwiegen. Das sei 
nicht korrekt gehandelt, und dies festzustellen, sei er, 
Redner, in  diese Versammlung gekommen. Herr 
M a t t h e s  erklärt, daß er anderen für sein Tun 
keine Rechenschaft schuldig sei; er fühle sich nur sich 
selbst verantwortlich. Herr Baumeister I l e b r i c k  
wendet sich gegen einige Vorredner. Wenn das 
Handwerk nicht genügend berücksichtigt werde, so liege 
dies doch nicht an den Baugewerksmeistern unter den 
Stadtverordneten. Ich bin stets dafür eingetreten, 
daß die städtischen Arbeiten in  Thorn ausgeführt 
werden. Leider habe ich damit wenig Gegenliebe 
gefunden. Daß nicht alle Magistratsanträge durch­
gegangen, beweist der Beschluß betreffs der Reklame­
säulen. Denn gegen den Antrag des Magistrats, 
Säulen aus Eisen aufzustellen, ging mein Vorschlag 
durch, Beton zu wählen. Dies ist nur ein Fall, 
dessen ich mich gerade entsinne, w eil ich dabei be­
te ilig t. Gegen die Übertreibungen des Herrn Jrmer 
halte ich mich verpflichtet, diese Erklärung hier ab­
zugeben. Herr Kaufmann M e y e r  kommt noch 
einmal auf den Fa ll Matthes zurück. Daß der 
Hausbesitzerverein dem Verein der Kaufleute kein 
Entgegenkommen gezeigt, ist falsch. Herr Matthes 
gerade weiß es doch besser, denn w ir  haben ihn ja 
als Kandidaten für die erste Abteilung aufgestellt; 
erst, als Matthes erklärt, daß er die Kandidatur 
nicht annehme, ist Borkowski aufgestellt. Im  
übrigen bemerke er. daß, wenn man in  das öffent­
liche Leben trete, man sich auch die K ritik  anderer 
gefallen lassen müsse. Herr G o l e m  b i e w s k i  
fügt noch hinzu, daß in  der Vorstandssitzung des 
Hausbesitzervereins auch Herr K ittle r  zugegen ge­
wesen sei. Wenn Herr Matthes nicht reden wollte, 
hätte er Herrn K ittle r beauftragen müssen, dies für 
ihn zu tun. Herr B o r k o w s k i  wendet sich noch 
einmal gegen das Verhalten des Vereins der Kauf­
leute. A ls er. Redner, in  der vorjährigen Ver­
sammlung die Mehrheit erhalten, habe Matthes so­
fo rt erklärt, daß der Verein der Kaufleute sich nicht 
daran gebunden fühle und nicht für Borkowski ein­
treten werde, habe auch einen anderen Kandidaten 
aufgestellt. Herr Tischlermeister W a c h o w i a k  
t r i t t  fü r die Kandidatur Borkowski ein. Selbst 
mehrere Kaufleute hätten ihm erklärt, daß sie nur 
für Borkowski stimmen würden. Herr J r m e r  
erklärt, daß er wohl mißverstanden sei. E r habe 
das Stadtverordnetenkollegium nicht angreifen 
wollen, sondern nur gemeint, daß das Handwerk 
nicht genügend vertreten sei. Deshalb solche Be­
schlüsse. H ierm it w ird die Erörterung geschlossen. 
Der V o r s i t z e r  stellt nun fest. daß als Kandidaten 
die^chertew- -Dorau, 'Mat-thes^Borkowski und Döhn 
vorgeschlagen sind. Herr D ö h n  zieht, um eine 
Zersplitterung zu verhindern, seine Kandidatur zu­
rück. Es erfolgt nunmehr die Abstimmung. Im  
ersten Wahlgang erhalten Stimmen: Dorau 14, 
Matthes 14. Borkowski 6. I n  der Stichwahl erhält 
Dorau 18, Matthes 15 Stimmen; ein Zettel war 
unbeschrieben. Herr Kaufmann G e o r g  D o r a u  
ist somit als Kandidat der zweiten Abteilung auf­
gestellt. Schluß der Versammlung um 10 Uhr.

8 Aus dem Landkreise Thorn, 18., M a i. (Der 
Kriegerverein S c h ö n w a l d e )  hielt im Lokal des 
Kameraden Herrn M ülle r eine Sitzung ab. Der

tages des Kronprinzen, der von seiner Asienreise 
glücklich heimgekehrt ist, in  Posen die Ostdeutsche 
Ausstellung eröffnete und gegenwärtig in  Peters­
burg weile. Bald werde er als Chef der 1. Leib­
husaren in  der Residenzstadt unserer Heimatsprovinz 
Wohnsitz nehmen und somit auch zur Ostmark in 
engere Beziehung treten. Darauf fanden mehrere 
Vereinsangelegenheiten ihre Erledigung. Es wurde 
beschlossen, am 9. J u l i  ein Sommervergnügen zu 
feiern; dasselbe soll in  Konzert, Verlosungen und 
Tanz im  Vereinslokale bestehen. Das Schießen 
findet regelmäßig alle 14 Tage am Sonntag auf 
Schießstand Plauen statt. Zu Delegierten fü r das 
Fahnenweihfest des Kriegervereins Gurske wurden 
die Herren Gemeindevorsteher Felski und Kauf­
mann M ülle r gewählt. Nach Erledigung des ge­
schäftlichen Teiles verblieben die Kameraden noch 
längere Ze it gemütlich beisammen.

Vorsitzer Herr Hauptmann W e n t s c h e r  - Sängerau 
gedachte in  der Begrüßungsansprache des Geburts

Zur Geschichte des Salats.
Die Franzosen genießen den Ruf, daß nur sie 

es verstehen, einen S a la t „ra tione ll" zuzubereiten. 
Alexander Dumas Vater widmet in  seinem 
D ie tlom ra irs  do euisine dem Salat ein großes 
Kapitel. Es w ird  vielfach behauptet, daß in  der 
französischen Küche keine einzige Speise so rationell 
behandelt w ird  als gerade der Salat. I n  den 
meisten Fällen sei er, wie ein geistreicher Schrift­
steller sich ausdrückt, nichts „a ls  gesäuertes Gras." 
Jedenfalls erfordert ein „wissenschaftlich" zube­
reiteter Salat Sachkenntnis, Übung und eine ge­
wisse Kunstfertigkeit. An der Sauce und dem Salat 
vermag man die vollendete Köchin zu erkennen. 
Im  vorigen Jahrhundert wurde die Zubereitung 
des Salates als Kunst- und Industriezweig aus­
geübt und zwar durch Salatkünstler von Fach , und 
Beruf. So ist von einem französischen S a lä tv irtu - 
osen bekannt, daß er in  London in  eigener Equi­
page herumfuhr und gegen hohes Honorar zu den 
feinsten Gesellschaften den Sala t bereitete; dies 
war so wichtig, daß man lieber eine angesagte 
Gasterei verschob, als darauf verzichtete, den Salat 
von des Künstlers Händen bereitet zu wissen. Ende 
des 18. Jahrhunderts bereitete in  B erlin  eine 
Salatkünstlerin in  den ersten Hotels den Salat. 
Sie nahm an der Tafel te il, und wenn der Salat 
erschien, streifte sie die langen, weißen Handschuhe 
von den Händen, wusch dieselben und bereitete m it 
vie l Grazie und Geschmack den Salat vor den 
Augen der Gäste, indem sie denselben sehr appetit­
lich m it den Fingern mischte. Friedrich W ilhelm I .  
von Preußen, der stramme Soldatenkönig, war 
ebenfalls Salatkünstler, wenn auch nicht von Fach. 
Es w ird von ihm berichtet, daß er es liebte, an 
der Offizierstafel in  Potsdam m it höchsteigenen 
Händen eine Schüssel Sa la t anzumachen. M it  Ver­
gnügen schauten ihm seine Offiziere dabei zu. Der 
hohe Herr ging gar appetitlich zu Werke; er wusch 
sich drei- Lrs viermal die Hände und trocknete sie 
eben so oft an reinen Servietten ab. Einen in  
seiner A r t  einzig dastehenden „S a la t" möchte ich 
hier noch erwähnen, den einst im 16. Jahrhundert 
König Ph ilipp  von Spanien angeblich seiner pracht- 
liebenden Gemahlin Elisabeth zum Geschenk machte. 
Es war dies nämlich eine Schüssel voll Edelsteine, 
auf der der S ala t durch grünfunkelnden Smaragd 
dargestellt wurde, das Ö l durch blitzenden gelben 
Topas und der Essig durch rotglühenden R ubin; 
das Salz bildeten Diamanten und Perlen. x.

Luftschiffahrt.
Die Nachrichten über M e i n u n g s v e r ­

s c h i e d e n h e i t e n  zwischen dem Grafen 
Z e p p e l i n  und Pros. H e r  g e s e l l ,  die 
in der Presse auftauchen, sind bereits vor 
einigen Tagen vom Grafen Zeppelin d e m e n ­
t i e r t  worden. Jetzt geht Berliner B lättern 
auch von Pros. Hergesell-Straßburg nach­
stehende M itte ilung zu: I n  verschiedenen 
Zeitungen tauchen immer von neuem Nach­
richten über Mißhelligkeiten zwischen dem 
Grafen Zeppelin und m ir auf, die soweit ge­

diehen sein sollten, daß bereits vollständige 
Entfremdung zwischen uns eingetreten sein 
soll. Ich bitte Sie, mitzuteilen, daß alle 
diese Behauptungen sowie alle weiteren, in 
den betreffenden Artikeln daran geknüpften 
Nebenannahmen freie Erfindung sind. Graf 
Zeppelin hat bereits dieselbe Erklärung am 
9. M a i in den „Dresdener Nachrichten" ver- 
öffentlicht.

Eine F l i e g e r - K a t a s t r o p h e .  Der 
Flieger P i e r r e - M a r i e ,  der in R e i m s  
m it dem Leutnant a. D. D u p u y  als Passa» 
gier aufgestiegen war, stürzte infogle eines 
Windstoßes ab. Das Benzin geriet in 
Brand und die Flammen zerstörten das 
Flugzeug. Leutnant Dupuy wurde in ver­
kohltem Zustande unter den Trümmern hervor­
gezogen. Das Befinden Pierrie - M aries ist 
hoffnungslos. — Nach einer weiteren M e l­
dung ist Pierre - M arie  seinen Verletzungen 
erlegen.

N och e in  s c h w e r e r  F l i e g e r -  
U n f a l l .  Aus L o s  A n g e l e s  w ird ge­
meldet: Der Flieger H a r d l e e  ist bei einem 
Probefluge abgestürzt und getötet worden.

Mannigfaltiges.
( V o n  d e r  P e  st.) I n  der verflossenen 

Woche waren auf J a v a  1 8 9  P e s t f ä l l e  
zu verzeichnen, darunter 4 von Lungenpest. 
129 Personen sind der Krankheit erlegen.

Humoristisches.
( T a x i e r n »  g.) „D a s  gefährdete A lte r, meine 

Gnädige, ist das letzte Aufleuchten des Weibes. Danach 
ist es nur noch gut zum Knöpfearmähen!"

( I m  z o o l o g i s c h e n  G a r t e  n.) . W enn
diese T iger reden könnten . . . —  „D ann würden
sie vielleicht sagen: S ie  irren, Fräule in, w ir  sind Leo­
parden."

( B e s c h e i d e n e  B i t t e . )  E in  verunglückter 
Kassenpatient lag auf dem Operationstische eines ge­
furchteren Chirurgen. Bevor ihm der Assistent die 
Chloroformmaske über das Gesicht zog, richtete er sich 
noch einmal empor und sagte: „Am putieren S ie , was 
S ie wollen. Herr Professor, aber lassen S ie  m ir wenigstens 
den K o p f!"______________ ______________________ __

Gedankensplitter.
Es ist ein wundersam D ing um des Menschen Seele, 

und des Menschen Herz kann sehr oft am glücklichsten 
sein, wenn es sich recht sehnt. W . Naabe.

Da du einst geboren warst ans Licht,
Weintest du, es freuten sich die Deinen.
Liebe so, daß, wenn dein Auge bricht.
D u dich freust, die Deinen aber weinen.

G e r  e k.

Bad Soden W e rra  hat seine Badeschrist 1911 zur 
Versendung gebracht. Die Schrift enthält in  knapper 
Form  alles für den Kurgast Wissenswerte und w ird er­
läutert durch reichliche Beigabe guter Abbildungen, welche 
nicht, nur die Vielseitigkeit der Kurm itte l, sondern auch 
die durch die N atur bevorzugte waldreiche Lage des Bade­
ort und seine reizvolle Umgebung veranschaulichen. Be­
züglich der Kurm itte l sei bemerkt, daß das im Jahre 1906 
neu eröffnete sehr umfangreiche In h a la to riu m  bereits jetzt 
eine erhebliche Erweiterung hat erfahren müssen durch den 
Einbau von Apparaten, Einzelkabinen und pneumatischen 
Kammern, ein Beweis fü r die zunehmende Kunst, deren 
sich diese Anlage beim Publikum zu erfreuen hat. Einzig 
in  seiner A r t dürste auch das im  vorigen Sommer in 
Betrieb genommene Salzluftbad sein, ein über einem 
großen Solobeckeu in Verbindung m it einen: Gradierhaus 
aufgeführter Pfahlbau. Der Kurbetrieb hat bereits am 
15. A p r il begonnen. Zahlreiche in  den letzten Jahren 
entstandene Logierhäuser gewähren reichliche Auswahl an 
Unterkunft. — Die Badeschrift liegt zur kostenlosen Ent­
nahme fü r Interessenten in  unserer Auskunftstelle über 
Reisen und Bäder aus.

ehung nächste Woche Mittwoch 24. M a i der Känigsberger Pferde-Lotteric. Gewinne: 9 kompl. bespannte Equipagen, darunter 8 Viererziiae, 46 oft' 
Preußische Reit- und Wagenpferde, 3040 massive Silbergewinne, W ert 80 510 Mk. Günstige Gewinnchancen, weil weniger Lose 
und mehr und bessere Gewinne. Lose L 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra, empfiehlt d. Generaldebit 

L.S 0  IV o lK ',  Königsberg i. P r., Kantstr. 2, sowie M atH rss iL LS , W S§«1on, hier.

A ijtW  BekmtuiaAilg.
kffd Aufgrund
5. y  ^w erbe ,

des Erlasses^ der Herren M inister fü r Handel 
der öffentlichen Arbeiten und des In n e rn  vom

d. J s .  I I I .  M . f. H. I I I .  L  12. 181. M . d. ö. A., I I  d.

-"'gern d. I .  hat der Herr Regierungspräsident in  Marienwerder die 
Ujeln Ure des westpreußischen Vereins zur Ueberwachung von Dampf- 
^  a i H m u  und V a n d  in D a n z i g  , L ln trs  und k o l i l  in

o e n z  fü r den Regierungsbezirk Marienwerder aufgrund der ZZ 5 
^ te  2 0 ^  Bundesratsverordnung von: 3. Februar 1910 (Reichs-Gesetz-Blatt 
Hlid h Ô  als Sachverständige fü r die Prüfung von Kraftfahrzeugen
k ^  Führern solcher Fahrzeuge anerkannt.

"ach der Anordnung der Herren M inister in  Zukunft nur die 
Ure des Dampfkesselüberwachungsvereins als amtliche Sachverständige 

Eetst^^"ahme von Prüfungen in  Kraftfahrzeugsachen von den Behörden 
^ria.^zogen werden sollen, hat der Herr Regierungspräsident die den bis- 

privaten Sachverständigen widerruflich erteilte Befugnis zur V or- 
r  bezeichneten Prüfungen aufgrund des eingangs erwähnten 

k.. D i-^^a sse s  zurückgezogen.
don dem Herrn Regierungs-Präsidenten zur Ausbildung von 

E rm ä c h tig te n  Personen behalten ihre bisherige Stellung bei.

Sie Volizsi-Bervmltims.

^ AW. IslMelM liM dlll« SWloick»;

Itikiickü,
Ilinke!. 
Ülislsü

^  ins Haus.

^ I l L L S l r Z r  M - K i - M L i M i i i iK ,

t ' l t z r !  v v l  c, m -Q N '  l lo r w a n n ,
" V L  V 1 1 . x r ie ä r ie i i  » » e k ,

Oari Hermann, Llellisnstr. 112, 
Usliievstr. 61.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Bekanntmachung
Aufgrund der Prüfungsordnung vom 2. ApriP13. September 1906 haben w ir 

zur Prüfung für S c h w im m le h re r und S chw km m lehrerm nen für das Jahr 1911 
einen Termin auf den

3. und 4. AuM d. 3r.
anberaumt.

Die persönliche Meldung der Bewerber hat am 3. August, vormittags 8 Uhr, 
im Sitzungssaale des unterzeichneten Provinzial-Schul-Kollegiums (Regierungsge­
bäude, Neugarten N r. 12 bis 16 rechter Flügel, rechter Aufgang im zweiten Stock­
werk) zu erfolgen.

Z u r Prüfung sind Schreibpapier, Löschblatt, Federhalter m it Federn, Bleistift 
rc. mitzubringen.

Die in einem amtlichen oder dienstlichen Verhältnisse stehenden Bewerber 
melden sich durch die entsprechende Dienstbehörde bezw. den Vorgesetzten auf dem 
vorgeschriebenen Dienstwege, die anderen Bewerber unmittelbar beim unterzeichneten 
Provinzial-Schul-Kollegium

D ie  schriftliche M e ld u n g  zur V r i ifu n g  m uß spätestens am  10. J u l i  1911 
bei uns eingegangen sein, wenn sie Berücksichtigung finden soll.

Der Meldung sind beizufügen:
1) ein auf besonderem Bogen eigenhändig zu schreibender kurzer Lebenslauf, 

aus welchem auch hervorgehen muß, wie die Ausbildung im Schwimmen 
erlangt ist. Auf dem Titelblatte ist der V or- und Zuname, der Wohnort 
mit Straße und Hausnummer, das Alter, das Religionsbekenntnis und die 
derzeitige Stellung des Bewerbers bezw. der Bewerberin anzugeben,

2) ein ärztliches Zeugnis, 
außerdem

3) von solchen, die bereits eine Prüfung als Lehrer bezw. Lehrerin bestanden 
haben, ein Zeugnis über diese Prüfung selbst und ein Zeugnis über die 
bisherige Wirksamkeit oder in Ermangelung eines solchen ein amtliches 
Führungszeugnis,

1) von den übrigen der Geburtsschein, ein von der OrLsbehörde ausgestelltes 
Führungszeugnis und ein Nachweis über die genossene Schulbildung.

Die über Gesundheit, Führung und Wirksamkeit beizubringenden Zeugnisse 
müssen in neuerer Zeit ausgestellt sein.

D ie Anlagen jeder Meldung sind zu einem Hefte vereinigt einzureichen.
D a n z i g  den 11. A pril 1911.

WuMche» ProdbiM - Schul - Kollegium.
gez. von Jagow."

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

L s n r  v ig v n a n i t i g
8inä „IVeek's nnä Zerllisler-^ppKi-ate" in  allen Teilen
nnä alle NaelralunnnAen sind nnv Le^elge kür die Oüte von lVeelr'8 
^rl8ekba1tnnA. ^Vollen 8le 8leli über die M 088art.l§en VorsüSS des 
„Original IVeek", der er'steiL rsridl ZNtSsteir k lrina  der Lranolie 
senan nnterrlekten, dann verlangen 81e mittels La rte  di'e Lrosebüre 

„Loeke ank Vorrat" gratis von
Nsorg Vivtrivk, HexLiuier kitiMMr ssrMülMr,

Fernsprecher 1503. Telegramm-Adresse: Landw irtschasrskam m er, D arrzig .

Rotlausserum. ß«lU WU 

M-Olim» I» z,»s„ pr kiM, WckcksiMs.
Serumspritze 7 .00  M ark . Kulturenspritze «,SV M ark, Verbindungsschlauch 1 ,80 M ark .

Sämtl.Jmpfstoffe gegenTierseuchen.
8m WO: - - - - -

s Rattenvertilgnngsditturen,
Segen Ratten:  ̂ LrgLnzungspräparate: Zcilla, Natten-

l gistbrot. Ratin.
U m versal-DeZinsektiorissprrtze (Kalk-Anstreich-Maschine) 29 M k.

M M M ik l i t  ltr L M W M m «
am  bakteriorogischen In s titu t, D an z ig , S a n d g ru b s  21.

S S - Meerschweinchen. - M ,

M W

s

ist das richtige fü r  schnelle M a s t  
und A ufzuch t!

H ü ten  S ie  sich v o r Fälschungen! 
Jede P acku ng  m uß nebenstehende 

Schutzm arke tra g e n !
A ll .  F a b r .  M .  V ro ckm an n  Chem . 
F a b r . m . b. H ., L e ip z ig -E u tr . 1 2 2 « .

Echt n u r zu haben in  den durch 
u nser Zw ergschilö  kenntlichen  

V erkau fsste llen .

Z u  Fabrikpreisen zu haben: I n  T h o rn  bei Drogerie;
8 a l l l ^  K aufm ann; IL i w i n v « ,  Kolonialwaren;
__________________in M o c k er bei D n n S i ' . ____________________________

FotzznMhMer:W7-
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten.

SchuhmacherstraLe 12. 3. l.

Lagerkeller, hell und trocken, 
-  Wasserleitung und 

Gas, sofort billig zu vm. GerechLestr. 33.

wühelmplatz 6, 1. Ll.:
Herrschaftliche W o h n u n g . 8 Zim m er 
rc., zum 1. 10. 11 zu vermieten.

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett sofort zu vermieten.

Neustadt. Markt 1L



Mslick
sind alle Hautunreinigkeiten n. Haut­
ausschläge, wie Mitesser, Gesichtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Blütchen rc. Daher 
gebrauchen S ie  die echte

Karbol-Teerschwesel-Seise 
v. Lsi'SinLLirn L  0 « . ,  Radebeul, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 39 P f. b e i:

»l. Kl. V vuS rsrid  Nsolrk., ^üo lk  L e e lr , 
L . N s j s r ,  k s a l  w s k e r  u. H M s rü ro g .

X

te r m n i»  K N er
einZekükrt bei

Nöivl,8po8l unck « ilitar
ru cken bMixsiön preisen.

1 Z s k r  Q a r a n l ie .
kei'N8te>!48 L p e r ia l- W ö l'

von I M .  6 2 . 5 0  an
mit Znisr 1-atsrns und Oloclrs 
LrsUrteil e u. pspnrnturen dill.

v o i - n s i e - n  L  v o m o -
OerberstraLse 83/35.
leiht 1000 Mk. unter günstigen 
Bedingungen? Angebote unter 

LL. 8 . 9 6  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Stellenangebote
Tüchtiger

MmrerPlier
mit einer Kolonne M aurer wird für länd­
liche B auten gegen Akkord von sofort 
gesucht.

N .  L a v a ü M ,
M aurer- und Zimmermeister, 

_____________Briefen Westpr.
Tüchtige

M-iiHosM»eH>n
finden dauernd lohnende Beschäftigung 
bei

6kr. I86II8S6, Briesen wpr.
Einen Lehrling

und einen Arbeitsburfchen stellt ein 
V L e tlv L e l» , Töpfermeister, 

___________ Seglerstraße 6._______
F ü r die Maschinenbauanstalt und R e­

paraturwerkstatt der F irm a
N n x  N l i - s e l i ,  G. m. b. H.,

Thorn-Mocker, 
uche ich zur Erlernung als

Maschinenschlosser
mehr. Lehrlinge,
ebenso können sich tüchtige

M
melden.
R a y L o v s k i , Werkmeister.

finden dauernde Beschäfti­
gung bei

G . m. b. H., Thorn.

1 Laufbursche
kann sich melden von sofort

Ällellienstr. 120.

I n  verkaufen
Fischerstraße 89,

bei Fräulein HOirrLLick, 
sind zu verkaufen:

12 Rohrstühle,
2 gepolsterte Stühle,
1 Sopha,
1 Kleiderschrank,
1 alter Schreibsekretär,
1 hoher Spiegel (alte Form), 
1 kl. Kommode,
1 Nachttisch,
1 Bettgestell mit Matratze,
1- Sophatisch mit Klappen. 

Außerdem kleinere M ö b e l und Wirt­
schaftsgegenstände. Besichtigung 9—12 
und 4—6 Uhr,

11V M  k i i M e

MWllmer
stehen zum Verkauf in

Dom. Mimkowo,
_________ Kreis Thorn.______

iiikiiiniig lies „üslilseiieii Vemslieiisss".
Sonntag den 21. Mai. morgens 7 Uhr:

- A ü h k o n z e r t .
Nachmittags von 3^2 Uhr a b :

Fortsetzung des Konzerts.
Am Abend findet im renovierten S aa le  ein T a n z k r ä n z c h e n  
statt. — Die Konzerte werden von der Kapelle des 2. westpreuß. 
Fußartl.-R egim ents Nr. 13 ausgeführt. — Hierzu ladet freundlichst 

ein und bittet um zahlreichen Besuch
der Wirt

^ckolk V s e v r v l, früherer J n h . des R estaurants „Zinn Kunter- 
steiner" in T horn.

s v. iiöMii K M , !
 ̂ I V ls r t c l  2 4 .

!- empüebU Lbr grosses Î aZer in

 ̂ Leluvarri uuä karkiss sssstsoirts Noelcs, rsioli mit Llumsv sj
- §g.rnisrt, äas Ltkiek sebon von 8,50 N k . an. «
» L l M Ä G L ? - - -  M .  »

Zrosss ^U8ivab1 — zecke kreisla^e. «

» NKUK818 fglMSN, Z
!- so^vie «

- liklistkilkn in 8 M m i- unl! lüii-OilNlivllkN Z
kür vamen nnä Kinäer stets ant Î a§er. v!

^ l i ' a u S i ' l r i L t S  i n  g r o s s e r  ^ U 8 t v a ü 1 .  Z

^ S K K S K K K K K S S K S S S S K S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S - S L ^

W » « W W W» » «W
M uäerÜeitcke» 8

ill "Wasobstoiksu unä IVoiio.
6 r « 8 8 t«  ^ «8V »I»I. »HILF« I?Lv!8V.

«I.
8p62ia1 - Oesekäkt kür ^Väselie,

LreUestr. 37. kerniuk 498.

1 Eiskasten,
<a. 1 e b rn  In h a lt, verkauft billig

U e i n r i o k  X e t 2 ,
Telephon 287.

lltto Vegnsr,
Telephon 585 . Breitestrahe 2. Telephon 585 .

Alks A M « «  iiil titHk 
Ailiktl >>. U nW kr Lkilkwnk«.

Empfehle zur Reife:
NohrplnLten-, Holzplatten-,Konp^kosfer. 
Reisetaschen,Reisennecezsaire, Rucksäcke, 

^  Plaidhütlen, Reise-Rollen, Schirm- und
Stockfutteral, Reisekiffen.

Alleinverkauf für Thorn

stl mltbsl. biiilöldz^MllkMl
elegant — leicht — unverwüstlich.

-  -  R e p a r a t u r w e r k s t a t t .  -—
H slz -T rW i!, eis. Blilksn, 
S i M i l s W  GüsliilStöftil 

2 gute NichlSfen
zu verkaufen______ Strobandstr. 3, 1.
M ut erhaltene Wohnzimmoreinrich- 
^  tuug (Mahagonis, Gaskronen, Er. 
kergardinen und -Vorhänge sofort preis­
wert zu verkaufen. Besichtigung 6—3.

Bviickenstraße 3. 1.
Ein gut erhaltener

eiserner Gartenzaun,
sowie zwei gut erhaltene

Einsahrtstüren
wegen Umbaues preisw ert zu verkaufen. 
_______ M r'rrirZ r, P arlstr. 20, 1 Tr.

1 Agümii- M  MlligesAst
in guter Lage Thorns, mit großem Um­
satz. ist zu verkaufen.

Angebote unter L .  ^ V . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

s Stkke«,
holländischer und Oldenburger Rasse, sel­
ten schön, kalbend August, September, 
Abnahme Jun i, P re is  pro Stück 450 M., 
verkauft

Majorat W M serbe
bei T a u e r , Kr. Thorn.

I n  krlliftll s e j lc h t .

1 MWnte
(Drilling) 

wird sofort zu kaufen gesucht.
Angebote uvter O . M . LL. an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

1 Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten

Friedrichslraße tO/12. Portier.
dHöbl^ anch unmöbl^Zimmev schort

1 Zim. u. Küche s. zu vm. Bäckerstr. 13.
nebst Kabinett, 
mit auch ohne 

Burschengelaß, vom 15. M ai ab zu oer- 
Strobandstr. 12, Laden.

Gut liiöbl. Amim

-3 gut möblierte Zimmer zu verm. 
____________ Coppernikusstr. 5, 2.

M b l.  Simmer Iunkerstr. 4.

UM. M « r
Gut möbl. Zimmer auch tageweise zu 
vermieten Bachestr. 10, 2.

Wohnung L
Badezim., Beigel. söf. od. später zu ver­
mieten. Daselbst verschied. Möbel und 
Wirtschastssachen billig.verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse"

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und reich!. Z u ­
behör, von sof. oder später zu vermieten

Coppernikusstr. 26.
sau b ere Schlafstelle  ̂zu haben  ̂ ^

§Möbl. Zimmer, sep. Sing., sofort zu 
vermieten______ Culmerstr. 1, 2.

Thorn! Wollmarttplah!
O S L 7  Z r o s s S

t  i i L u x  7I r » v
eine andere a ls  die Inserat-R eklam e zu verbreiten, da die hlchige 

' ' den Schaufenstern hiesiger Kaufleute
stern au sgehän gte B ild er  wurden 
W a s in allen S tä d te n  des deutschen 
w ird, darf in Thorn nicht sein. Dle 
R eklam e durch dieses V erbot we- 
es möglich, daß sich der Bevölkerung  
es m it einem  kleinen Unternehmen  

E W ert darauf, das polizeiliche Ver- 
vorzuheben. M e in  Unternehmen  
Zuspruch auszuw eisen, gehört zu 
nehmen und ist jeder Konkurrenz 
um nicht a ls  m inderw ertig betrachtet 
W eil aber die w eitere Reklame 
irre führen lassen und unbesorgt 
der Höhe und seine Leistungen snw

Es ist mir leider nicht möglich,
Behörde eine weitere Reklame, z. B . den Aushang von P lakaten  in 
nicht zuläßt. Einzelne in den Fen 
von der Behörde wieder entfernt.
Reiches möglich ist und ausgeführt 
Polizei verbietet. D a nun meine 
niger bedeutend ausfallen kann, ist 
von Thorn der Glaube aufdrängt, 
zu tun zu haben. D eshalb lege ich 
bot diese Reklame betreffend her 
hatte in allen S täd ten  bedeutenden 
den zeitgemäß geleiteten Unter- 
gewachsen. D as Gute aber muß, 
zu werden, bekannt gegeben werden, 
gehindert wird, möge sich niemand 
sein. O l i ' e u s  ÄLaA steht auf

VT" K r 'sL  « l a s « .

Sonnabend den 2V. Mai, abends 8 V» Uhr:

»  »  8a i a - p r e m i i r e .»  «
Sonntag den 2l(. Mai:

z Haupt-Vorstellungen 2.
Nachmittags 4 U hr:

Fremden-, Familien- u. Kindervorstellung
Abends 8̂ /4 U hr:

Elite-Sport-Vorstellung
In  beiden Vorstellungen Wiederholung des sensationellen Eröffnungsprogramms.

An den folgenden Tagen, abends 8V4 Uhr:

G ro sse  vorstr llu n grn
mit neuern Programm.

Preis- der Plätze: Galerie 40 P f., 3. Platz 60 P f., 2. Platz 86 P f.. 1. Platz 1 Mk., Stuhlplatz 1.36 Mk., 
Sperrsitz num. 2 Mk., Logensitz 3 Mk., Fremdenloge 4 Mk.

Vorverkauf: Z i g a r r  e n g e  s c h ü f t  Breitestraße, und an den von 10 Uhr geöffneten
Circus lassen.

Atube, Küche, Kammer, 4. Etage, von 
sof. zu verm._____ S e g le rs tr . 25.

1 Zmmr». W s « ,
neu renoviert, 1 T r. hoch, ist zu verm.

Bäckerstraße 16.

Erklärung.
Um den von gewisser S eite ausgestreuten falschen Gerüchten die Spitze ab­

zubrechen, verweisen wir hiermit ausdrücklich auf den in jeder unserer Kraftdroschken 
aushängenden

polizeilich festgelegten Tarif,
wonach leere Rückfahrten der W agen innerhalb der S ta d t und Vororte (Mocker, 
beide Hauptbahnhöfe, Bromberger, Culmer und Leibitscher Vorstadt rc.) n i c h t  
mitbezahlt werden. Eventuelle zuwiderhandelnde Versuche der Chauffeure wolle 
man freundlichst unter Angabe der W agennummer so bald als möglich der G e­

schäftsleitung melden.
Automobil-Huhr-Gesellschaft m. b. t z . ,  Thorn,

Strobandstraße 20, Telephon 206.
Telephonische Wagenbestellungen vermittelt außerdem zu jeder Tages- und 

Nachtzeit die Polizeihauptwache, Telephon 676.
Standplatz der W agen: Altstadt. Markt, neben der Hauptpost.

D llerr  vereinigte AinemstograMli.
Nur noch h e u t e ,  Freitag, die großstädtische Sittenkomödie:

Sm e tolle Nacht!
M "  Der weibliche Sheriff.

(Spannendes W ildwestdrama.)
v ^ s v k s S l r r Ä s r r r  k U n n r i « ! .
(Ergreifendes D ram a aus dem Leben.)

W E" Außerdem noch 13 andere Sujets.

Ab Sonnabend 
den 20. M a i:

1 Hoswohnung,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten
________Friedrichs^. 10 12, Portier.

MvIriLTULU,
4 Zimmer, renoviert, sofort oder später 
zu vermieten. Z u  erfragen im
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Waldhäuschen
Mderftr. 7
und Zubehör, auch geteilt, von sofort 
zu vermieten. Näheres daselbst i. Laden.

zur Geldlotterie znr Restaurierung 
deS Aachener Münsters, Ziehung 
am 22. und 23. M ai 1911, Hauptge- 
wiun 100 000 Mk., L 3 Mk., 

zur Lotterie der internationalen Aus­
stellung für Reise nnd Fremden­
verkehr Berlin 1011, Ziehung am 
5. J u l i  1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im W erte von 30 000, 
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 Mk., 11 
Lose für 10 Mk.,

zur 13. westpreußischen Pferdelotterie 
in Briefen, Ziehung am 21. J u l i  1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fe r­
den, ä 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 

zur Ostdeutschen Ausstellungslotterie 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
Septem ber d. I s . ,  Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk., 

sind zu haben bei
F-OIIllÜL'OHVSrliL, 

k ö n i g l .  L o t t e  r i e -  E i n  n e h m e r .
Thorn, Katharinenstr. 4.

Gramtfchen.
Sonntag den 21. M ai:  

GroßesGartenkonzert
ausgeführt von der Kapelle des Pionier- 

B ataillons Nr. 17.
Anfang 3 Uhr nachmittags.
Entree pro Person 30 Pfg.

W m d s: Tanz.
Hochachtungsvoll

Restaurant
kschenbsch,

Thorn-Mocker, Graudenzerftraße 119.

Jeden Sonnabend 
und Sonntag:

MaikrSnrchen»
wozu freundlichst einladet

der Wirt.
M  Bibelforscher!

W er beteiligt sich an hochinteress, lehr­
reicher, für denkende Christen hochwichtiger 
Bibelstnnde? R aum  und Harmonium 
vorhanden. Meldungen unter V*. LX 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Auswirrterm Schillerstr. 6, 1.

A lIM lW H lM -W iiltl

„Metropol
Zriedrichstratze 7.

vom 20. bis 23. Mai ̂  still.
1. Lisa. Ihr erstes Debnt, Dr-
2. P athö-Journal.
3. Bei den Kollegen, Humor.
4. F ü r ihre Hüte, meine D a M ^ ^ ^ je .

5. Lehmkes Garten, Humor.
6. Bärenjagd in Malakka.
7. Feindliche Kollegen, D ram a. ^
8. Fritzchen als Schutzpatron, 0"'
9. Marquise Amperti, hrff- ^

1 0 - 1 5 .  Tonbilder. M

tz l ß c h t s  M l . I
W  W  G roßes Drama.
W  W  Spieldauer ca.

Stunde. N  
W  W  V orführung um 6 8  
W  W  9 Uhr- !

Goldener LBt
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabettk»
von 8 Uhr ab: .zmilitiikriiiizllitil

Jederr Sonntag,
von 4 Uhr ab:

e -
tS ,

Hierzu ladet freundlichst e i n ^ - »
der

SM - M ir S p e ise»  und ^
bestens gesorgt.

tisch,'Speis'eschr'anir, Beltg'Waschtisch, Speises,
zu verkaufen.

_______________ G e r b e e l i r M ^

Hochtragende Sterke
steht zum Verkauf.

Wer stillt U a il likb wä-t-r--,.,
will, lese D r - ,  u n e ä .  ^
Buch „Nur kleine Familie". /  
sem Buche zeigt Dr. Henkel, 
gegen Gesetz und M oral zu ^ -b eu g  
gar zu großem Kindensegen vorg 
werden kann. Gegen EinsendMw  
50 P f  — auch Briefmarken . ^ « 0^  
schl-^Lne S e n d ^ iL  O .
Pankow bei Berlin 377 D



Nr. M . Tyorn, Sonnabend den 2«. Mai M . 2Y. Zahrg.

Die prelle
(Dritter Blatt.)

preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

m 79. Sitzung vom 18. Mai, 12 Uhr.
Vnr Ministertisch: v. D a l l w i t z ,  B e s e l e r .

Feuerbestattung.
8 zweite Lesung wird Lei der Besprechung zu 
2 ^  fortgesetzt.
K ^og. v. G o ß l e r  (kons.): Die Minderheit der 
zA!ervativen ist bereit, der Vorlage zuzustimmen, 

halten uns daran, daß durch die Vorlage 
m Zündsätze der christlichen Kirche noch Sätze 

un« ^Beiprogram m s verletzt werden. Wenn wrr 
dê r, bisher ablehnend verhielten, so geschah dies 
k_kMb, weil wir abwarten wollten, ob die Feuer- 
^k ttung  auch wirklich im Volke wurzle. Dazu 
yr/M, daß wir jetzt nicht mehr einem liberalen 
^ntrage, sondern einer Vorlage der Regierung 
Uenüberstehen. (Lachen links.) Würde die Vor- 
A e abgelehnt, so könnte angesichts der Recht- 
Arechung des Oberverwaltungsgerichts die Feuer- 
i^^ tu n g  in Preußen doch ausgeführt werden, aber 
»Me jede polizeiliche und gerichtliche Kontrolle, 
^^kriminalistischen Bedenken scheinen uns über-

zu werden. Allerdings möchten wir nicht 
. erall so weit gehen wie die Vorlage der Re- 

Mung. Insbesondere muß Garantie gegeben sein, 
-58 überall neben der Feuerbestattung auch die 

rdLestattung stattfinden darf. Wenn jetzt aber die 
Erläge angenommen wird, so erwarten wir, daß 

die Anhänger der Feuerbestattung künftig 
Rücksicht auf unsere Gefühle nehmen. 

a„M g. v. W e n d e n  (kons.): Ich habe nicht nötig,
> das Ergebnis der Kommissionsberatung ein­

zugehen. Meine Überzeugung wird durch keinerlei 
Kommissionsberatung erschüttert. Die Grablegung 
^  doch das Sinnbild des christlichen Auferstehungs- 
Mubens. Der auf christlichen Grundsätzen aufge- 
aute S taat sollte es doch seinen Bürgern nicht 
"Achtern, sich über eine alte christliche Sitte hin- 

Wzusetzen. Gerade heute müssen wir alles er- 
Mten, was Glaube und Liebe berührt. Vielleicht 
n?s Beste aber sind da die grünen Hügel, die dre 
Uubstätten decken. Man hat den Eindruck, daß es 
N. um eine Konzession an die von der Kirche Ab- 
Mnnigen handelt. Die Anhänger der Feuerbe- 
'^ttung stehen dem Judentum näher als meine 
jütischen Freunde. Aber in dieser Frage stehe das 
Mhodoxe Judentum auf unserem Standpunkt (Zu- 
'"Urmung rechts und im Zentrum.)
 ̂ Abg. Dr. Ha c k e n b e r g  (ntl.): Es handelt sich 

der fakultativen Feuerbestattung schlechterdings 
um eine Religionsfrage. (Sehr richtig links.) 

christliches Dogma, keine christliche Lehre 
sendet sich gegen die Feuerbestattung. Die Vorlage 
schert und schützt die alte Begräbnisse, gewährt aber 
?ein einzelnen die Freiheit, in anderer Weise über 
M  Leichnam zu verfügen, eine Freiheit, die nicht 
ir r te t gegen die Welt des Glaubens, nicht gegen 

Wesen des Christentums. (Stürmischer Bei- 
M  links.) Die große Mehrheit derer, die die Vor- 

zustimmen, hält selbst an der Erdbestattung

^  Die Besprechung schließt. Die A b s t i m m u n g  
8 1, der bestimmt, daß die Feuerbestattung nur 

/  landespolizeilich genehmigten Anlagen erfolgen 
ist namentlich. Sie ergibt die A n n a h m e  

Paragraphen mit 176 gegen 158 Stimmen bei 
Wer Stimmenenthaltung. Olbg. v. Wyna.) Ge- 

Mwssen stimmen dafür die Rationalliberalen, die 
Mkspartei, die Freikonservativen und die Sozial- 
Mokraten, dagegen die Mehrzahl der Konserva- 
^en, das Zentrum und die Polen. Von den 
Konservativen stimmen 36 Abgeordnete für den 
^*agraphen. Die übrigen Paragraphen werden in 
^  Fassung der Kommission angenommen. Damit 
* ^ e  zweite Lesung erledigt.

^  Es folgt die Beratung der Denkschrift für das 
1910 über die

^  ^  Ausführung des Ansiedlungsgesetzes 
Eu Westpreußen und Posen. 
nvMndwirtschafLsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
M nn die Ausführungen, welche ich Lei Vorlage der 

Urschrift in der Budgetkommission gemacht habe, 
sjM in allen Punkten und auf allen Seiten Zu- 
^ormung gefunden haben, so muß ich es doch dank- 

anerkennen, daß die sich hieranknüpfenden Er- 
lj^rungen ebenso eingehend, wie ruhig und sach- 
^  .gewesen sind. Ich beanspruche selbstredend am 
k^sNgsten M  das, was ich gesagt habe, Unfehlbar- 

aber auf der anderen Seite glaube ich doch 
A der Bitte berechtigt zu sein, daß ich in einer so 
hÄtigen und das S t a a t s i n t e r e s s e  so leb- 

berührenden Frage auf P h r a s e n  u n d  
^ . H l a g w ö r t e r  nach Möglichkeit v e r z i c h t e t  

(Sehr richtig!) Die Stärke einer Regierung 
M  nicht überall rn dem rücksichtslosen Drauf- 
alq r sondern in dem Festhalten an dem, was man 
^  richtig erkannt hat und in der heutigen Aus- 
Mr/7 der für die Erreichung der Ziele geeigneten 
er""el. M it zutreffenderen Worten hat dies vor 
Rp.Zon Tagen auf dem deutschen Handelstag der 
ten s^Eanzler ausgeführt. Die von ihm aufgestell- 

Erfordernisse werden auch bei der Beurteilung 
-//P o len- und Ansiedlungspolitik nicht außer Acht 
d/ossen sein. So lange der polnische Volksteil nicht 
d / M  verzichtet, durch Absonderung von seinen 
d/^Hen Nachbarn einen S taat im Staate zu bil- 
trei Bestrebungen und Forderungen zu ver- 

deren Erfüllung unmöglich und für das 
labA und den Bestand des preußischen S taats ge- 
in^w hend wäre, so lange in den vorzugsweise 
p/,Gracht kommenden Provinzen Posen und West- 

Befürchtung nicht ausgeschlossen er- 
.k> daß der Rückgang der deutschen Bevölkerung

Und ^  deutschen Besitzes auch fernerhin anhalte 
schO wir nicht imstande sein werden, auch unter 
dr!/erigen Zeitverhältnissen gegenüber dem Vor- 
HDeir nichtdeutscher Elemente vom Osten nach 
zu ^nen festen und unerschütterlichen Damm 
ein? ^ n , so lange kann meines Erachtens von 

g r u n d s ä t z l i c h e n  Ä n d e r u n g  d e r  
d e ^ i l u n g  d e r  S t a a t s r e g i e r u n g  i n  

P o l e n f r a g e  k e i n e  R e d e  s e i n.  (Sehr 
der Wer glaubt, daß allein auf dem Wege 
di»/insiedlung und des Kampfes um den Boden 
in ^Nische Frage gelöst, Ruhe und Frieden wieder 

"w Ostmark gebracht werden kann, der befindet

sich in einem großen Irrtum . (Sehr richtig!) ^Dre 
Vermehrung und Erhaltung des deutschen Besitzes 
macht sich doch nahezu ausschließlich auf dem Lande 
bemerkbar, durch die Ansiedlungstätigkeit wird der 
Zunahme der Polen in den Städten, dem Rückgang 
deutschen Handels und Gewerbes in der Ostmark, 
dem Vordringen der Polen in die benachbarten 
Provinzen und nach dem Westen ein Damm nicht 
entgegengesetzt werden können. Jeder, der unbe­
fangen und aufgrund eigener Kenntnis der Ver­
hältnisse die Zustände in den Provinzen Posen und 
Westpreußen mit denjenigen vor Beginn der An­
siedlungstätigkeit vergleicht, wird anerkennen 
müssen, daß ein hervorragendes Werk geschaffen ist, 
das allen Bewohnern und vielleicht nicht zuletzt 
auch den Polen zugute gekommen ist. I n  den harten 
und heißen Kämpfen um den Boden ist es, von 
1896 bis 1910, den Polen gelungen, den Deutschen 
gegenüber einen V o r s p r u n g  v o n  9 2 0  0 0 
H e k t a r  zu erzielen. (Hört, hört!) Was wäre 
aber aus der Ostmark geworden, wenn ihr die M it­
hilfe der Staatsregierung und die von S taats­
wegen betriebene Besiedelung nicht zuteil geworden 
wäre! (Sehr richtig!) Ich glaube, daß man zu der 
Annahme berechtigt ist, daß es den Polen im Laufe 
weiterer Jahre nicht gelingen wird, in gleicher 
Weise den Landerwerb gegenüber den Deutschen 
mit Erfolg fortzusetzen. Dafür spricht die zweifel­
los zutreffende Tatsache, daß größere Teile des­
jenigen deutschen Besitzes veräußert worden sind, 
der wegen drückender Schuldenlast vom Eigentümer 
nicht gehalten werden konnte, dafür spricht auch der 
große Fortschritt, der in der Befestigung des alten 
deutschen Besitzes gemacht worden ist. Schon am 
Schluß 1910 waren von dem deutschen Gesamtgrund- 
besitz von 1 618 608 Hektar in der Provinz Posen 
rund 875 000 Hektar dauernd dem Deutschtum ge­
sichert. Der gesamte deutsche Grundbesitz in West­
preußen beträgt 1833 441 Hektar, und auch davon 
sind über 872 000 Hektar als Eigentum des Staates 
und deutscher Korporationen, als Ansiedlungs- 
grundbesitz, durch fideikommissarische Bindung und 
durch Befestigung seitens der deutschen Bauernbank 
dauernd dem Deutschtum bewahrt geblieben. I n  
Westpreußen beträgt der polnische Grundbesitz 
581 375 Hektar, in Posen 1 124 024 Hektar, wird 
also durch den deutschen Grundbesitz noch um nahezu 
500 000 Hektar übertroffen. (Hört, hört!) Diese 
Zahlen setze ich dem vielfach geäußerten Pessimis­
mus entgegen; sie beweisen aber auch, daß es eine 
U n m ö g l i c h k e i t  ist, was noch vor einigen Tagen 
und meines Erachtens mit Unrecht in den „Leipz. 
Neuest. Nachr." als P r o g r a m m  d e s  Ost -  
m a r k e n v e r e i n s  proklamiert wurde: Die
letzten Schollen des polnischen Bodens in deutschen 
Besitz zu überführen! (Hört, hört!) Auf diesem 
Wege zu folgen, ist die Staatsregierung schon aus 
finanziellen Gründen niemals in der Lage. Wenn 
schon Amerika den Indianern, trotzdem sie gelegent­
lich immer noch Weiße skalpiert haben (Heiterkeit), 
ihre Reservationen gelassen hat, dann werden wir 
auch als Deutsche und Preußen den letzten Polen 
nicht aus dem Lande treiben dürfen. Wer so etwas 
fordert, verdient den Namen eines politischen Kur­
pfuschers, er betritt den Boden der Phrasen, und 
er könnte mit gleichem Recht, und vielleicht auch 
noch mit etwas besserer Folge gegen die Polen die 
Wiederholung des biblischen Kindermordes in Vor­
schlag zu bringen. (Sehr richtig! Lei den Polen. 
— Rufe bei den Nationalliberalen: Ah ) Gegen­
über solchen Übertreibungen ist es wirklich not­
wendig, darauf hinzuweisen, daß die Regierung 
durch ihre Ansiedlungspolitik nicht den Zweck ver­
folgt und verfolgen kann, den gesamten polnischen 
Grundbesitz in deutsche Hand zu überfuhren daß 
auch die Ansiedlungspolitik vernünftigerweise sich 
darauf beschränken muß, durch Erhaltung und Ver 
Mehrung des deutschen Grundbesitzes dem Deutsch­
tum in der Ostmark die ihm zukommende Stellung 
und die ausschlaggebende Bedeutung zu sichern. 
Von diesem Gesichtspunkte aus wird man auch die 
Forderung der E n t e i g n u n g  betrachten müssen. 
Daß sie keine andere, wie die eben bezeichnete Auf­
gabe haben sollte auch nach dem ursprünglichen 
Vorschlage, geht klar aus den Beratungen des Ent­
eignungsgesetzes, wie ja auch lms dem Wortlaut des 
Enteignungsgesetzes hervor Nlcht minder deutlich 
ist im Gesetz zum Ausdruck gebracht, daß die Re­
gierung nur nötigenfalls und nur dann die Ent-

mittels Ansiedelungen möglich erscheinen. Diese ge­
setzlich festgelegten Voraussetzungen und Beschrän­
kungen habe ich in der Kommission als a l t  irrig  
r a t i o  bezeichnet, und ich muß auch noch an
der Behauptung festhalten daß dies die kürzeste und 
zutreffendste Übersetzung des deutschen Wortes der 
Gesetzbestimmungen ist. Nun hat man sich rn der 
Presse meinen Ausführungen vor allem auf den 
früheren Reichskanzler Fürsten Bülow berufen, und 
die „Rheinisch-Westfälische Zertung hat es sogar 
für erforderlich gehalten, den Fürsten selbst über 
eine Haltung in der Ostmarkenfrage zu befragen. 

Die Antwort, die Fürst Bülow erteilt hat hätte 
auch bei einer Befragung des delphischen Orakels 
nicht besser ausfallen können. (Sehr richtig! und 
Heiterkeit.) Fürst Bülow hat rm Herrenhause 
seinerzeit gesagt: entweder Sie gewahren uns die
Möglichkeit der Anwendung der Enteignung ich 
sage ausdrücklich die Möglichkeit der Anwendung 
der Enteignung; ich teile die soeben ausgesprochene 
Hoffnung daß die Enteignung so selten wie mög­
lich  ̂zur ^Änwenduna gelangt.^ Diesen Worten hat 
der derzeitige Reichskanzler auch dadurch weitere 
Folge gegeben, daß während seiner Amtstätigkeit 
die Enteignung nicht zur Anwendung gekommen 
ist Wie man daraus für die gegenwärtige Re­
gierung ein Abweichen von dem bewährten Kurse 
des durften Bülow konstruieren kann, ist mir ta t­
sächlich unerfindlich. Wenn der damalige Leiter 
der Regierung die Enteignung nicht zur Anwen­
dung gebracht hat dann darf die gegenwärtige Re­
gierung für ihre Stellungnahme eine sachliche Be­
urteilung und Kritik erwarten. Ich wiederhole, 
daß d ie  R e g i e r u n g  ni cht  g e s o n n e n  is t, 
von den mit dem Gesetze von 1886 L e t r e t e n e n  
B a h n e n  d e r  A n s i e d l u n g s p o l i t i k  a b ­

z u we i c h e n  und daß sie deshalb auch nicht dar­
auf verzichtet, von dem ihr gegebenen Recht der 
Enteignung Gebrauch zu machen, sobald die gesetz­
lich bestimmten Voraussetzungen hierfür vorliegen. 
Ein Mitglied, der freikonservativen Partei hat in 
einem sehr beachtenswerten Artikel darauf hinge­
wiesen, daß die Anwendung der Enteignung nicht 
mit einem bloßen Landmangel der Anstedlungs- 
kommission begründet werden kann. Das Gesetz 
läßt keinen Zweifel darüber, daß in der Ent­
eignungsbefugnis nicht das scharfe Schwert erblickt 
werden kann, mit dem in einem Schlage dre 
Frage der Fortsetzung der Anstedlungspolrtrk 
für ewige Zeiten gelöst werden kann. Die Ent­
eignung kann nur für einen bestimmten Bezrrk rn 
Frage kommen und kann dort zur Erweiterung 
deutscher Besitzungen nützlich beitragen. Aber ber 
dem beschränkten Umfange, der der Enteignungs- 
Lefugnis gegeben ist, ist es sicher gerechtfertigt, nicht 
von der Hand in den Mund weiter zu leben, son­
dern sich rechtzeitig und klar darüber auszusprechen, 
was unter den obwaltenden Verhältnissen zur not­
wendigen Fortsetzung der Ansiedlungstätigkeit er­
forderlich ist. Die Regierung wird sich Lei Prüfung 
der Voraussetzungen der Enteignung lediglich durch 
sachliche Erwägungen leiten lassen. Aber hierzu ge­
hört nicht allein die Frage, ob die Enteignung dem 
betreffenden Bezirke Nutzen bringt, sondern auf die 
Frage, welche W i r k u n g  die Enteignung a u f  
d ie  g e s a m t e  w e i t e r e  A n s i e d l u n g s ­
t ä t i g k e i t  ausübt. Die gegenwärtigen Preise in 
den Ansiedlungsprovinzen haben eine Höhe er­
reicht, daß bei Anlegung derselben zum Zwecke der 
Ansiedelung eine entsprechende Schadloshaltung des 
Staates nicht mehr in Frage kommen kann. 
Schließlich ist auch zu bemerken, daß das im Wege 
der Enteignung bezahlte Geld vielleicht zu einem 
großen Teile den Polen neue Mittel zum Erwerbe 
deutschen Landes zuführt. Danach kann man es 
der Regierung nicht verdenken, wenn sie in der 
Anwendung der Enteignung bisher sich zurückge­
halten und sich mehr als früher der Befestigung des 
vorhandenen deutschen Besitzes zugewandt hat. Es 
ist jedenfalls richtiger, den deutschen Besitz vor 
weiteren Ankauf durch die Polen zu schützen und den 
polnischen Besitz, der schließlich auch nicht davon 
laufen kann, erst im weiteren Laufe des Verfahrens 
in Anspruch zu nehmen. Zu einem solchen Vor­
gehen muß auch die Wahrnehmung führen, daß 
leiser vielfach bei den deutschen Ansiedlern in der 
Provinz Posen nicht das Heimatsgefühl vorhanden 
ist, welches den Polen ganz besonders auszeichnet. 
Und die hohen Güterpreise in den Ostmarken bilden 
dauernd einen Anreiz für die Ansiedler, den nicht 
so erfreulichen Besitz in der Ostmark abzustoßen und 
in Gegenden mit besseren Lebens- und Daseinsbe- 
dingunaen überzusiedeln. D e r h o h e S t a n d  d e r  
P r e i s e  ist der Grund der V e r m i n d e r u n g  
d e r  A n k ä u f e  d e r  A n s i e d l u n g s k o m -  
mi s s i o n .  Wie man von einem guten Kaufmann 
nicht verlangen kann, daß er zu Zeiten hoher Preise 
Vorräte aufspeichert, die er nur mit großem Ver­
lust wieder verkaufen kann, so kann man es der 
Ansiedlungskommission gewiß nicht verdenken, dch 
sie in Rücksicht auf ihre Einnahmequellen und au 
die Staatsfinanzen in letzter Zeit sich auf die not- 
wendigen und verhältnismäßigen günstigen An­
käufe beschränkt hat. Und wenn beim Anhalten der 
jetzigen Preise, vielleicht im Laufe der nächsten 
Jahre die Tätigkeit der Ansiedlungskommission 
gegenüber den Vorjahren sich in etwas beschränken 
mußte, so darf man auch darin kein Aufgeben der 
Ansiedlungspolitik erblmen, sondern nur ein v e r ­
n ü n f t i g e s  M a ß  h a l t e n .  Wer denkt, daß die 
Ansiedlung nicht das Werk eines Augenblicks sein 
kann und nicht für die Gegenwart bestimmt ist, son­
dern daß sie ihre Wirkung für Jahrhunderte äußern 
soll, der wird ohne weiteres zugeben müssen, daß 
es nicht darauf ankommt, in jedem Falle den 
gleichen Fortschritt in der Besiedelung einzuhalten, 
sondern daß das Tempo der Besiedelung sich nach 
den Zeit- und Preisverhältnissen richten muß und 
daß es vor allem darauf ankommt, die Ansiedlung 
nicht durch zahlreiche Ankäufe zu zersplittern, son­
dern in den Bezirken, in denen das Deutschtum be­
reits festen Boden gefaßt hat, hat die Ansiedlungs­
tätigkeit fortzusetzen. Im  laufenden Jahre ist eine 
wesentliche Einschränkung der Vesiedelungstätigkeit 
keinesfalls zu konstatieren. Vom 1. Januar bis 
30. April 1911 wurden 4763 Hektar gekauft und 
zurzeit schweben noch Ankaufsverhandlungen über 
etwa 1400 Hektar. (Hört, hört! rechts.) I n  der 
B e f e s t i g u n g  d e s  D e u t s c h t u m s  sind in den 
letzten Jahren e r f r e u l i c h e  E r f o l g e  erzielt 
worden. Ich hoffe, daß das auch im kommenden 
Jahre der Fall sein wird. Ich erkläre, daß die 
Staatsregierung zur Förderung des Deutschtums i n 
d e n  d e n  O s t m a r k e n  b e n a c h b a r t e n  P r o ­
v i n z e n  b e r e i t  ist, ä h n l i c h e  E i n r i c h ­
t u n g e n  wie in den Ostmarken zu treffen. 
Das Parzellierungsgesetz ist zurzeit im Stadium der 
kommissarischen Beratungen. Trotz der Schwierig­
keiten, welche sich mehr als angenommen wird, der 
Lösung dieser Frage entgegenstellen, wird es mög­
lich sein, dem Landtag eine Vorlage zu machen, 
welche geeignet ist, der Vodenzersplitterung mit Er­
folg entgegenzutreten. (Beifall rechts.) Zum 
Schluß noch eine p e r s ö n l i c h e  B e m e r k u n g .  
Die Verwahrung, welche ich am 5. Mai d. J s . in 
der Budgetkommission gegenüber einem im Organ 
des deutschen Ostmarkenvereins erschienen Artrkel 
zum Ausdruck gebracht habe, hat sich nicht wie in 
einem großen Teil der Presse angegebenen worden 
ist, auf die allgemeine in diesem Artikel enthaltene 
Kritik der Denkschrift und die Stellungnahme der 
Staatsregierung bezogen. Ich muß jedermann und 
auch den Ostmarkenverein die Berechtigung zuer­
kennen, an den Veröffentlichungen und Erklärungen 
der Staatsregierung K r i t i k  zu üben und wenn 
notwendig, dieser Kritik einen scharfen und ent 
schiedenen Ausdruck zu verleihen. Wenn aber nicht 
allein mir, sondern auch dem Staatsministerium der 
Vorwurf gemacht wird, daß es absichtlich die Vor­
lage der Denkschrift verzögert und bei Feststellung 
der Denkschrift die von der Ansiedlungskommission 
ausgearbeiteten Jahresberichte so kräftig retouchiert 
habe, daß die Ansiedlungskommission die Verant­
wortung für diese S c h ö n f ä r b e r e i  nicht habe

übernehmen wollen, so habe ich nicht allein das 
Recht, sondern auch die Pflicht, einer derartigen 
e b e n s o  b e d a u e r l i c h e n  w i e  g r u n d l o s e n  
V e r d ä c h t i g u n g  m i t  a l l e r  E n t s c h i e d e n ­
h e i t  e n t g e g e n z u t r e t e n .  Wenn ich Karten 
spiele, dann muß ich mir den Vorwurf des 
schlechten Spielens gefallen lassen, wenn mir aber 
beim Spiel der Vorwurf gemacht wird, daß ich 
falsche Karten benutze und meinen Partner betrüge, 
dann werfe ich als ehrlicher und anständiger Mensch 
die Karten auf den Tisch und verzichte auf die Fort­
setzung des Spiels. (Sehr richtig!) Auch dem 
O s t m a r k e n v e r e i n  gegenüber habe ich nicht 
anders gehandelt. Ich habe mich allein gegen die 
Vereinsleitung gewendet, die ich für diesen Artikel 
verantwortlich machen mußte und die nachträglich 
in einer bedauerlicher Erklärung diese Verant­
wortung auch übernommen hat. Ich habe nicht dc^ran 
gedacht, den Verein als solchen anzugreifen oder 
seine zweifellos nicht zu bestreitenden Verdienste 
auf manchen Gebieten in der Ostmark in Frage zu 
stellen. Ich weise auch die Zumutung zurück, diese 
Erklärung ganz oder teilweise zurückzunehmen. Auf 
die noch in den letzten Tagen gegen mich erhobenen 
Angriffe, habe ich keinen Anlaß, weiter einzugehen. 
Ich kann den Herren, die das große Kesseltreiben 
gegen mich veranstaltet haben, nur sagen, daß ich 
mir dadurch weder meinen guten Schlaf noch meine 
gesunden Nerven und vor allen Dingen auch mein 
gutes Gewissen nicht werde „enteignen" lassen. 
(Große Heiterkeit.) Die Erfüllung der Wünsche, 
die in den letzten Tagen, in der dem Ostmarken­
verein nahestehenden Presse geäußert wurden, 
würde in wenigen Jahren den Zusammenbruch 
der Ansiedlungspolitik herbeiführen. (Lebhafter 
Beifall.)

Es folgt ein Rückblick des Berichterstatters Abg. 
v o n  A r n i m  (konservativ) auf die Kommisfions- 
beratung.

Abg. Dr. v o n  H e y d e b r a n d  (konservativ) : 
Die deutsche Bevölkerung sieht unseren heutigen 
Beratungen mit besonderer Spannung entgegen. 
Besteht doch die Besorgnis, daß in der Haltung der 
Regierung eine Schwenkung eingetreten sei, deren 
Gründe mehr allgemein politischer Natur seien. 
Eine solche Schwenkung würde den Beifall meiner 
Freunde nicht finden. Wir nehmen aber an von der 
Erklärung, daß für die Regierung nur sachliche E r­
wägungen maßgebend gewesen sind. Die in der 
Kommission gefallenen Äußerungen des Ministers 
über den Ostmarkenverein haben zu Bedenken Anlaß 
gegeben. Wären diese Äußerungen gerichtet gewesen 
gegen den Gedanken des Ostmarkenvereins. für das 
Deutschtum einzutreten, so würden sie unsere Billi­
gung nicht finden. Man kann die Tätigkeit solcher 
Vereine unbequem empfinden; aber es ist nicht zu 
leugnen, daß es von besonderem Werte ist, wenn sich 
die großen Fragen nationaler Art auf alle patriotrsch 
denkenden Kreise stützen. Aber solche Vereine dürfen 
auch nicht vergessen, daß die Träger der verantwort­
lichen Entschließung die Regierung und das P arla­
ment sind. (Sehr wahr!) Die Ausführungen des 
Ministers erinnerten daran, daß das Enteignungs­
gesetz als Akt der Notwehr gedacht war, und ein 
Gesetz darf nicht anders angewendet werden, als es 
erlassen war. (Sehr richtig!) Die Konservativen 
und die Nationalliberalen schufen damals den 8 13 
der Vorlage, und die Redner der drei Mehrheits- 
parteien sprachen vom 8 13 ausdrücklich als von 
einem Akt der Notwehr. (Lebhafte Zustimmung 
rechts.) Eine Enteignung nach Belieben ist durch 
das bestehende Gesetz also nicht ermöglicht. Wir 
lassen keinen Zweifel, daß wir nicht hinter die

Ziel. als das Deutschtum wirksam zu unterstützen. 
(Beifall.) Auch aus der heutigen Rede des 
Ministers haben wir dieses Ziel entnommen. Ein 
Schwanken müßte ja zu einer Deroute führen, deren 
Konsequenzen garnicht abzusehen wären. Hier 
handelt es sich ja nicht blos um ein quantitatives 
Mehr oder Minder, sondern um den festen, ge­
schlossenen, energischen, grundsätzlichen Gedanken. 
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Nur wenn die 
Regierung sich treu und fest bleibt, wird sie die 
freudige Unterstützung meiner Freunde finden. 
(Stürmischer Beifall rechts.)

Abg. G l a t z e l  (nationalliberal): Es liegt un­
bedingt ein Systemwechsel vor. woher käme denn 
sonst die große Erregung im Volke? (Lachen und 
Widerspruch im Zentrum und Lei den Polen.) Der 
Minister hat uns tief enttäuscht, namentlich bedauern 
wir seine Haltung gegen den Ostmarkenverein. Die 
Enteignung hätte schon längst eintreten müssen. Bei 
Anwendung der Enteignung hätten die Polen ein­
gesehen, daß sie ihren Widerstand aufgeben müssen. 
(Lebhafter Widerspruch Lei den Polen.) S ta tt dessen 
soll jetzt eine Verlangsamung der Ansiedelungs­
politik eintreten. Das bedeutet eine Kapitulation 
Ehe aber kapituliert wird. müssen alle M ittel ver­
sucht werden. Für die Enteignung gibt es genügend 
geeignete Objekte, vor allem sollte man bei den 
Güterschlächtern von deutschem Besitz anfangen. 
Wir wollen eine Stärkung des städtischen deutschen 
Mittelstandes in der Ostmark; auch sollte man 
deutsche Sachsengänger ansiedeln. Es muß eine so 
kraftvolle nationale Politik geführt werden, daß die 
Polen jeden Widerstand für zwecklos halten. (Leb­
hafter Beifall Lei den Nationalliberalen; Zischen 
bei den Polen und im Zentrum.)

Abg. Freiherr v o n  Ze d l i t z  (freikonservativ): 
Der Ostmarkenverein ist eine der bewährtesten 
Stützen der preußischen Regierung. An der seit­
herigen Polenpolitik darf nicht gerüttelt werden. 
Wir verlangen, daß nur Rücksichten nationaler 
Natur für das Verhalten der Regierung bestimmend 
sein dürfen. (Beifall.) Die Regierung trifft selbst 
die Schuld, wenn ihre Polenpolrtik nicht das volle 
Vertrauen genießt. Man hätte sich schon Fälle kon­
struieren können, in denen von dem Enteignungs­
recht hätte Gebrauch gemacht werden müssen. Hätte 
man eine Parzellierungskontrolle, so wäre die ver­
derbliche Tätigkeit der polnischen Ansiedelungs­
banken unterbunden worden. I n  Zeiten knappen 
Vauvorrats ist die Kleinansiedelung von Arbeitern



zu betreiben. Die Anstedelungskommission hat hier 
vollständig versagt. (Lebhafter Beifall rechts.)

Äbg. Graf v o n  S p e e  (Zentrum): Wir haben 
die Ansiedelungspolitik der Regierung als eine 
Gewaltpolitik stets bekämpft. Es liegen ja Erfolge 
vor, aber auch Nebenerscheinungen. Würde das 
Enteignungsgesetz angewendet, so müßten wir die 
Verantwortung für die Folgen ablehnen. Auch ein 
Parzellierungsverbot mißbilligen wir. Einen 
Systemwechsel würden wir begrüßen, weil er allein 
den Frieden brächte.

Minister Frhr. v o n  S c h o r l e m e r :  Der ALg. 
Glatzel glaubte, ich habe an der allgemeinen Tätig­
keit des Ostmarkenvereins Kritik geübt. Ich habe 
zwar ein gewisses Temperament, aber die Nerven 
sind noch nicht durchgegangen. Ich wandte mich 
lediglich gegen Angriffe, die die Grenzen der zu­
lässigen Kritik überschritten und für die die Vereins­
leitung den Beweis der Wahrheit schuldig bleiben 
muß. Die Regierung steht auf dem Boden der bis­
herigen Ansiedelungspolitik, unb sie wird auch vor 
dem Wege der Enteignung nicht zurückschrecken. 
Aber ins Blaue hinein enteignen wir nicht, und 
wir lassen auch die jeweiligen Bodenpreise nicht un­
berücksichtigt.

Die Beratung wird auf 
vorher: Feuerbestattung.

Freitag 11 Uhr vertagt; 
Schluß 4 ^  Uhr.

Deutscher Reichstag.
178. Sitzung vom 18. Mai; 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: Dr. De l b r üc k .
Die zweite Lesung der

Reichsversicherungsordnung 
wird bei der landwirtschaftlichen Unfallversicherung 
— M 913 bis 1035 — Angesetzt.

Nach § 918 sind Betriebsbeamte mit einem 
Jahresarbeitsverdienst bis zu 5000 Mark versiche- 
rungspflichtig. Ein Antrag Dr. P o t t h o f f  (fort­
schrittliche Volkspartei) auf Streichung der Gehalts­
grenze wird a b g e l e h n t .  § 964 sowie einige 
andere Paragraphen beschäftigen sich mit dem Maß­
stabe des Steuerfußes. Nach ß 964 muß die Satzung 
u. a. bestimmen über den „Maßstab für das Um­
legen der Beiträge und. soweit diese nicht nach 
Steuern umgelegt werden, das Verfahren beim Ab­
schätzen und Veranlagen". Die Abgg. D ö r k s e n  
(Reichspartei) und G a e b e l  (wirtschaftliche Ver­
einst 
der

Abg. .............................. .. „
Antrag. Es handelt sich vor allem um die Grund 
stetzer. Diese ist ein ganz ungerechter, nahezu an 
Wkllkür grenzender Maßstab; sie zur Grundlage für 
die Umlegung der Unfallversicherungsbeiträge zu 
machen, ist verficherungstechnisch unzulässig und vom 
Gesichtspunkte der Leistungsfähigkeit unbillig. Man 
solle zum mindesten die Einkommensteuer zum Maß­
stab nehmen, oder richtiger Arbeitsbedarf und Ge­
fahrenklassen.

Abg. K l o s e  (Zentrum) spricht nur für einen 
Teil seiner Fraktionsgenossen in gleichem Sinne.

Abg. N e u n e r  (nationalliberal): Der ganze 
Zweck des Antrages läuft darauf hinaus, das Ver­
waltungsrecht der Verufsgenossenschaften zu be­
schneiden. Wir stehen von jeher auf dem Stand­
punkte. daß das Verrvaltungsrecht der Genossen­
schaften gewahrt bleiben muß. Herr Dörksen be­
kundet eine Zähigkeit und Ausdauer, die einer 
besseren Sache wert wäre.

Abg. F e g t e r  (fortschrittlich): Ich stimme dem 
Abgeordneten Dörksen zu. Die Grundsteuer ist zur 
Veranlagung ungeeignet. Will man nicht die 
Arbeitstage in Verbindung mit den Gefahrenklassen 
zur Grundlage nehmen, dann soll man doch nach 
dem gemeinen Wert abschätzen.

Ministerialdirektor C a s p a r :  Daß der Grund­
steuermaßstab unter gewissen Verhältnissen ungerecht 
wirkt, hat noch niemand vestritten; aber ebenso un­
bestritten ist. daß er für viele Verhältnisse von den

Aweidrittel der Verufsgenossenschaften haben sich 
für die Beibehaltung ausgesprochen; da ist doch kein 
Grund vorhanden, das jetzt zu vernichten, nachdem 
es 25 Jahre besteht und die Beteiligten sich wohl 
fühlen.

Abg. M o l k e n b u h r  (Sozialdemokrat): Wir 
haben schon vor zehn Jahren einen ähnlichen Antrag 
unterstützt.

Abg. Graf W e s t a r p  (konservativ): Es ist nicht 
zutreffend, daß die Bestimmung in allen Fällen un­
gerecht wirkt. Zuzugeben ist, daß er eine Unvoll- 
kommenheit hat. die darauf beruht, daß die Grund- 
steuereinschätzung schon so lange Zeit zurückliegt und 
den Verhältnissen der Gegenwart vielfach nicht mehr 
entspricht. Es ist richtig, daß von der Grundsteuer 
die guten und schweren Böden schwerer belastet 
werden, als die leichten, die seinerzeit noch nicht so 
intensiv bearbeitet wurden und nicht die heutigen 
Erträge brachten. Aber unzutreffend ist es, daß der 
kleine Grundbesitz ungerecht behandelt wird; der 
auf ihn entfallende geringe Betrag der Grundsteuer 
deckt nicht voll das Risiko der hauswirtschaftlichen 
Unfälle, die in der Hauptsache auf den Kleinbesitz 
entfallen.

Abg. V o g t -  Hall (wirtschaftliche Vereinigung): 
Ich kann mich dem nur anschließen.

Nach kurzer weiterer Aussprache wird in nament­
licher Abstimmung der Antrag mit 170 gegen 
141 Stimmen abgelehnt.

Nach § 967 ist das Reichsversicherungsamt nicht 
berechtigt, anstelle der landwirtschaftlichen Verufs­
genossenschaften Unfallverhütungsvorschriften zu er­
lassen und technische Aussichtsbeamte anzustellen.

Abg. E i c h h o r n  (Sozialdemokrat) 7 Wir bean­
tragen Streichung der Bestimmung.

Abg. G o t h e i n  (fortschrittlich): Es ist un­
glaublich. daß durch eine Mehrheit die Tätigkeit des 
Reichsversicherungsamtes ausgeschlossen wird, wo es 
sich darum handelt, die Versicherten der Landwirt­
schaft vor Unfall zu schützen. Wir haben in der 
Landwirtschaft eine kolossale Unfallziffer, die nie­
mand für möglich halten würde. Die Maschinen 
werden auf dem Lande einfach hingestellt ohne jeden 
Scbutz. Es gibt eine ganze Reihe landwirtschaft­
licher Verufsgenossenschaften. die von ihrer Befugnis 
zum Erlaß von Unfallverhütungsvorschriften über­
haupt noch keinen Gebrauch gemacht Haben.

Die namentliche Abstimmung ergibt die Aufrecht­
erhaltung des Kommissionsbeschlusses mit 188 gegen 
130 Stimmen bei einer Enthaltung.

Bei Aufruf des § 1000 werden Bravorufe laut. 
Der Rest des Abschnittes über die landwirtschaftliche 
Unfallversicherung wird nur noch durch einen un­
wesentlichen Kompromißantrag geändert.

Die See-Unfallversicherung "umfaßt die P ara­
graphen 1036 bis 1211.

Abg. S c h w a r tz r  (Sozialdemokrat) begründet 
Abänderungsanträge.

Nach kurzer Beratung vertagt sich das Haus auf 
Freitag: Fortsetzung. Schluß nach 6 Uhr.

Beteiligten selbst für ganz besonders geeignet ge­
halten wird. Nach dem Gesetz liegt es doch so, daß 
er nur da angewandt zu werden braucht, wo er paßt.

324. Köirkgl. Ure,rst. Klass-nkstterke.
S. Klasse. 11. Ziehungstag. 18. Mai 1911. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
Leider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. SL.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

V e r l i n , 18. Mai.
Im  Reichstage nahmen am Donnerstag die 

Verhandlungen über die landwirtschaftliche 
Unfallversicherung ihren Fortgang. Nach dem 
Kommissionsbeschluß sind Betriebsbeamte mit 
einem Iahresverdienst bis 5000 Mark ver- 
ficherungspMchtig. Die Anträge der freisinni­
gen Volkspartei, die Eehaltsgrenze zu streichen 
und die Rente anders zu bemessen, wurden ab­
gelehnt. Zur Festsetzung des Steuerfusses be­
antragten die Abgg. Doerkssn (Rp.) und Eoebel 
(wirtsch. Vgg.), den Steuermaßstab ganz aus 
der Unfallversicherung herauszubringen, weil 
dte Grundsteuer ein ganz ungerechter Maßstab 
sei, sie für die Grundlage der Unfallversiche­

rungsbeiträge zu machen. Ein Zentrums­
abgeordneter sprach sich im gleichen Sinns aus, 
der Abg. Neuner (ntl.) wandte sich dagegen. 
Die Unvollkommenhe-iten des Grundsteuer- 
reinertrages wurden zugegeben vom Abg. Feg- 
ter (Vp.), der auch diesmal wieder die 
„Deutsche Tageszeitung" mehreremale in seinen 
Betrachtungsireis hineinzog. Der Ministerial­
direktor Caspar brachte zum Ausdruck, daß sich 
7  ̂ der Verufsgenossenschaften für Beibehaltung 
ausgesprochen hätten. Der Abg. Molkenbuhr 
(Soz.) trat für den Antrag Doerksen ein, wäh­
rend der Abg. Graf Westarp (kons.) gleichfalls 
Unvollkommenheiten zugab, ohne sich mit dem 
Antrag Doerkssn einverstanden erklären zu 
können,' der Abg. Vogt-Halle (wirtsch. Vgg.) 
sprach im gleichen Sinne. Sodann wurde die 
Geduld des Hauses nochmals mißbraucht vom 
Abg. Fegter (Vp.), der unter Zustimmung der 
Freisinnsmannen und beistimmenden Zurufen 
der Genossen viel sprach und — wenig sagte! 
I n  namentlicher Abstimmung wurde der An­
trag Doerkssn mit 170 gegen 141 Stimmen ab­
gelehnt. Heftige Angriffe richten die Abgg. 
Eichhorn (Soz.) und Gothein (Vp.) gegen die 
„Agrarier" bei Beratung des tz 967, dessen 
Streichung beantragt wird. Auch dieser An­
trag wird mit 188 gegen 130 Stimmen abge­
lehnt.

Parlamentarisches.
Die SchiffahrLsabgabenkommission führte am 

Donnerstag die erste Lesung der Vorlage zuende und 
wird am nächsten Mittwoch die zweite Lesung be­
ginnen. Ein Antrag der Volkspartei, der eine 
Reichsbehörde für die Feststellung des durch Schiff­
fahrtsabgaben gedeckten Anteils der Herstellungs­
und Unterhaltungskosten der Wasserstraßen schaffen 
wollte, wurde abgelehnt. Die in einer der früheren 
Sitzungen vom Ministerialdirektor Peters gemachte 
Mitteilung, daß 1896 Österreich beabsichtigt habe. 
auch Abgaben auf der zu kanalisierenden Elbstrecke 
einzuführen, bezeichnete ein anderer Vertreter der 
verbündeten Regierungen als unmöglich. Der Zeit­
punkt für das Inkrafttreten des Gesetzes soll durch 
kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Bundes­
rats festgesetzt werden.

Die Budgetkommission des Reichstags setzte am 
Donnerstag die Beratung des Gesetzentwurfs Letr. 
die Tagegelder, Fuhr- und Umzugskosten der Kolo- 
nialbeamten fort und stimmte grundsätzlich einem 
Antrage des Zentrums zu. nur die tatsächlich ge­
machten Ausgaben zu vergüten, d. h. die Fahrkosten 
mit einem Zuschlag. Die Kommission sieht den 
weiteren Vorschlägen entgegen.

Die Reichsversicherungsordnungskommission be­
gann am Donnerstag die Beratung des Ein­
führungsgesetzes. Artikel 33, wonach Vertrags­
verhältnisse, die bei Inkrafttreten der Reichs­
versicherungsordnung zwischen Kassen und Ärzten 
bestehen, spätestens nach fünf Jahren enden, wurde 
gestrichen.

Die Reichstagskommission für das Kurpfuscherei- f, 
gesetz hat sich nunmehr grundsätzlich dahin geeinigt.  ̂
daß die Tiere von der durch das Gesetz zu treffenden 
Regelung nicht ausgeschlossen werden W en.

Die KommMion des Abgeordnetenhauses zur 
Beratung des Einführungsgesetzes zum Reichsvieh- 
seucheirgesetz hat den von nationalliberaler und 
volksparteilicher Seite unterstützten Antrag, die 
Entschädigungspflicht auch auf Maulesel. Schweine, 
Ziegen und Schafe zu erstrecken, abgelehnt, dagegen 
einen konservativen Antrag angenommen, nach dem 
die Entschädigungen, und zwar in Höhe der Hälfte

des gemeinen Wertes, zu gewähren sind auch.!^ 
die an der Maul- und Klauenseuche gefallenen uo 
sechs Monate alten Tiere.

Luftschiffahrt.
Das im Besitz des Luftschiffer-Vatarllons 

kindliche L u f t s c h i f f  „P. 2", das auf osr
B i t t e r f e l d e r  Werft der Luftfahrzeug-Geseu
schaff in Stand gesetzt worden war, erledigte au 
Mittwoch Abend seine e rs te  P r o b e f a h r t .  
Begriff zu landen, wurde es gegen die Halle ge­
trieben. Die Hülle stieß an die Halle und erhr 
einen Riß, wodurch das Schiff zu Boden kam. ^  
ist e i n i g e r  M a t e r i a l s c h a d e n  an  ̂
Gondel entstanden. Von den sechs Insassen erlitt 
zwei leichte Verstauchungen des Fußes.

M annigfa l t iges .
( E i n  G a t t e n m o r d )  wurde gestern 

Nachmittag in Seiffen an  bei Goldberg oer> 
übt. D ort tötete der Bauführer Kirst sewk 
Ehefrau, mit der er in Unfrieden lebte, durch 
einen Schuß in s Herz. Er wurde bei der 
T at betroffen und verhaftet.

( J u b i l ä u m  d e s  Z o o l o g i s c h e n  Ga r -  
t e n s  i n  D r e s d e n . )  Der Zoologische Garten * 
Dresden feierte am Mittwoch sein 5 0 jähriges ZUvr 
läum. Bei dem Festakte, an dem die Staatsnnnrster, 
der Rat und die Stadtverordneten von Dresse 
teilnahmen, hielt Professor Brandes die Festrede' 
darauf wurde das Denkmal des früheren Direktor 
Schöpf enthüllt, wobei der Berliner Direktor W0' 
feßor Heck im Namen der deutschen Zoologische 
Garten-Direktoren sprach und einen Kranz nievei- 
legte.

( S c h w e r e s  U n w e t t e r  i n  B ö h m e  n.) Aus 
Brünn wird gemeldet: Über Groß-Meseritsch- ^  
kowitz, Netzditz und Schumitz gingen am Montag 
Wolkenbrüche nieder, die großen Schaden a n rE  
teten. Einzelne Wirtschaftsgebäude in der Ein­
gebung von Beikowitz sind fortgeschwemmt. I n  Grob- 
Meseritsch drang das Wasser auch in einige Hau>e 
ein. Auch über der Patzauer und Kamnitzer Gegen 
bei Prag ging ein Wolkenbruch nieder, der bedeu­
tenden Schaden anrichtete. Drei Menschen sollen m 
den Fluten umgekommen sein.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  I n  S m Y r "  
sind in der Zeit vom 26. April bis 14.
9 C holerafälle vorgekommen, von denen c 
tödlich verliefen. D ie Seuche soll durch eme 
kürzlich au s der W üste dort eingetroffene 
F am ilie  eingeschleppt worden sein. 
Europäer haben auf den ersten A larm  voM 
Ausbruche der Seuche sofort die gefährdeten 
S tad tteile  verlassen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  J u w e l e n -
d i e b e s . )  D ie P o lize i in Antwerpen ver­
haftete D ien stag  einen Deutschen namens 
O esenbrug, der für 1 3 0 0 0 0  M ark Bijoutene- 
waren in B rem en gestohlen haben soll. .

( V e r b r e c h e r j a g d  i n  R u ß l a n d /  
D ie P o lize i in Baku entdeckte einen T u n n e l ,  
welcher zur P etroleum leitung der Eisenbahn 
führte. D ie P o lize i wurde mit Schüssen eN  ̂
pfangen. V ier im T unnel befindliche Ver­
brecher wurden verhaftet.
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S24. Konkgl. Meuß. Klasserrlotterte.
5. Klasse. 11. Ziehungstag. 18. M ai 1911. Nachmittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
Leider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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(500) 674 742 44 804 69 1 3012 29 (1000) 143 (3000) 83 222 406 
64 69 623 62 709 809 902 35 1 4019 43 212 413 36 83 94 713 
39 627 915 60 1 5057 (3000) 105 239 377 99 639 842 1 6073 
492 675 1 7134 (500) 60 203 327 444 650 881 913 1 3092 270
632 60 746 18075 96 280 63 333 451 620 716 24 900 66

20046 (1000) 64 144 213 301 90 606 61 (1000) 66 723 95 
649 (500) 951 71 21162 66 234 304 637 700 909 2 2020 92
112 215 446 769 826 23041 153 284 536 63 811 939 2 4010
84 155 79 445 63 623 685 710 (500) 827 962 86 2 5092 213 603 
656 (1000) 740 97 873 924 2 6233 660 60 769 839 2 7040 667 
95 614 32 620 (3000) 940 67 2 8276 311 63 643 65 304 923
23026  67 63 99 164 L3L 466 661 (500) 857

3  0000 64 306 43 469 541 616 42 860 916 76 31041 231
(3000) 61 333 (3000) 466 (500) 62 653 (500) 672 601 3 900
3  2062 370 411 60 (1000) 613 33 775 625 930 95 3 3049 67
141 (500) 292 363 431 95 662 701 912 63 3 4147 398 669 639 
67 702 953 31 3 5093 113 603 63 91 99 726 56 77 829 3 6347 
472 729 (3000) 68 82 (3000) 826 3  7  061 93 261 304 504 615 709 
14 46 651 3  8004 25 163 374 622 733 65 956 39062 174 237 
41 54 89 (1000) 342 44 473 661 679 980

48044  92 115 251 365 614 (3000) 69 63 741 601 90 41473 
746 51 979 4  2223 (600) 383 406 659 (500) 624 961 81 43007 
2 ) 169 224 39 (3000) 61 63 495 602 67 736 915 66 4  4049 151 
435 643 714 47 63 826 36 4  5326 95 (3000) 416 (1000) 573 (600) 
640 55 661 46013  217 (1000) 47 69 379 456 64 676 89 866
4  7024 60 73 120 262 737 68 613 64 37 46003  171 216 40 313
20 63 502 693 754 909 4S060 126 346 69 456 69 663 655
(500) 87 916

58134 241 93 99 393 455 61263 433 614 767 61 651
5  2062 204 665 716 (600) 66 80 661 (500) 910 87 5 3002 131
64 76 302 19 67 409 64 642 64 753 61 666 925 5  4144 62 231 
330 416 26 75 573 747 99 55141 76 224 61 660 716 993 
S6319 34 90 (600) 659 96 867 5 7129 89 276 316 429 52 70 
(500) 610 611 29 731 69 58136 229 328 60 496 521 (500) 36 
(600) 609 14 746 (1000) 879 63 979 5 8243 363 446 66 645 69 
665 70 79 (500) SO 762 603 (600) 64

60103  62 296 325 627 729 613 977 61105 9 229 60 335
416 6S3 604 943 49 72 8  2036 134 35 401 70 87 636 41 873 93
99 923 28 63117 232 335 666 690 896 933 96 6  4093 454 622 
767 (600) 849 65109 61 303 (3000) 81 406 503 707 9 6  6061
64 176 (600) 251 393 476 569 640 6 7135 329 30 464 57 863
(1000) 831 63025 (3060) 279 36Z 660 646 939 6 9034 233 75 
92 (1000) 326 27 37 66 609 37 776 939 43 77

78167 210 406 14 562 712 44 692 928 71210 35 701 636
46 0  0 8  8  8 )  926 60 7  2067 69 263 346 56 (500) 418 563 745
653 (500) 73075 (3000) 111 74 (1000) 279 365 424 91 574 (500) 
602 12 (1000) 82 85 (3000) 93 743 825 905 7 77 7  4062 132 60 
79 262 327 76 951 7  5  099 147 (1000) 202 340 437 60 63 696
(500) 685 78159 331 (500) 550 72 (600) 647 (500) 43 704 10 27
65 993 7  7021 154 276 332 69 62 436 672 660 61 713 837 (600) 
62 7  8143 43 219 69 76 423 62 625 909 (3000) 35 7  S225 74 
662

8  0072 243 310 (1000) 32 (600) 455 93 730 43 919 (600) 33 
81043 73 203 311 663 972 99 82103  7 315 673 749 816
83210  76 311 443 67 613 14 736 34162  214 401 19 609 (3000) 
670 826 8  5  064 251 92 555 72 703 22 33 932 91 86103  32 
205 400 45 632 43 752 998 8  7039 (3000) 109 233 (1000) 451 
613 63 72 781 934 47 3  8011 12 54 63 424 615 707 89012 
60 (3000) 147 295 420 61 61 690 (500) 760 646 911 63

80104 (500) 55 226 56 301 14 636 99 743 911 91115 225 
L02 971 S218S 283 93 431 503 44 70 612 760 74 699 93011 26

35 176 60 251 353 87 679 643 915 8  4036 376 466 654 609 14
911 75 98056 (600) 133 247 304 77 (500) 423 623 (1000) 94 623 
777 860 (1000) 96017 202 389 (1000) 467 90 665 62 641 765 SS 
612 65 93 9  7157 268 439 63 926 98103 10 66 233 357 426 (SOW 
84 (1000) 635 767 9  9045 101 237 33 330 421 38 513 34 67,
714 22 (600)

188005 66 154 96 595 711 95 -Q131S 473 605 43 927 
102030 155 95 224 339 414 16 62 323 964 1 0  3332 65 413 A  
(600) 626 31 93 645 70 797 1 84644 63 111 239 361 691 97 7A  
63 946 65 18S165 (1000) 662 634 56(3000) 700 45 623 1 9 6 0 A  
50 117 20 79 269 303 423 627 42 60 (600) 600 911 107010  
90 736 50 69 637 910 87 (500) 183169 291 331 51 539 (3000)
601 (600) 4 603 94 93 (3000) 18  9000 174 252 300 455 73 641
617 34 665 (1000) 923 (3000) 73 . ^

118069 77 181 ;454 92 657 723 337 965 111072 144
609 65 64 713 (1000) 99 335 64 90 91 112160 93 574 723 A
-13026 131 422 65 641 65 760 61 834 982 (500) 114020 79 V4 
104 (600) 22 434 518 52 115012 135 348 495 642 97 707 1^
36 (1000) 887 962 (1000) 72 116313 443 67 730 117073
(600) 60 365 68 661 930 118138 44 390 (1000) 603 60 794 63» 
93 119126 (600) 36 311 27 432 658 799 622

128059 73 251 351 (600) 660 (600) 609 23 753 65 SA 
121102 40 238 (600) 399 669 692 799 803 (1000) 944 7,
12 2003 276 (600) 77 317 43 477 65 634 935 1 2 3069 (500) 4»^
67 661 917 63 124124 75 90 430 97 605 42 (500) 61 63 64» 
77 999 1 2  5264 91 602 764 676 911 12 6073 224 55 300 9 A- 
469 620 98 720 45 1 27143 299 353 655 601 730 1 28298 641 
666 94 729 69 829 48 73 929 1 2  9716 605 89  ̂ ^

138 023 450 52 551 909 63 84 - 31017 325 444 (500) SA
647 132007 23 94 134 64 403 510 93 723 623 73 1^.3091 A  
153 95 237 496 601 65 66 637 843 959 1 34030 43 65 253 6S
(500) 335 63 413 60 669 603 921 60 1 3  5264 317 66 849 SA
13 6055 273 (600) 431 69 623 73 (1000) 95 729 64 71 SA 
137167 238 339 47 420 26 (500) 43 548 641 63 71b 83 A  
13 8325 61 65 (500) 91 420 70 77 (1000) 627 33 716 43 362 91"» 
139032 77 312 17 423 41 567 653 643 943 65

140158 279 (500) 420 (3000) 21 24 (500) 27 626 31 35 (60M 
789 874 1 41217 429 620 34 44 735 91 93 835 47 1 42148 A  
69 206 (3000) 310 49 405 645 965 143198 (600) 329 (S0M
144033 95 141 256 453 619 (3000) 822 80 1 45169 200 24 3A 
66 447 693 93 664 914 24 1 46072 97 162 669 717 (600) A
147232 35 66 334 667 (600) 628 991 146009 85 91 93 116 A
209 645 632 61 93 640 (500) 45 47 93 933 149214 31 306 ,
47 57 659 638 764 803 36 ..

15 8017 121 252 360 667 739 824 (600) 36 1 51171 440 "  
601 713 63 845 1 5  2266 89 674 (3000) 622 615 1 53141 A  
230 63 444 643 73 741 970 (600) 15  4018 36 164 327 455 SA 
66 704 74 155124 93 204 49 73 36 (500) 359 614 27 737 
985 156110 69 276 316 32 734 663 950 1 5  7322 44 403 ( W
46 73 635 47 72 604 79 1 5 8037 251 60 337 64 (1000) 691 SO, 
15  9123 274 354 674 723 64 971

16  0024 (3000) 74 795 911 161062 (600) 93 146 (600) 6?
88 209 364 420 (600) 629 703 (1000) 840 907 29 162265 672 U  
920 1 6  3035 41 340 456 73 607 10 22 750 93 1 64180 6^
65 70 (3000) 620 853 75 1 6  5033 54 106 242 76 423 607 25 A
832 -166044 63 427 627 714 61 73 (600) 947 167174 95 4^
722 32 694 1 68023 175 402 63 (1000) 966 1 6  S237 366 601 s 
760 615 971

170177 315 472 722 63 (3000) 171112 29 97 632 891 (10001 
17 2006 (500, 123 (1000) 410 563 617 72 172251 (600)
66 427 63 517 (3000) 687 710 20 839 37 967 174242 417 W  
726 96 937 175073 143 357 (500) 419(500) 667 691 1?60A  
433 43 (600) 623 845 77 927 63 1 7 7 035 140 333 (600) 4^  
603 616 50 72 (1000) 731 77 956 61 178022 453 662 (1000- 
643 1 7  S075 102 521 769 93 804 99 907 21 46

138016 27 137 85 205 326 (500) 99 420 623 47 731 654 S4V
47 1 81033 72 304 11 433 72 669 607 925 (500) 67 1 8  2  029
210 60 (500) 304 6 (500) 426 635 637 606 36 133062 132 3A
42 64 453 93 622 714 46 184221 513 45 94 427 84 (500)
831 185119 87 454 603 634 727 (600) 993 1 8  6059 417 61 v- 
74 711 52 863 (500) 74 944 52 1 3  7 091 216 394 439 66 603 ^  
822 971 163029 92 (500) 159 304 66 662 86 95 640 773 (SA

- 374 .188033 93 170 243 73 !95 360 (3000) 61 615 722 SS SS« 
922 43

J in  G ewinnrade verblieben: 2  Präm ien zu 300 000 M -, 2  ^  
wknne zu 75 000 Mt., 2 zu 60 000 Mk-. 2 zu 40 000 Mk-, 12 ^  
30 000 Mk-, 16 zu 15 000 Mk.. 36 zu 10000 Mk.. 90 zu 6000 Mt, 
1272 zu 3000 Mk-, 1922 zu 1000 Mk-, 3333 zu 600 Mk.



1.0sr.je  1.3.9. j / 1 . 6.12.1 L 15.5.1 l. lv v s rs v k .
'.2 .5 .6 .N .
1.3.6.S.1L ö k s l i n ö s  K ö s 8 8 , 1 !

vlseli. k ik. ».rnsk-ksp.

Iko rnV O ull 
do. 1695 

V/iesb79/83

Vt. Keks.Lek Ä 4 100 406
do. 1.4.12 ck 4 100.406
do. 1.7.12 a 4 160.406
Pr.8vk»tr12 a 4 100.406
vt-kcks-znl. V 38 94.006
do. do. V 4 102.256
do. do. V 3 84.1056

prss. kcr.znl. V 38 94.006
do. do. V 3 84.0056
do. do. D 4 102.6056
do. 8tafs.z. ck 4 109.306

Kaver. znl.. 
do. vk. 15

0
s.

4
4

1Y1 206 
101.206

do. do. V Stz 91.706
Krsm.zol.8S V N 90.005

do. 96 <r 3 80.005
Lasso! kdla. c 38 SS.S06
kam dx. 81.6. b 3Z ---- -
do. 1807 
so. 1906-16 
do.sm.100v

ck 4
e 4 100.806
er 4 101.006

do.do.S7/04 V 38
do.do.86/02 V 3
8Leks.8t8rt. V 3 83.006
«2kNl.Vtt.V1ll
Vstpr.pr.Ob!

ck
er

3
4 100.506

ds. do. er 38 90.106
pomm.przn! er 38
posski. do. er 38 90.106
do. do. er 3

6kpr.XX.XXl V 4 100.406
do.XX«l.XXI1! ck 3i 96.006
XXlV-XXVll P 38 91.006

do. lX.X!.XlX er 3 86.206
Vostf. prov. ck 4 100.506

do.u.15.16 V 4 101.266
do. ulc. 09 er 3i 97.006
do. ll.lll.lV ck 38 90.9056
do. ok. 15 ck 38 91.106
do. tl ck 3 84.506

wsslpr.prov ck 38j
5Nadt-, k^ois- sto.^nlsiksn

L ^ M n s V . .
Saemsn 01 

« .«  da. 1908-18 
S L f!m 0 4 » . 

L «  do. 76/78 
do. 82/96 

« L  6s. 1884«.
's ^ «jy.81.8vn.!.

ds.do.1902 
^  v  Sroslau 91 
"  Ki-ombsi-sOL 

do. 89 
L «  -kakl.89/99 
L K  6o.95uk.11 

do.87uk.17 
Z O  yy. 1909 
^  do 95/89.02 
§  2ÜSS668/03
L  k idstt. 991.
2  ksson 79/01
L  O n s s .Ü lu ll 
«  6a. 01
L  « i-!I-S S /S 2
Z  z». 6».
^  ttsnnovsfSb 

ttoksnslr.97 
L  K!v« 89/98 
^  do. 1904
ö  Kfot.001u16 
Z  ttaedsbui-L.
-  do.S 1vk.lO  
L  do.66uk.11 
^  Uainr.0716 
x  ttsomünstsr 
§  passn 1900

d o 0 5 v .1 2  
do. 9 4 .0 3  
Potsdam 02 
Lekönod. 96 
do. 67 
Loandau 91 
Ä ondal 03 
LIstlmVGS ck

92.006 
83.106

100.206 
100 508
83.006
94.705
94.706 

100.306
89.306
91.906

38

102.S06
100.906
101.205
100.9056
97.106
92.106 

100.108

93.606
90.506

93.606 
100.406 
100.256 
100.106

l H
100.126
90.506 
95.756
83.506 

100766

91.768
80.306

95.506
Oeutsolw lpfünddoiels

ööckin.pfdd. er

vtpfb.posgn 
kLndsok-vii- 
Kut-u.ttsum. 
do. r lts  
do. Komm.O. 
6s. do. 
Ostprsuss. 

do. 
do. 

pommorsek. 
do.
do.nvuld. 
do. do. 

posonsvks . 
do. Xl-XVl« 

kit. 0
kit.z
kit. k 
kit. 8 
k it. 6 

LävksiLoks 
do. 
do.
llo. neue 

8ckls8.altld
do.ldsok.k.z 
do. do. do. 
llo. do. <jo. 
8okl.ttlst.k6 

do.
Wsstf kand 
do. do. 
do. !1. folZs 
d o .tll. fo ls s  
IVsstpi'.i'lt.l. 

llv. 16
do. II 
r!o. 
c!o. 1! 
do.nould. 
da. da. 
da. da.

ttontsn-vrisfs
Kur-u-tteum. 

da.
pommorsek.

da. 
posonsvks . 

da.
prousslsvks 

da.
ttksin-Vsstf 

da.
8Lcksiseks. 
Zoklosisoks 

da.
8eklsv Holst 

do.

i00.40d8^8in6!d07L 
da. 1000 ?. " 
do. 4000 KI. 
do. 400 «. 
do. ab 100k. 
do6s.6.8.9 
Lusn^ii-PM 
8uls.8t.z.92 
do. miltlsi's 
LkilsLold-z. 

do. v.190! 
6kin.znl.v95 

do. v. 96 
do.1isnts.-p 

do. v. 96 
Leokz 81/64 
do.ks.Ooldi-. 
do. «onopol 
do. kleine 
do.pif.k.400 
dapz.10.1.7 

do.
lialien.ksnt. 

do.
«sx-l.10200 

do.4080kl. 
do.2100«. 

Oestsa.VId,' 
do. Ktonenf. 
do.sink.kv.tt 
do. Lilb.Nkil. 
do.pap.-8nt.

7 kose 
do. 64i-koss 
ttumän. 03 

do. 
do. 
do. 
do.

do.klsms96 
do. 190 
ttsskn§lz.59 

nl.80 
da Oold.489 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. da. 96 
do.k.kkz.l.ll 
do. do. 02 
do. do. 05 
do. 8tLLl8«-t. 
do.konv.Obl. 
dv.pi-m.z.64 
do. do. 66 
do.kodsnkt. 
8aopaulo6z 
8ekvci8tz86 
8seb.amz95 
8pan.8ebdlcl
lückksZd.z.
do.unitir.03 
do. do. 05 
do. 400fe.k.

>e. 6olr 
do^i-onsni-t. 
do. 8taatsft. 
do.6k-ndsnt0

48105.708 
106.606 
98.256

100.405 
91.258 
82 0056

101.256
90.906
93.506
99.506
90.755 

100.606 
100.605 
91.0058 
81.006 
91.1056 
80.606 
80.7556

102.306 
92.0056 

100.106 
82.106 

100.106 
82.106
80.906 

4 100.406
91.005
81.755

100.406 
93.806

100.506
93.256 
82.905

100.008 
92.606 

100.108
90.506
81.506 

100.108
90.6U6
90.506
90.406
80.406
80.406 

100.406
90.4058
80.256

100.306
91.256

100.306 
81.0056

100.505
91.256

100.506
91.006 

100.406
91.106 

100 506 
100.706
92.106

100.306
91.006

Osutsotis 1.08V
XüMx.76l. 
kad.ps.z.67 
8fse!m207l. 
6öln«d.?^ 
tlamb. 507.1  ̂
bübsell. do. 
«sm .76Id.l. 
0ldsnb407l. 
V.0stsf8obv 
0stat.kisb.X

37.506
171.255
269.805
3S.50o6

191.505

123.506
93.505

öusn.^1000 
do. 100 7. 
da. ?ss. 
do. 1908 
do. 1909 
Ussad. 8t.^. 
8otia 6o!d . 
Wisnl(ommtl 
do .8 t.-z .9 3  
M l.k r.V O b l 
poln.MOOO 
1000-1008 

0nLkod!<i-.pf 
do.8d9sZ.?i 
do.8p.!L.«.«l

101.606

997556
98256
39.806

101.405

93.7056

101.505
99.406
56.106
42.2056

75280»
52.3056

97 7558 
92.8056

99.906 
89 906

SK106
83.756
92.5056
86.606

1790056
540.006
102.4056
92.9056
95.255
93.005 
92.105
93.006 

192.205

92106

192.1056

94.2056 
^2 6056 Z, 

48100.7056 
93.9056 
90.0056

384.005
113.755

87.8056

86.8056 
94.0056 
86.4056

178 705 
94.106

S2'7556 
93 3056

97.005 
103.7056 
100.905 
100 805
80.7056

100.756
103.106
96.006 
95.1056
94.905
94.905

93.505

L»l8l. konü8 u. kssnüblibie k!8eribgkn-8rsmM'Men
zfg.kisb.gOIal S l -------
d o .zn l.v .8 7 jA j 5 j — —

zLvK.^LLSt.'IX l 0 l 
do. 6s n u ss .I^ lk f0.j

Si-ültal.kisd. 7
Pfl<t.6iitef5.
llalb. klanll.
Xssd.ersnr.
bissn.- kav.
7üb.-8ür:b..
«elcl.sfWK
liisdorlsus.
tisfdbFern.
Paul.!-, kupp
ltsinbiedn^.
Lusebtskl-dr 
OsstLtaatsb 
Orient, kisd. 
^asdOodnb. 
8üdöst.(7b.)
V / s r 8 e b . .^ 7 j  7 M 2 .5 0 5  
-natol. voll 7 

do. 60dl- 
8sltim. Obio 
Oanadapae
8obantllns
lls s t-8 ir il.

87.106 
65.2556
99.256 

6^142.756
99.906 

190.505 
112.50o6
40.256 
75.255

93.5056

151.255 
28 505 
18.255

121.2So6 
106 006 
233.80ti6 

6^135.255
77.0056

8tt38Leki- u. Xleinbaknen
zrek.lilsinb. 7 
öraunsobv. 
8i-esl.ol.8tf. 

do. Ltrssb. 
Vanr.sll(t8tf 
Ot.kisd.61.6. 
klel<1.lioolib. 
6r. Lerl. 8tr. 
do.vass. do. 
llamdf§. do. 
llann.8t.V./l. 
«Lssdkb.8tf. 
posensr do. 
8 tsttinsfdo. 

do. Vorr.z. 
Wstd.kisd.e.

7^149 006 
6^134.505 
6  ̂125.528 
68130.3056 
68135.006 
58111 256 
58135.5056 
88195.806 
48112.106 
!0 192.7056 
38 91.8056 
88178 306 
98198.60o3 
6 — -  
8 171.506

M H Is lilk -iW ö »

llLnsavmpf. 
ktordd. blovd 
"obl.0pf.6o.

99.0056 
134.006 
166.505
98.5056
84.0056

kkei-ligkn-s'rliir.-ÜblW.
vux-8odnb fl D 

do. Xr.-Pf. 
0est.v.8t.85 
do. 6old 
8üdöst.tl.d.) 
do.0b l.6o ld
Kufsl<-6K. 8. 
do. von1689 
«o8o8ml.ab 
ttieolai 8akn 
Iransllaull.
Xufsl(-l(i6v,. 
«osoo-Kas. 
do.KivMor. 
do.kiäsan. 
do.V/ind8vb. 
kvdinsllßLf. 
8jas. Uralsll 
8üd-0st 96 
V/svkH 0f 
do. do. X. XI 
Mrdiics. 98
än.kis. 2040 
do. lllsins 
do.kfs.-ktstr 
do. lllsins 
«aoedon. 6. 
Isbusnt. O.z

8s fl.llvp .8ll. 
d o . ! I !u .1 4  
Xll! XlV u.19 
do.KOd.lul 8 
Savfllvp.uV/

76.206
79.505
L8.4Ü6
57.906
99.806
98.4056
90.705

H
7S.60K6
92.0656
90.606
90.5056 
92.206
90.606
90.5056
90.5056 
905056 
94.306 
93.006 
90.906

48100.7056 
100.706 
100.106 

48100-306 
'  67.106 

100.5056
ÜLUtttKL ljMtir.-flsM.

97.0056'
99.256

100.0056
100.606
93.106

krttXVl-xxli V 4 SS.406
ör.llann.X Xl V 38 95.506
vt.ttp8.!V-Vl P 5
do. do. XVll er 48 101.006
do. do. lev. ck 4 93.606
doVllXXIXI! V 4 93.0056
dv.X»lu.!3 V 3L 92.806
frM.pf.X1V ck 4 93.606
6otk. 6rdlc. I er 38 141.005
do. !l er 38
do. Ill IV er 38 101.506
do. Vl Vll er 4 89.206
do. kX u. lXa ck 4 99.206
do. X «. Xl! V 4 99.2056
do.XIV u.16 ck 4 99.406
do. Xl u.13 ck 38 90.306
ttamb.ttp.-8. er 4 99.2056
do. unk. 13 ck 4 99.256
do. unle. 16 d 4 89.5056
do. 8.1-190 r> 38 90.5056
Kiclcl.8tr.ttpf er 4 96.506
do. do. er 38 89.506

UnttpkVl VII 
do. XI! ulc. 17

V 4 99.2056
er 4 93.5656

do. lconv. P 38 90.256
do. X ule.13 er 38 91.706
do.pr.-pfdb.
ttordd.Ordlcr

L 4 136.406

98.2556!l! IV u. V er 4
pr.8od.pf. IV er 48 114.506
XIII X!V XVI! -r- 4 93.0056
do. XVIII V 4 90.0056
do. X!X ck 4 99.0056
do. XXI ck

32
99.2556

do.XXulc.13 er 93.0056
Pr.6tr.8d90 ck 4 99.695
do.v.99u!c09 er 4 99.6056
do.v.03u!c12 er 4 99.666
do.v.06ulc16 er 4 99.706
do.v.07ulc17 er 4 39.7056
do. v. 86. 69 P 38 89.9056
do. v. 94.96 V 38 89.4056
do.v.04ul<13 er 38 90.306
do.K.-0.v.01 er 4 100.256
pr.ttvp.z.-8. 
do. do.

er
V

3.6
3.2 95006

do. do. P 2.8 88.206
ab60 rr.125 er 48 120006
do. do. V 4 970056
do. do. V 38 89.3056
do.uk. 1913 a 4 99.256
do.uk. 1914 P 4 99.2556
do. ulc. 1917 V 4 99.506
do. uk.1919 1- 4 1000056
do.Kvmm.Ob er 4 100.606
do.do. 1909 er 4 101.256
pr.ttvp.Vsrs. ck 4 88.806
do. do. V 38 94.406
prpsdbr.XXIl er 4 99.106
do.XVlll-XXI V 4 38.8051!
do.XXV(14) ck 4 99.2558
doXXVII(15) ck 4 99.6056

XXVIII(17) ck 4 S9.7Ü56
do.XXIX(19) er 4 89.9056
do.XXX XXXl V 4 100.506
do.XXIIIL12) ck 3i 93.106
do.XXVI(14) er 3i 93.106
do.XVllIM V 38 90.106
do.XX«V(12)
do.KIb0b.08

er
er

38
4

S1006
98.1056

do. do. 04 er 38 94.306
do.KOVM) er 4 100.406
do. IX l20) er 4 101.2556

.7 m ) er
er

3i
38 91.806

do. lll (12) ck 38 91.306
do. V (17) er 38 92.256
ttkMf.rusl V 4 98.9056
do.lX lXX12 ck 4 99.2056
do. X u. 15 er 4 99.406
do. Xlu. 18 ck 4 100.006
do. XII u. 20 er 4 100.406
üdligst. inr l!8t. KS8eÜ8vtl.
z.6.f.z<ont.2 ck 4
zi!e.k«ö!ct.6.
8rl.kl.V.u12

ck
er

4
4

98.505
98.505

OmfsvlinunZLsLtrs: 1 ssr.. t.!fs. !.ss. posslr: SS pf. -  Ossi. 1 tl. Ssrd: 2 Mkr.: 1.5kp. 1 L-.:S.8S 
-  7 S. rüdd. : 12. -  1 tl. kolt.: 1.70. -  1 8. öanoo: 1.50. -  1 Xr.: 1.12k. -  1 W .: 2.l§ 

1 Lold-Kb!.: 3.20. -  1 ?sro: 4. -  1 Soll.: 4.20. -  1 i.stlt.: 20.4V 8.
6splin. 8afikdiskon5 4H, l.ombsk'clrinsfuk 5di>, Ppivs5cj»s^on5 2̂  «?°.

6fl.kIF.u08 
6ismafekt>.2 
6oobum.8ßw 
vsss.LasK 5 
ÜS88 6.05 5 
0t.ki8b.66.2 
0t.-zilt. Is l. 
0onnsf8mi(b 
vftmvn.100 

da. 100 
do. u.14 3 

plnobLobttb 
Pfj8t. 6v88M 
6s>8snll8sw 
6öfm.8ebft2 
68.t.s!0ntf2 
6öfl«L8ok3 
ltaftm«8ob3 
ltL8p.ki8w. 3 
lialiv.z8olift 
Kn«rfisnb5 
Krupp-ObliZ 
kLurabütts 

do.
ksonb. brnll. 
l.dU l.öwsL6 
«LNN68Mf.5 
kldrl2U8.K. 2 
0b8sblki8d3 
do. kio.-lnd. 
Patrsnk.8r3 
8oks!Il.6f99 
8okultb.8r.5 
8ism. kl.6.3 
8ism.llrl8ll3 

do. 3 
8iem8o!ielr3 
7kisIWnoIlI2 
8tsaua8m.b

*48 1Ü2.00S 
 ̂ 97.756

94.256 
48105.506 

83.906 
86006 
36756 
95.756 

100.506 
89.606 

102.4058

99.006
100.006
103.0UL

4
4 

*4 
*38 
*5*4
*48 
*48 
*48 
*4 
*4 
48 
48

*48103 506 
*48 103.006 

99.126

102.006
97.506 

. 91.506
48102.406 

93.256 
48104 305 

101.256
99.506 
34.756

97.306

102.756

99.00o6 
48103.8056 

*48102.5056 
 ̂ 105.306

öM-iMlkk,
8sfs.«afll.8 7
6rl.ltand.68.
do.ttvp.-8.z.
ZrauinolmL
do.ltann.ltvp
8rs8!.l)i8l<.8
6om.uvi8v.6
vanr.priv.6.
0arm8t. «K.
Vt.-z8iat.6ll.
Vt.znsisdlb. 
Völlt8el>s3tl. 
do. kttsllt.8il 
do.ttvpotk.6. 
do.llation.8. 
do. 6sbsr8. 
Vi8v. Oomm. 
Vrö8dnsr8ll. 
6otba6rdlcr. 
do. pfivatbk. 
liambllvp.8. 

nnovdank8annov8 
Könie8b.Vr6 
kandvanil . 
«Lflei8obe6. 
«asdob.8V. 
«se!llb6!l40 
«sinin§. do. 
ltat.-8Il.t.0t. 
ltordd Krsdz 
do.6rundllr8 
08tb.t.lt.u.6. 
prsu88.6dKr 
dv.VsntrLKr 
do.llvp. '̂6.
do.pidbr.-6. 
Vsiokab.znt. 
6KF3tt0i8e 
6u83.6.t.s6. 
8aek8. banll 
SobaattlMv 
l.andb.Odl.3

68162.50^' 
'  166.405 

125.625 
58115.256

171.0256
169.4056 
118 305 
134.006 
126.705

68144.756 
'  140.756

263.005 
58120.0056 
" 153.756

120.2056
173.256
188.7556
157.905 
174.5056 
132.696 
187.9056
151.256
131.256 
108.106 
107.255

58114.755 
" 124.006

147.0056 
126.2556
124.0056 
121.606
128.006
165.4056 
193.755 
125.506
162.906
142.905 
128.406 
164.0050
155.7556
137.905

Aooum.pad 
do.6ok8vVz.
A.L-.f.zniiinf
do.t6auau8t 
do t.«nt.!nd 
zdlsrvsm.llv 
Adler kabrr. 
ziIZ8erI0mn 
zllZ kle'!<t.68 
znbalt. Koni.

do. v.-z. 
znnsn. 6u88 
zplsrb. 6§b. 
zrebimodso 
zrsnbr§.6sb 
zrnodoripap 
SasrLLt.« 
8il.t.8pr.upr 
8artrL6o 8p 
6aus6ltsust 
do.Ka>8V/8tr 
8sndixllolrb 
8er§.«arl<.I. 
8rl.znb«8ob 
do.klellt.-Vi. 
do. do.
6srl. kiopal. 
do.6ub.ltutt. 
d o .lllr-6mpt 
do.«38okin. 
do.8psdV.llv 
do. do. V.z. 
6srtbold8ol> 
6srrs liu88w 
8i8marolll>tt 
6oobum.6o^ 

do. 6u88t. 
6d§8obönbz 
8öb1srL 60. 
6ö8psrd.Nv 
6rnsvk«.KbI 

do.
ö s rtin s p  Spsusre lsn  bredovlollt. 7  

6r l.K in d l6r . jO j l2 j250.00b6 örsitvnb.rm  7

inllusttie-LktiLli

8rI.K!ndI8tp0 14 
8r1.9nionsb. 
koell, kv.u.n.
8öbm. 6raub 
priedrioksb. 
Kermania . 
6il8sbsin. . 
KSniestas" 
r.3ndrM! 
«ünoli8raub 
pairsokotsr 
ptsttsrbsrs 
8ebönsb8ob 
8obultbsi88 
8pandauör8 
Viotorir

0 1 2

99.755
121.5056
143.756 
101.1056
61.5056
58.5056 

106 3056
132.006
125.756
263.0056
207.5056
230.0056
272.0056 
139.6056
113.006

Auswärtige
Look.Victor. 8  
8risssr8t.6r 
vortmundsr 
do.vnionsbr 
do. Victoria 
vssldltötsld 
6srmn 0rtm. 
6 Iüc!l3u f.
6sriluIKas! 
ttolstsn . 
ktllMf pô  
Kiel.8okloL8 
Könis8.8osl< 
l-kiprltiodsll 
l.indbr.Unna 
Undsnsr. . 
kövsnbrvtm 
Obsrscklss. 
Oppslnsr. . 
paulsböbs . 
8vbls§sl. . 
8obvLbsn6r 
8innsr . . . 
vluebsrsvlis 
IVielll. Küpp.

0  12 
010

881

270.7556 kremFollll.
" " 6rs8l.8pritt. 

do.V/stkinllk 
6udsruski8. 
8utrlls «st. 
Oartkosck^ 
do. do. 

Vassolködst 
6bar1.V/L8S. 
^6oe!lLU . 
^do. 8t.-p. 
Z«ilobpo8. 
ZOranisnb. 
6ö!n. 6srsvv. 
6öln-«ü8sn. 
Loneord 8§b 
do. 8pinnsr. 
6ont. Viassvv 
8ZsImnb.i.in 
VS88LU. 6as
vt.zil.Isles. 
do.I.ux.6v/.V. 
do.tlisd.7el. 
do.Osst. 6§v 
do.vsbs.kl6 
do.zspb.6s3 
do.OasLlükt. 
do.Kabslvvlc. 
do.Viattsntb 
do. Vlasssrw 
vinnsndabl. 
vonnsrsmllb 
llör.L!.sbrm 

do. Vr.-z. 
vüsssld^ss 
do. kissn 
do.«asebin. 
v/namlrust 
Lellsrt «.k. 
kASSt̂ alins 
kissnw.Kratt 
klbsrt. färb. 
do.pLpisrtd. 
klsllt.vrssd. 
kn§I. ^ol!,v. 
6.krnstL6s 
k8otm.6rAv. 
k8ssn.8tnil6 
k'aokis.ttst 
kein'-duts 8p 
kili8b.8cliitl 
kraust, ruck 
freund «.llv. 
krist-LKssm 7 
Qsis^. kis. ^  
6ölssnil. 8w. 
do.6ussstbl. 
Oormania?/ 
Ks.t.sl vntrn 
6Iadb.8pinn 
6>as8obLl!ls 
Oörl.kissnb. 
do. «asebin. 
6rsppin.V/ll. 
6utl8in«sob 
pllaZön.Oss. 
ltallssobs«.

127.5056
109.7556
361.506
364.006 
117.666 
168 506
154.0056
140.256 
173.905 
195.8Mi6

68164.0056 
'  141.1056

156.756 
188 256
80.256

241.506 
187.306
95.506 
80.006

109.7556
159.756 
155 606
220.006
264.0056
159.256
289.0056 

8.006
385.5056 
107.0956
62.0056

113.5056 
4625056
177.0056
275.0056 
146 1056
116.506 
31.606

124.2556 
134.0050
385.756 
163ÜV6
410.506
330.0056 
47.7556 
61.006
63.0056
94.506 
Sl.75b 

1885056 
163 0056 
104.005 
73 756

212.75b
84.5056

249.906
75.506

159.6056
264.505
108.0056
146.2556
76.756 

236 006
93.00-6

219.256
111.256
224 506
225 0056
88.0056

lldlss.t6rdb 
ltst.' " " 
ltannov. bau 
do. «asoli, 

ltarkort 6roll 
do.6v.8t.-ps 
varpsn.8ßb. 
ltartm.«sob. 
llaspsrkisen 7 
ltsinl.sbm.r.  ̂
itsrdrand V/. 
llermannm. 
ltöobst. kdv. 7 
ltokmannWs. 
ltobeniobsV/ 
ltösobk.u.8t. 
llumbold«a. 7 
»so 6srZb. 
Lessrickvz.

106 0056 dsssriekads 7

275.606
369.0056
600.0056 

58116.6056 
68110.566 
'  442.086

2531056 
278 0056
259.0056
201.5056 
203.006
272.005
150.256 
440 006

30.755
322.0056 
150105
156.5056
306.605 
1750056 
129.805
185.605 
116.8056 
229 2556 
183.4006 
'49 256
760.0056
142.7556
379.7556
101.256 
46.0056

313.6056
171.606
112.506
278.005
169.755 
132006 
189 205
174.0056
184.506 
219 2556 
493.9056
85006 

S8 N7.5056 
'  90.256

°47.0L6
173.7556 
167 2556 
106 50E
163.0056 
142 006 
218.905
310.006 
106 805 
130 705
265.5056 
82.LS6 
66 0056

169.2056 
126 306 
225.006
333.0056
132.0056 
LV4.0Üo6
92.6056 
67.905

422.506 ... 
,93.5056 .
168.506 
62 006

319755 
,3010b 
,48.2556 
165 255
172.7556
178.756 
135.255 
173 0056
137.0050 
522.80V 
350006
2.7.606
337.5N-6
147.00L
454.0050
101.756
134.506

dsrssnitr K. 
kLabla porr. 
Kalizsebrsl. 
Kaplsr«sob. 
Kattovitr.ös 
Kn§FiIb.Ilv. 
do. do.pr.-z. 
Kön.«arienb 
Könisssborn. 
Könissrsltp. 
6br. KöriiN! 
Krusvbv. 7. 
Kvttbäussrb 
L.abmsvsrk 
kapp. listd . 
kauobbamm. 
kaursbütts. 
ksonb. 8rn!l. 
ksvIlLM dos. 
t..l.övsL6o. 
l-vtbr.k.dp.a 
do.do. 8t.pr. 
künsb. V/cbs 
kutk.örsebv 
M rM s ttk s  
«asdob.üas 
do. vsrev. » 

«aris lls.VZ. 7 
«arisnbKotr ^  
«.-k.Kappel 7 
«zrm8trubs ^ 
«aSssn.vgv 
«cbV/dl.ind. 7 
«scksrn. kv — 
«ixL6snsst 7 
«bls3ünin§. 7 
«ükkb.VrZv. ^ 
Msptun8obt ^ 
tlsuo8d.z-.6 -k 
do.pbot.6ss. 7 
do. Vlsstend — 
tliedsr«. Kkl. 
ktitrittabrill. 4  
tlordd. kisv. 7 
do. 6ummi . 7 
do.duts t..K. 7 
doFolllläm. 7 
Übsebl kisb 7 
do.kissnind. 7 
do. Kollsvrll. 7 
do.prtl.7sm. 7 
Oppeln.Ism. 7 
Orsnst.LKop 7 
Üttsns.kissn 7 
panr. 6sld. 7 
paulcsck U.7V 
pötsrsd.kl.6 7 

do. v.-z. 7 
pstrolv.V.z. 7 
pkör?ixl.it.z. 7 
KavsnLdbp 7 
voiokslt^at. 7 
3K. «stalln. 0  
do.ttass.vv. 7 
do.8tablvrll. 7 
doFstt.lnd. 7 
ktisbgoicMv. ^  
d. 0. »isdsl 7 
Komdob ltütt 7 
positr. krnll. 7 
kotko k rds . 7 
lMZsrs 1V!l. 7 
SaeksSök I  7 
do.Ikür.örll. 7 
8anßsrk. «. 0  
8arotti . . .  7 
8obsrin§. . 7 

do. v.z. 7 
8ebl.sl.u6as 7 
do.prtl.7sm. 7 
lt.8obnsidss 7 
8ekomburs. O 
8cbosninZ . 6  
8ebucllsr1kl 8  
8ssbeoll8ob 7 
8ismöN8 6I.l 7 
8ism.Lllls!l. 6

107.756
327.506

240.755 
253.7551
329.756

166.006 
140.30v( 
320.006 
220.005c 
117 306 
100 006

109.106
515.506
83.006

55.506
20.005L

L l.7 5 5

311 0056
181.2556 
81.206

144 5056
62.756 
80 2556

200.2556
225.5056 
61.506

115.7556 
151005
99.7556 
86 755

177.0056
171.0056
141.0056
223.0056 
98.0056

162.755
57.10-16

129.905 
1668056

,9.605
260.106
NS.2556
208.106

95.756
320.005
164.905
145.256 
,93.0056 
228 0056 
187.4056
164.905
111.0056
193.005
152.506 
143.1056
213.0056
216.7556
229.0056 
105.206
199.506 
,43.906
193.5056 
168.505
134.256

92.2556 
245.2556 
250.605

8ismenskl.8 0 N 132.2556
8imoniu8 6Il 7 6 111.506
8pkinttvkilist 7 1 117.2556
Ztsdibseg.tt 7 1 78.256
8tak!Lttölks 7 7 135.7556
8tassf.6k.f. 7 7 161.8056
8tstt. Vulkan 11 212.705
8ioIIvk-olc.Vz 7 6 120.7556
81olb.rinlc-z 7 5 133.5056
8ttals8pislk 7 78
"»soklsnbl'g 7 0 120 0056
Isl. ösi-Iinse 7 12 207.1056
Isltov-Kan. f50 57.5056
leaa  X.-6.. 6 10 147.7556
Ik-.Li-osssck er 0 126.006
do.tt.8okönk 3 165.506
do.tt kotüaei f5V. 121.506
do Li-ttbdost 7 0 259.606
do.do.8üdv. f50. 145.505E
Ikalski8 8fp 7 12 250.5056
do.do. V.z. 7 12 260.0956

f«-. Ikomss. 7 5 129.205
Hackend. 7. 7 10 140.0056
Unionöaux. 7 7 121.0056
tt.d.kind. kv. 7 8 ,31.7556
Vak-rin.pap. 7 12 193.5056
V.8el.ftkf.6. 7 9 139.506
dvOölnttv.p 7 18 294.6056
do.kjöttsI-V/ 7 8 149.256
do.klstv.ttli. 0 11 171.753
do. ttiokslv. 4 16 291.5056
do.IvpsnM 7 10 178.0056
Viotvi-iafaki' 0 5 100.503
VvLsIIsI.Dk-. 0 7 209.7556
VoZfl.Klasck 7 20 "130.0056

do. v.-z. 7 20 480.506
Mandstsi-f 0 25 420.1056
V/ssistsgln.
do.pf.-zkt.

7
7

10
48

215.0056
103.256

^VssttatiLsm 7 6 153.755
VisstfOe.lnd 7 6 163.3056

do. Köpfst 7 0 169.756
do. 8taklv 7 0 52305

Wssttkd.ze f50. 869.005
VVisl Lttedim S 4 117ö0a8
AilksÜasom ck 6 100.756
V/itt. üussst. 7 9 206.755
do.8takl5k5. 7 16 261.0956
V/eods M ir. S 2 81.2556
LsokauKrd. 7 5 105.556
Isitrseklsok 7 11 298.00d6
do. V/aldkof 7 15 2ö0.ülk6

^8LK!8öl!M88
zmst.-tttt 61. 3 169.306

do. 2K1. 38
öeüss.u.z 81. 38 80.5755
Kopsnk§. 81. 48
kissabon 141. 6
kondon . 81. 3 20.43v6

do. 3K1. 3 20.315
fzad5.uk. 141. 48 74.806
ttsuvo5k . visia 4.20256

00. 2K1.
Pa5is . . 8 f. 3 80L55

do. 2K1. 3
V/isn . . 61. 4 35.1255

do. 2fz. 4
8okvsir. 81. 38 80.856

do. 2iz. 38
8toekklm 101. 48 112.355
lialplätrs 101. 5 60.4056

do. 2 KI. 5
Ptztö58b§ 61. 48 — .
VVL580K. . 81. 48 —

bolkl, 8l!dor, SslikMög
8ovsrsisns p. 8tüe 
20-kranI<8-8tüoIlv. 
!l.ktu88.6o!dp1003. 
zmsrillan. klolsn. . 
kngl. öanllliotsn 1k. 
fsan'.8aniln.100kr. 
Osst. ttoton 100 Kr. 
kuss. llotsn 100 3. 
do. 7oll-Kuo. lil.

8tüeil 20.435k 
16 1855 
216.1556 

4.205 
20.445 
80.005 
85.255 

216.505 
323.3S5

W z t i l j c h e  M u i l t i i l i l c h W .
Kaufmann LU inS D ,

L.A^straße, ist am 4. d. M ts. ein Pferd, 
Blesse und weißen Fesseln zu-

Eh°rn' den 17. M ai 1911.
t z - v i e  » M e t - V e r w a l t u n g .

^  Gebrauchte, aber sauber durch- 
^arierte

Ausführung, sofort 

^  B o l l e  G a r a n t i e n .  —

» Ilo d a m  L  Ktz88!er>
7. -  Graudenz.

P̂rungfähigeund 
jüngere Bullen
h ch rr^ r. Herdbuchherde, die gesund- 

konlrouiert wird und Milchkontroll- 
^  Zugehört, offeriert

K s t it t ls lk .  N .  N lis tk ilb irrg .
, Dl» -  , Ostpreußen.
'°»che 'st vr>" M au l- und Klauen-

,,Hlchshengst
^  Abstammung als Zuchthengst

1 S .  Z L a L  S  . s s . :

A .  Z p i n M .

—  S p l n a i s r s k s l ü  d s l  L S A S i r l o l r .

Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

A n n a h m e n  i n  Z h m r :

«. SSKm, MiknSrlißt N. AMM. 
«. I«on«s, MkllikMe K. I.

Sendungen täglich. — Sendungen täglich.

H a i S r s n k ,
-"a turw ein  mit Waldmeister 

^  empfiehlt billigst

Sealerstraße.______ ,
Kinderwagen, Babykörbe 

Korbmöbel, Leiterwagen 
Reisekörbe, Industriekörbe 
kauf von Fabrik.
.M ir« IretdAs, Grimma 247.

Aase U h«ge Z u trs te r und M u tte r- 
^ fe ru -^ u t  gut durchgezüchteter Herde 

^ S t K r e k t o r  ^ Id re e k t,  Guben), 
^  'Uck 28 Mx., Böcke 109 Mark, gibt 

v v s r  H o e L ' l b e r ,  
^ ^ L o e rb e rro d e , Kr. Graudenz.

blUgss Naar
schädliche Brennen erzeugt über 

Fl. 50 Pf. bei D . ^ n S e i- 8

sAKie« KkMMck
*^sstels?^ -3u erfragen in der Ge- 
' der „Presse".

A o k l u n g r  A o k l u n g r

T s t M l - H m t i ! -  II. K m t e i l k k l e i i i x i l g

Bäckersteatze 35.
von 12,06-30,00 Mark. 

13,60-35,00 „
2 .5 0 -  10,00 „
3 .5 0 -  8,50 „

H s r re n -A n -ü g e ....................
„  Paletots und Ulster 
„  B e ink le ider . . .
„  Knabett-Anzüge . .

H e rre n -H ü te  m großer Auswahl.

Großes Lager in englischen u. deutschen Stössen.
A n fe r t ig u n g  «ach M a ß  bei b illig s te r P re is ­
berechnung u n te r G a ra n tie  tadellosen S itzes.

1 . Thorn,
Bäckerstraße 3 5 .

Gethan Febknsoersiiljerungsbank aas Gegenseitigkeit.
Anfang Februar 1911:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1052 Millionen Mark.
, Bankvermögen............................  ^70 „  „

Bisher ausgezahlte Versicherungssummen. . . .  585 „  „
 ̂ „ gewährte Dividenden „ „

Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Verstcherungsbcdingungen gewahren u. °.

Unvsrsallbarkeit, Unanfechtbarkeit. Weltpolrze. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank: 

l. Fo.: .1 V«IoIz»I». Thorn.

)  T w s i f ö l s f r e i

in  L e ru g  auk tte r- r te llu n g  re in e  ( Z u e i ls t
r in 6  sn e rka n n te rm s5 5 e n  L e  ü b e ra ll b e lie b te n  

b la rg a r in e -Z p e - ia lita te n

8 >»gsnin « .  Wski's
T b e m o  b e lco m m lie b , n a b rb sk t u n ä  kü r K üebe  

u n d  ^a ke l v e rw e n d b a r  w ie  ke inz ts

U m  V e rw e c b re lu n g e n  ru  v e rm e id e n  s e b ts  m an 
genau  auk b la rb e n  u n d  ? irm a :

A .  I , .  M oka» , 6 m .b. tt., /^ltona L s k n s n k e ld !

I i e W l> 8tiis0 l lk .
von

6 . K l l l W M l :

Jnh : 6oni'M Dnllmer, Briefe» Wpr.
offeriert ihr ständiges

m einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und Vertreter:

W M l m e r  K .  k s n s v r M .  A s r n - M M e r .
G r a n d e n z e rs t r .  S S ,

___________ ___gegenüber dem „Goldenen Löwen".

- e B b ° r ° 7 '  Sport-Wagen
und 1 verstellt». Kinderstühlchen billig zu 
verkaufen. Buchbinderei Bäckerstr. 12.

Pferd estall
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchrrracherstrahe 2.

Z L M T M M A V Ä S S "
45tärk3is 8obweksjbäös!', Solbädsr, 

Mbslatlonsn, Lsridorsaa!
Soböns k.ags um Vslstsrgsbings

kiisumaii3MU8,
t t u u t k < P L N k k l S j t 6 N , ^ F L ^ m
vrueksckrifisn frei d. d. K§I. ördsvervaltusL

N e i m ä s i s l

S Labe mit Kabinett vorn 1. 6. zu ver­
mieten________  Strobandstr. 24.

M leg . möbl. Z im m er zu vermieten 
^  SchiUerstraße 8, 1.
M 4 ö b l.  Z im m er mit auch ohne Pens. 

zu vermieten Bäckerstr. 47, 1.

2 iliU. VMkrziilim
zu vermieten Katharinenstr. 3. pari.

Gut mödl. Balkonzimmer
zu vermieten Bachestr. 12. 1.

Borderzlm m re zu verm. 
^  Windstraße 5. 2, l., Eing. Bäikerstr.

S S L

^  gr. möbl. M m ., vollständ. sep. lleqd'. 
von fof. an 1 Herrn billig zu vermieten' 
Zu erfragen Bachestr. 12. Sok. 1 T r. 
M ö b l. Z im m er auch tageweise zu vm'
____________ Baderstraste 20, 2. r .
S) gut möbi. Vordsrzimmer mit separ 
«-l Eing., für 1 - 2  Herren passend, sof.' 
zu vermieten Neustadt. M a rk t 18. 2.

Möbl. Zimmer mit Pension
vom I . I u n i  zu verm. Grabenstr. 2, 2 Tr. 
M öb l. Z im m er zu vermieten

Breitestratze 32, 2. vorn.
G ut möbl. BorderZimmer zu verm.

Neustadt. M a rk t  16. 2.

W elWit uiobl. Lsrkrzmmtt
per sofort zu vermieten. O k a r le «  

Coppernikusstr. 7. Z.

1 Wohnuna,
4 Zimmer, Küche, Bad-stube und Neben- 
gelaß. ,n meinem Hause ENsabethftr. 7. 
b. T r., per 1. Oktober zu vermieten.

r Z L S L l ' L Q L r ,
l̂bLSuüor Mttwvgvr, Nachfolger.

neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

Schuhmacherstr. 12. 1, l.

A t i c h t k m « e ,
Araberstraße gelegen, hat zu vermieten 

k 'ii- r tL  K l lm v r .



Bekanntmachung.
Auf dem Gebiet des Holzhafens soll 

djs Grasnutzung auf dem Deich und 
ewigen Nebenländereien in einzelnen, an 
Ort und Stelle durch Grenzzeichen erkenn­
bar gemachten Losen verpachtet werden.

Zur Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Kalenderjahr zu 
zahlenden Pachtzinses haben wir einen 
Termin am Holzhafen (Treffpunkt an dem 
früher Heys  e'schen Gehöft in Okraezyn)

Sonnabend den 20. M ai d. I r . ,
vormittags 9 Uhr,

vor unserm Hafenmeister K i r s t e  an­
gesetzt und laden Pachtlustige hierzu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an die 
Meistbietenden nach Zahlung des gebote­
nen Pachtzinses.

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeister eingesehen werden und sind 
vor Abgabe der Gebote durch eigenhändige 
Unterschrift anzuerkennen.

Thorn den 12. Mai 1911.
T horner  ̂

Holzhasen-Aktiengesellschaft,
___________Der Vorstand._________

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Der- 

mögen des Fleischermeisters V e « « v  
in Thorn wird nach er- 

folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 16. Mai 1911.
U ö n ig l ic h e s  A m ts g e r ic h t .

n i e :
üuxolm,
örennessölbssrwsssoi', 
pixsvon,
ssllisslge leerseiksn,
>svok,
kau äs yuinins,
Ssu äs Portugal, 
SirlconbLsrvvssrer, 
Sbampoon, 
Xsmillon-Sbsmpoon, 
leer-Sbampoon, 
esru-Isnnin, 
rrsnrbrsnntwoin, 
Uasrdlonäin,
Ussrfsrden, 
eom slisn »Her AU

emxkieblt in grosser ^.usTrabl

S s i k s n k s d r l l r ,
3 3  ^ I t s l s ä t .  N s r k t  3 3 .

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chem iker A syL eu ,
M o n a  ( E l b e ) .

S c h u t z  g e g e n  M e t z -  

S e u c h e n !
bieten unsere garantiert säurefesten

S Ä U M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
irnd Kohleu-Handels-Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.______

T h o i m e r  K M c h a i t s ,
Brückenstratze 14, 2. Etage,

beleiht
Ju w elen , U hren, Gold- und 

Zilbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Konfektions-Haus
Neustadt. M ark t 11.

Beste und billigste Einkaufsquelle für 
sämtliche Herren- und Knabengarderoben, 
Arbeitersachen und Waschanzüge. Spe­
zialität selbst angefertigte Herrenanzüge, 
garantiert guter Sitz, schon von 10 Mark 
aNf Bevor Sie Ihren Bedarf decken, bitte 
sich vorher von meinerOfferte zu überzeugen.

empfiehlt

Eingang vsn neuen 
3-Mark-Aorfettr.

Nachstehende

„Polizei-Verordnung
betreffend das gewerbsmäßige Halten von Kost-Pflegekindern in der S tadt Thorn.

Aufgrund der 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
1. März 1850 und des 8 79 des Gesetzes vom 26. Ju li 1880 über die Organisation 
der allgemeinen Landes-Verwaltung verordnet die Polizei-Verwaltung unter Zu- 
stimmung des Magistrats für die Stadt Thorn was folgt:

8 1.
Personen, welche gegen Entgeld fremde, noch nicht sechs Jahre alte Kinder in 

Kost und Pflege nehmen wollen, bedürfen dazu der polizeilichen Erlaubnis, welche 
jedoch nur auf Widerruf erteilt wird.

§ 2.
Die nach erhaltener Erlaubnis aufzunehmenden Kinder sind binnen 24 Stunden 

nach erfolgtet Aufnahme im hiesigen Einwohner-Melde-Amt zu melden und dabei 
der Name des Kindes, Ort und Tag seiner Geburt, Name und Wohnung seiner 
Eltern und bei außerehelichen Kindern Namen und Wohnung der Mutter und des 
Vormundes anzuzeigen. Binnen gleicher Frist ist daselbst auch das Aufhören des 
Pflegeverhältnisses zu melden.

8 3.
Bei einem etwaigen Wohnungswechsel ist die zu § 1 erforderliche Erlaubnis 

vorher aufs neue nachzusuchen.
8 4.

Den Beamten der Polizei-Verwaltung oder den von der letzteren beauf­
trag ten  Personen ist von den Kostgebern der Z u tritt zu ihren  W ohnungen 
zu gestatten, auf alle die Pflegekinder betreffenden F ragen  haben die Kost- 
geber A uskunft zu erteilen und auf E rfordern  anch die in Pflege genomme­
nen Kinder vorzuzeigen.

8
Im  Falle einer üblen Behandlung der Kinder oder einer derselben nachteiligen 

Veränderung der häuslichen Verhältnisse der Kostgeber, wird die polizeiliche Er­
laubnis sofort zurückgenommen werden.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung oder Nichtbeachtung derselben 

wird mit einer Geldstrafe bis neun Mark, im Falle des Unvermögens mit ver- 
hältnismähiger Hast bestraft.

8 7.
Die vorstehende Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1882 in kraft und wird 

mit jenem Tage die dieserhalb bestehende Polizei-Verordnung vom 12. Juni 1876 
außer kraft gesetzt.

T h o r n  den 17. November 1881.
D ie  P o l i z e i - B e r w a l t n u g " .

wird hiermit in Erinnerung gebracht.
T h o r n  den 13. Mai 1911.

D ie  P o l i z e i - V c r w a l t n » g .

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Elbing Stadt

Karthaus
Zoppot

Culm

Graudenz, Ld.

Neumark
Tuchel

Heilsberg 
Königs­

berg, Stdt.

Westpreutzen.
RosalieWölkp, Elbing Stadt 
Ioh. G oenke, Ehl.. das.
Rud. Schwarz, Ehl., das. 
Bes.I.LipinsttEhl.Mobschin 
Ioh. Freimund, Zoppot 
Braumstr. G. Großkopf, Ehl.,

Espenkrug
Reinh. Ried l, Scharnese 
Fleischer nstr. H rm. Loeper,

Ehl., Tusch
Mrerm. K.Weber,Wossarken 
Ziegeleib.R.Ruck.Wawerwitz 
Fablikbes. Fritz Marx, Tuchel 

Ostpreußen.
Bauuntern.Alb.Str metnze,

Ehl., Heilsberg, Scheunen 
Alemprn. E.Seidler,Königs- 

bergStadt,Vorst.I.Distrikt 
Bäckermstr. K. Konietzko, das.,

Steindamm I, Distrikt 
Ed. Seelert. Gr. Heydekrug 
Bauuntern. K.Riemann, Ehl.

Lomse
Steinsetzmstr.Friedr. Weber,

Löbenicht
Bes. August Schuttes, Ehl.,

Bittkallen
Bäckermstr. Charl. Dagott,

Ehl., Pillau
Bes. Jurgies Genickes, Ehl.,

Dwielen
M. Bertmann, Eh'., Kooden 
Bes. Dav. Schulest, Leit- 

girren — Bögsch n 
Au.,. Beyer, Ha ßnen 
Frau I  Quaeck, Kiu eln 
Kfm. Frz. Ehlert, Szameit- 

kehmen
K. Wosnitza, Marwaloe 
Christian Gerzmann, Ehl.,

Senzujen
Alfr. Kubrau, Stosnen 
Gottfried Arisch, Ehl., Gr.- 

Dankheim
Posen.

L >ndw. Ioh. Plan! zak, Ehl.,
Bonikowo

Ed. Lüdke. Ehl., Naschkow 
Ios. Weisly, Gostyezyn 
K. Bierwagen, Ostrowo 
Andr.G!uszek,Ehl., Prosnau 
Tischlerm.R-Weichert, Sarn 
Stl. Mieloczynski, Schrur m 
Schmiedemstr. P . Kra er,

Ehl., Chojno
Bes. Ioh. Dahlke, 'Schul!
Karl Harke. Steinfurth 
Lndw.Wl.Mroz, Wiecanowo 
Gutsbes. Rudolf Kuhnke,

Schönlanke, Gutsbezirk 
Pom m ern .

Elmine Ernst, Friedensberg Alt-Damm 
Th od. Müller, Altdamm 
Rich. Mariens, Anklam 
Em. Kassube, Ehl., Penkun 
Aug. Tauerschmidt, Stettin 
Wilhelm Ninnemann, Ehl.,

Stetti , Neu-Torney 
Frdr. Schu macher, Grabow 
Ww. Alw. Bornfeldt, Wie 
Christian Grähn. Grimmen 
Emil Weinert, Stralsund

„ 27. 6. 10
Land 20. 6. 10

Mehlauken

Pillau

Prökuls

Heydekrug 
MarggraSowa 
Tilsit, Land

Gilgenburg

Ho enstein 
Lyck

Willenberg

Kosten
Ostrowo

Rawitsch
Schrimm

Wronke
Bromberg, Ld. 
Hohensalza 

Mogilno

Schönlanke

Anklam 
Penkun 

Stettin, Stadt

V erster- 
gerungs- 
Termin

27. 6. 10 
27. 6. lO'/r 
29. 6. 10 
24. 6. 10 
8. 7. 11

8. 7. 9
20. 6. 10

20. 6. 10 
23. 6. 10 
20. 6. 11 
10. 7. 10

25. 6. 10

22. 6. 10

17. 6. 10 

24. 6. 10 

17. 6. 10 

27. 6. 9H.

20. 6. 10
27. 6. 10

16. 6. 10 
20. 6. 9 
1. 7. 10

3. 7. 10
28. 6. 10

12. 7. 9 
17. 6. 10

26. 6. 9

22. 6. L
14. 6. 9
21. 6. 9 
12. 6. 9
26. 6. 9
27. 6. 10 
20. 6. 9

2 2 . «. 9 
17. 6. 11 
30. 6. 10 
20. 6. 9

24. 6. 10

„ Neu-Torney24. 6.
„ Land j20. 6. 
Bergen, Ld. 29. 6. 

Grimmen 17. 6. 
Stralsund 128. 6.

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

0,0290
0,0168
0,1228

60,1820
0,1821

20,6480
1,7322

0,6616
0,7500
0,7630
7,6990

0,3050

0,0240
2,9577

0,0550

0,0430

2,0090

0,0232

5,1082
1,2630

10F932
4,0851
5,5283

8,7899
0,2783

8,8199
158,2158

30,2800

15,5809
0,8319
7,2450
0,0430
5,6007
0,0124
0,0250

49,3478
1,7474
3,7280

25,5014

125,0647

1,3126 
1,93!5 
0,3 80 
0,0790

0,3330
0,0699
1,4170

Grund­
steuer-
Rein­
ertrag

GebLllde-
steuer-

nutzungs-
rvert

184,92

2,70
19,32

11,04
4,17
8,85

13,38

2,88

37,41

15,90

16,82
5,99

44.91
29,51
20,79

47,01
2,31

20,04

45,33

132,09
6,96

104,07

18^45

20,85
3.75
4.17

303,60

1327,38

5,28
19,53
3 , -
3,24

63,51

1125
1307
1323

90
5520

3548

2246
105

36
120

60
135

36

43

195
228

18
150

2319
1557
939
150

1480

12290
6550

72

615
Unmittelbar am S trand , von Hochwald und Bergen umgeben. 

Schnellzug von M U  V  4 8  N N  K L  Wasserweg Stettin—Seebrücke
Berlin in 4 S td . M  VL. und nach Misdroy—Laatzig.
Vorzüglich eingerichtet für Kur und Unterhaltung. Behaglicher Aufenthalt 
für Fam ilien. — 1910: 17 300 Gäste. — Illustrierter Führer durch die Kur­

verw altung________

m it S p a r b r e n n e r n
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

G asw erke W r i i .

kiel „kimliek" Ilieni kliimchlr
Telephon S82. —  Telephon S82.

empfiehlt
geehrten Vereinen, Schulen und Gesellschaften seine schönenden

Parkanlagen mit Saal, Kolonnaden, Konzerthalle, doppelter Kegelbahn 
und Rasenspielplätzen.

Reichhaltige Auswahl in Speisen und G etränken  sowie aufmerksamste 
Bedienung zugesichert.

Hochachtungsvoll
O t t o  K o r n a n n .

E h e ^ T i e  Ih re n  Bedarf in

H e r r e n -G a r d e r o b e n
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

B i l l i g k e i t  u n d  R e e l l i t ä t
meiner täglich eintreffenden 

Neuheiten in

Herren - Stoff - Anzügen,
T o m m e r - j ) a l e t o t s .

Elegante V erarbeitung! — Ersatz für M aß

W § -  T eilzahlung g esta tte t! " W Z
Ferner empfehle sehr billig:

H erren-U nterkleider u.Wäsche, S trum psw aren,
N e u h e ite n

in K raw atten, Hosenträgern, B ijouterien, 
P ortem onnaies usw.

M lla m o v sk i, Thorn.
Altstädtischer M ark t, gegenüber der Post.

„ L n g o i n v b i l e " ,
äie beste, beliebteste unä einkaobste betriebssichere Uotorlokomobile äer (Fegenvart.

OlLnrrenäe 
^nerirennunZen. 

Dreimal billiger 

im Detrieb vcke 
Dampf.

nnä Stunäe. ^  lokomobilen.
veutsebes D abrLat.

Diekerbar in 6 versebieäenen Orossen, von 4 bis 15 DA. mit 50 bis 100 Drori. 
IleberleistuvA. — Vorkübrnnb auk meinem Dabrllrbok kostenlos. — Preisliste 
unä Prospekte gratis. — Vertreter kür Drissen nnä nmliegenäe preise

k .  k s ü i - i t r . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , k i »  » f f .

v . R.-Datent. 

Letriebslrosten bei 
Denrol oäer ^.ntin 

5—6 DkenniZ 
pro Dksräelrratt

R. I/688vr,
U hren, Gold- u. Silberware»

Uatharinenstr. )2.
Herren-Rem.-Uhren v. 3,60 -llc. 
Damen-Rem.-Uhren in an.

»L"' -Ar"
Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold, 
Brillen, Pincenez . 

b e s o n d e r s  p r e i s  w e r

Geschenkartikel.
Schmucksachen nach jeder Photograph 

in künstlerischer Vollendung. ^  
WK" Spazierstöcke mit S ilbergrA .Kjülrütillüierkstiltt i!» HE-
daher trotz billiger Preise für ny 
_  2 Jahre Garantie.

A cktunqN
kaSfadrvrl

Thorn, Brückenstr. 17.

L
B e q u e m e

K a k l n u a s b e d l n a u m e t t .

»vl rwse

bn'clif sieli ckis Übswiiguiig öckn,
<!sh ä s p

O X O K o u i l l M M
äst c - u e s i s

l i n e l l e i e l i l l l a M I !
----------------H -----------------

Wo SS siok um Vsrboassrung von Suppsn, Lauvsn, 
Lomüson usw. kanclslt, empkksklt sieb ckio Vsrwenckung 
vonl.loblg's^leiseb.Lxtral<t,wslods8c!en Llgsngesodmaok 

cksr Lpoisvn niokt vsrctsokt.

keilt:

ö s s c N ^ v e r ä e »  clsi-
U e r r t e i ä v n ,  k l v t s r m u t ,  

r r s u e a N r s n U k s i t v » .  U k s u m s t i s  
m « s .  C i c k t ,  S k r o f u l ö s e ,  « s c k i t i ;
dl»6el- ksukivaia In unmittslds^s^

^uob als kudssitr vorrUgliod gssignsil
^.uskavtt anä Kaäesekritt cknrob äie 

k'iliLlen Luäolk Äloss«» unä 
kl!s öaäsvorvallung 75

? ^

e x t r s k e i n e r  N s c l i a n r l e l  d ir . 00  ^
anäeren Sorten Ltobbe's iNsedanclel, l îküre unä Lrannt- ^  
weine. — Alleiniger Fabrikant äes eelltvn Ttocleuköker ;

AlLckanclels ,

N L I I ^ i r .  8 I 0 8 L L .  D e x e n k o k

unck ^IKür-pLdrllc. Oeßrünäet anno 1776.
Preisliste unä VersanäbeciingunZen sratis 
unä krankn. — Originalklasclle una 

OriginalAlLser gesetrlick 
ßescllütrt.

EINS,. NEUE

2u Naben in LZpoKfOirsknnck* 
LnnLvn unä

Rücke»,
isKeule«,

Blätter
empfiehlt .Otto IsLudOMski-

M r  L u  k s d s n  k e r ^

4. ?ijrm68, Thorn,
Lrmro ßjöützr. Thorn-Mocker, 

Ü8enr 8elil«tz. Brombg. Vorstadt, 
k. 8r5MM8ki, Thorn, , 

flu§0 ffcknämüHer, Jakobs Vorstadt, 
IlMlirlüN Ootzn, Thorn, 

kiftzllril ffenNMn, Culmerstr.
4äo!k fflvrnor, Culmer Vorstadt, 

Ollrt fltzi'l'üillMl, Brombg. Vorstadt,
Uil-x 8rerov;iN8!ci, Kathannenstraye,

Ltzntsai-^Liielitllnn«, Thorn,
Ollrl .Ineektzl, Gerechteste.  ̂

öritr 8e!iM!<!t, Thorn 3, Fischerstr. 45, 
örnnv 8M ö88er, Podgorz.

I i v s s
zur Aachener G eldlotterie, Zieh"" 

den 22. und 23. Mai 1911, 
zur C odurger Geldlotterie, 

den 26. Mai und folgende 
Hauptgewinn je 100 000 Mk., 

at noch abzugeben ,
« « s t .  « o r i r S k

BreiLestraße 27.


